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^ Ja, es umsäuselte luick schon 

Des Gefieders Wallung, da verschwand 
Der Adler des Gesangs , 
Und schwang die Fittige dort 
Im goldenen Aether der Empfindung , 
Wo er sterblichem Ohre nicht tönt. 
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' Ihm begegnete dort 
Doitt vertrauter Geuius, 
Der im goldenen Aetber der £nipfiadiu»g 

Sclivvebete, scmom licuui 

Und er führete den Flüchtlinge 
Mit dem Zauber der Liebe , 
Seinem Zauber, mir xurückl 

« 

Dem Zauber der Liebe 

Geiiorchet ailea, 

WaaaufFittigen desGeiates aicb erbebt! 
So folgen fiunimende Bienen 
Dam tönenden £r2. 

Er erscheinet mir wieder 
Von dem Genius des Gehebten herbeygefiibrt, 
Krümmet schmeichelnd den glänzenden Hals, 
Schmieget sich in der Sprache rauschendes Band, 
Und als Bote fleugt er zu dir. 
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Wie Tauben am Nile» 

\V Clin Kunde fiie bringen und der Liebe Gruss. 

So wollt' ich noch jüngst 
Ihn senden au Dir, 
Mit der Stimme von Kona^ 

Seit in einsaiiu r Stunde, 

Mir am Ufer der Werse^ 

Durch hangende Wölbung des Laubes» 

Am Himmel y in schwebenden Wolken^ 

Die hehren Gestalten 

V^on Selma erschienen. 

Und XU hören ich wähnte 

Verschwebenden Nachhall 

Von Ossians Leier , 
Und Malvina's Gesang. 

Non eilet zu Dir 
Der gefiederte Bote, 
Von Halle des Gesangs 
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Zu Halle des Gesangs, 
In tönendem Flug. 

Nar Nachhall auch er 
Der Liebe, die treu, 

Aus Tiefe des Herzens, 
In Tiefe des Herzens, 
Sich glühend ergeusfil! 

«m 3o. Jtnuur 1806. 



FRILnuiCH LEOPOj.jj 
Graf %u STOLLBMHG. 



Digitized by Google 



VEllZEICnNISS 

]»ss nt mixK xAtfOB 

ENTHALTENDEN GESÄNGE Q&SIAJÜS, 



Erster Band. 



Katblod«. 

Enter Dwb .««•••• 8«Sl« 5 

Zwcalw Dua ••.•..«•^•«•.«••iS 
Drhtnr I>ttaa . »dS 

Komala, ein Drtnu «»SS 

Karriktbuia . . , • • • . • - 5i 

Karthon ..•«.•... -83 

Oiiia-Moi*ul * • • • « • • • • • • • • • ••III 

Kulnadona •..•4«*^« • lai 

OitiioiiA , , . . . - lag 

Krom« • '« . * i43 

jCalthon und KoIoiaI 155 

Der Krieg mit Kero« « . ; - lyg 

Kmtltliii Ton Klnth« - t85 

Svlmalla ron Lunion - 197 

DcrKriegvonlnistliüiia. . , , , , , , , - 307 
DicGcsüiigevünSelina . • • , \ , . , « ; » aig 

Amaerkttugeu zam Eraten ilieiX a4i 



Digitized by Google 



Zweiter ü a a d. 

FiligAl. 

Entar Getiag , ; « StiM S 

ZwMtc» Gctang a<) 

Driucr GcMiig - •&! 

Timer G«uBf yS 

Fttstter Getaaf 

Seclistrr Gesang — 121 

liütliinuu . . . i43 

Dvrthula _ ^65 

Kuthallins Tod _ 

Die Schiaciit auf I*ora _ 

Annerkongen «im sweeten Tk«Ue • » J ^$ 

Dritter Band. 

Temo r« 

Eni« GcMaf •«••*•••........ 5 

EwMtcr GvMuig .••••«.. _ 3g 

Dritter Gelang ^ 

Vierter C, „„i^ , ^5 

Fiiufler GesiBg •••••••••»,« _ — - 

9 

Secluter GesaM 

* - 109 

«iebtaur G-bm^ » . . ' • - 130 

Achler GcMiif - 14; 

KonlAth und Knthoa« • • _ 

Berratlioii _ 

AiuB«rkwig«A mm driuen Thdle ^ 



Digitized by Google 



A n « e i g e 

der DracUebler und Yerbesserungea 

in Jer 

deutschen Uebersctzung der Gedickte Otsiaas« 



Im ersten Tlieile. 

SeiM i5 Vera 7 "Wohl auf lie« WohUnf 

— a6 . 5i ihr 1. ikr« 

— 58 — i3 Tcrdttokelt ]. «rdunkelt 

— • — — 3i »uzt 1. »ilt 

94 ai6 fimien 1* fiattera 

^ 136 — 65 dem Arm 1. dem Arm 

— 137 — 96 Feind' 1. Fried' 

— i4l aii (SeitcouU) ], t4i 

— 301 — 49 vov 1. T»n 

— ftl4 -> )i5 beti«^ 1« beiicgt« 



Goos 



Im sw««t«B Tkeil. 

Sdttt' iS V«n SaS BriHIm L brüll «a 
-'SS - l*iBi«>. SdkO!« 1. Sclitlt 

- 5S - 5 diiÄ Thal 1. im Thal 

- «36 - Sa« TOB Via^ L zu Fiogat 
17« - 59 Htm L M««r*s 

195 - 6t8 Nodbmdi 1. Nachmal«. 
-» aaj — 4o Tcrludle L v«rliallt«. 

- sa€ - aSs Pi« d«r Ba«cb L Ost 4er Baad» 

Im dritten The iL 

4i Pet Oeaaaa SpÜMr L D«f Oeoiie« 8p&k«r 

544 denn I, dann 

aaö Hm« l« Hc«rc» 

6S brattBor L branaca 

SS gekMrstMcbtcr 1. geiftetlcsucEter 



- 6 

- «7 

63 



Digitized by Google 



KATHLODA. 



ERSTEK DUAN*). 



Digitized by Google 



KATH.LODA. 



X M S T S B D U A ». 



1 — II. 

So lalltet die Sage lang Terflosnier Zeiil 

Waium, o du uu^ichtbarer Waudrer, du. 
Der die Dieatel beugst auf Lora, wanim hau 
Du, Lüflchcu. des Thals, niciu Ohr verlassen? ach 
Ich höre keia Geräusch von entfernten Strömen» 
Von dem Feben keinen Ton der Harfe! komm^ 
O Malvina, *) Jägcria von Lutha, komm. 
Und rufe die Seele heim dem Barden! — «teh. 
Ich schaue vorwärt« hin, nach den Seen Lochlin'Sj 
Zur finstem nogigten Bveht Uthomo's hin. 
Wo lingaly aus dem Brausen der Wind', herab 



*) MalviM, Witw» dt« 0»k«r*» SvUnm von Otuuu SB» 

■ 

■ 



it — M 

Vom Loben OtAtn tteigst; Oun folgen wenig 
Der Heiden Morveu s, ins untx^liannte Landl 
Der Bewohner Lodft*s sandte Surno einen 
Zum Mahl zu. laden deu koui^^y aber Wux^tX 
War der YorMk eingadenk! adn ganaer GrnauB 

Srhub sich : iiv^eder Gormai» bcmoos'tc Thui inc 

»Witt Fiogal aehn, noch den Sumol Tode waUen« 

»WU Schemen, seinem eiuflamijilcu Gcisl voihcy. 

»Tergeaa ich den Strahl dea üchiay die Kdniytochier 

»Mit weissen Händen? Geh, o du Sohn von Loda, 
»Denn l^ind sind Stamo'a Worte dem Fingal, Wind| 
»Der hin tind her, in herbstlichem trübem Thal 
»Die Diesiel nmhertreihtf ^ DiithmarunO| Arm 
»Des Todes! Kroramaglas, mit dem Eisensehildl 
»Du »Smirhmnr, der im Tiu^ttl des FeldMchlatht, wohnst! 
»Und Konnar, dessen hdpfende Sciiiffii hodi 
»Aufwogen des Meeres sorglos schwebeu, gleich 
»Dem Meteor, am rollenden JNaditgew&lkl * 
»Erhebt euch rings um mich her, im fremden Land, 
»Ihr Heldensprossenl jeglidier nehme wohl 
2) Des Schildes wahr! wie Tremuor^ der Kriegsgebieter ^ 
»Herabi so sagte TrcDmor aom Schild, herabl 
»Der du wulmest zwischen Harfen 1 sok voi- mix 
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»HinrolleD dk anfieschwollne Fhit des Fand«! 
j» Wo nichiy ao modre mit mir im £rdeiischoosl« 

Emflnrnnt «rhdien ne rings um flngal neh; 
Kein Won ersch^^ e» ergreift die Lanze jeder 9 
Die Seele jedet ist in sich seBiat gerolt» 
Auf einmal wird der plauiiciic Klang geweckt 

Anf liftUenden Schüden; jeder nimmt hej Nschly 

\\>n 8(aud zu Stand, don gcwäbltca Hügel, »lehi 
Im Finstem; nagleich brielil der Gesinge Lant) 

Eimurinelad vor, uud dazwischen Jbrallt der Wind. 

Breit wellet nber ihnen der Mond empor. 

In voUer Rüstung nahete DuLliinaruno, 
Der hochgebildete, knhne Kealerjäger» 
Dem König, er wir iron Kroms'a Felsensits; 

I pfi dunkieu £4aciieu »ciiwcbi' tmf d«u Fluitiu or^ 

floheld Kmthoimo's Insel den jungen Hiki 

Erweckte ^ mitten m Feiudcu strahlt' er heil 

Aofder Jagd, denn Inrchtloe wem du» Dmhmanmol * 

]»Soll ich mit nächtlichem Schritte vorwai is gehn,' 
3iO Sohn des mnthigen Komhal? Ueber'n Schild 

•j)Yon sdiimmernden Stamm zu Stauim äie itli" erspulm? 
»Yor mir ist Stamo, K^mg der Seeen, samt 

»Dem Teiiide der riemdcn, Swaran; nicht umsonst 



» 
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»ErtcboU, bey Loda't Sceine der Mtdift, Oir Wort. 
»Wemi liudmurimo nkht wiederkehrt i «o biciU 
»Verlaaten sein Weib daheimi wo mdx iween Strome 
»Begegnen rftuscbeod in Kxoüimokraulo^i Grand, 
»Mit wiederlullendem Walde heben ringt 

>bicii llugcl, e« waLU fem der Ozean. 

»Mein Sohn, ein jnnger Streicher im Felde^ «piht 

»Das schreiende Seegcvögel; gieh KandoiM 
»£inet Kenlera Kopf, eraahl ihm^ wie «ein Vater 
»Sich heule, weiiu die hor6tige Kraft Ithorao's 
»In feinen geitreckten Speer sich atiursend| fieli ' 
»Erzähle Ton meinen Kiiegcslhaten ilim, 
»Erzähle, Fingal, ihm, wo der Yater aankitc 

»Nicht meiner Täter nneingedmkc sprach Fingal, 
»Durchfuhr ich wogende riuten! ilue Zeit 
»War ihnen Zeit der GelSiJirl ao aenkt anch nicht, 
»Wenn der Feind erscheint, auf mich sich^acht herah, 
»Obschon mein Haar nch jugendlich lockt. O Hanpt 
»yt>u Kraüiiuoki aulo , der nächtliche Kampf ist mein!« 

Es riaa in voller Rikstung sich Fingal vor^ 
Und sprang horii über des ] uhIku's Snooi, der Nachts 
Dumpf brausend Grormal's neblichtes Thal durchfloss. 
Au Fdseu schien der Muud, und miucu im Öchciu 
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£i-liiLb sich eine Gestalt in hehrer Schöne, 
JVIit fliegendem liaar den Jungfrauen Lochlin's gleich, 
IVlit "weissem Busen; kurz und auch ungleich war 
Ilir Schritt, sie warf in den Wind gebrochncn Laut 
Von Gesang, zuweilen schwingt sie "weisse Arme, 
Denn in der Seele "wohnet ihr tief der Harm. 

JE) Ach Torkuitomo in greisen Locken <c sprach 
Die Gestalt, »"WO hlieh dein Schritt an Lulan's Rand? 
)> Bey deinen dunkelnden Strömen sankst du hin ! 
y> Du Vater von Konhankargla ! Dennoch seh ich 
»Dich, Fürst von Lulan, zagend hey Loda's Halle, 
»Wenn dunkelurasäumt die Nacht am Himmel rollt. 
^>Mauchmal verbirgst du den Mond mit deinem Schild! 
»Am Himmel sah ich ihn trüb'! Enuündet fleugt 

Pin Meteore dein Haar! Dann segelst du 
Tu N.irlif dahin.' warum ward ich in dem Kerker 
kergcsscn, König der rauhen KeiJer? schau 
^Li* dciu verödetes Kind auf Loda's Halle ! <c 

W ( r bist du, Stimme der Nacht?« so sagte Fingal. 
audie sich zitternd; »wer in dem Dimkel du?^ 
'ir in des Kerkers Tiefe; Fingal lös't 
cn Händen Riemen, befragt sie dann 
en Vätern, und so antwortet sie: 



DiQ. 



»Et woiuite Torbiltomo vordan am Strom 

»Des schäumenden LnUsi; irohme! jetao htix 

uDiA idneade Muichel er m LodA't Halle. 

»Im Krieg begegnete Stamo^n er, dem %JSmg 

»^YoD LocJilini i>ejde kümpfteo mk wildem ßUck^ 

»Hein Vater atSvMie hm^ Medu mit Mm» 

»J>er iuUugeachiideie TurkuUornol «is 

»Ich eben, aa Lulan'a Strom, Bey einem Felo 

» Das springende Eeh geschotaen , ncd mein Uaar| 

»Dm im Winde flogi mit weiaaer Hand eingriff; 

3» Da iiuri' ick Geräusch, ich mich waUf nur waiiie 

»Bio weiaao Bmat in die Höh; ich eiho wor^ 

»Zu hegegocn dir am Luluu, Turkuliorno! 

»Der adurocklidbo König war oa, Stamol adi^ 
»Er roßte den Blick der Lieb* entflammt mir snl 
»Die aouigten Augenhraunen zückten düüeri 
»Befremdend war aein Lldielnl »wo iat, ich spradi^a^ 
»Wo ist mein Yateri der Held im Kriege? wo?« 
»^ »Da biat aildn^ Ton Feinden nmringet hiery 
»O Tochter yon TorkultomoU — »Meine lUnd 
»Ergriff er, afiannte dia Segel, bracbte mich 
»In dieser Uöle Dunkel, zuweilen kommt,' 
»£» her, ein triber Nebel, and bcbi vor mir 
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»Den Sdiüd von meiaeni Tateri Doch atreiftt Addi 

»Liu öuaiil der Ju^cud iu Feme mir vorbey, 
»Der Sohn fon Stimo tranddi vor ndnem BUcki 
»Er wohnet ciubam, tief in der Seele, mirlc 

»O Middben Ton hakuk, aagte Fingaly Kiod 
»Des Gnons I Da MiddieB wak wtamea ffindUn, ««h, 
»Eft rolU aich dunkles Gewölk, gefttrfiÜt mit fiammeai 
»Tor deiiier SecJel nklit subi bewdIktCB Mtmi, 
»Zu Metgoreo des Hiaimftk sduue niciu 
»Empor I es wnnrAimmeft dich mein Suhl^ cUtUurtdM 
»Ton deiuen feindeul es ist des SchwadUeu nicUt. 
»Und nicht des tückisch tewUodm Stahl! hejr aas 
»Schleusst keine Hol' an dem Suom die Mädchen ein! 
»Verlassen schwingen lie nicht die ireissen Amel 

»Sie ucigcn , umwallt vou JLockeu, ttcUüu btcix vor, 

»Auf Seima's Har£»^ es tönet nicht in Wästea 

»Ihr Liedj wir sehmdioi dahin hejm holden Laut! *) 

* * 

Cs schreitet Fingal irieder änher, ihn trigt 
Sein Tritt in den Schooss der lischt hinein^ dorthin 
Wo Loda's Hain in iriihebdcn Winden hehc 



I. B 



Drey 3tem€ mii moosigea ÜAuptei'n stelm allda ^ 
Ümmtschl tob achlwitfnclim Strom; ^lettürh haaf^L 
Die duukeirotiic \\ oikc vou Loda rings 
Umher) ymt dar WoUm Gipüel aebmt hmb 
Ein GeiMj ia dunsügea Sclicmcu Laib gehüllt. 
£r §euil BiiZeita» die Süram* hervor^ im Sdiall 
Des hl LLUeuden Stroms. Zweeu HcldeQ sieben nah , 
An iretvvgctrofiiem Biam^ deo Wonen hordMod^ 
Der Fürst der Seen Swarau, und Ötaiiiu, Fciud 
Dir FremdaB) datter horm di, geldini 
An dunkle Schilde , die Speere ragon hoeh 
Indi« Nadit buMiii; grell mqmi d«r finsm Scom 
In Stamo's niederfluthenden Bart hinab. 

Da hOitm «e Fingal'a Trkj die Kiieger aprangeii 
Iii W«An anf^ ^gAy fiüle den Wandra-, Swaranlc 
So sagte des Starno Stok, »des Vaters Schild 
»Ergreif y er iai Feb im Krieget« Swanm warf 
Den achimmemden Speer , gehcRet suud er fest 
In Loda'aBanm; mm adireitea die Kimpftr Tor^ 
Mit den Schwerdtcn , klirrend mischt sich beider Stahl. 
Düe Klinge Ton Lnno Bhn dnrch Schüdesgnn 
Ton Swaran^ es fällt herab und rollt der Schild^ 
Ea fiült^ gespalten der Helm} da hemmte Fia^ü 
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Den i^eholmen Speer; entwvilbet tittid im 2oni, 

Und rollte schweigend die Augeu Swaiauj warf 
Da» Schwerd sur Erde; langnom ftbcr den Strom 

lüuächreuead wallet ei* forty uud j^iciii im Gehn. 

Er Illieb vom Vater nieht ungeadm; der wandte 
Sich s&mend ; unter t&ckenden Brennen sdiwillt 
Die Inende Wuth^ er ichlil^ aof Loda*6 Baum 
Mit der LsuEe , leise murmelnd st&tst er TOf 
Gehrocimen Gesang; es wallen hejrde hui| 
Auf eignem trüben P&de Jeder , ^um Heer 
Von I^ochlin^ zwcen schaumilutenden Strömen gleich , 
Wenn jeder seinem regnigten Thal eotraoscht. 

Es Lehrte Fingal sornck an TWihor's Ebne ; 

Jm Aufgang schimmerte schon der ötrahly und schien 
Auf Lochtin'i Aanb in des Königs Hand; es kam 
In ihrer Schöne die Tochter Torkuli oi no's, 
Aus tiefer Höle^ ra£^ das Haar im Wind 
Zusammen, wild erscholl ihr. Gesang, das Lied 
Von den Mnschelmahlen dort an liulan's Strom | 
Wo einst ihr Vaier >\oLiuej deu blut'jjen Schild 
Yon Stamo sah sie; Frende» wie Licht, ging auf 
Im Antlitz! — sah den gespaltnen Helm vou 5waiau — • 

B s 
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firdonkeUid achatiden tot Fiogfüb ne xnruckl 

»Ach» sankit da dahin, des jammernden Midchent liebele 

Uthorao, die den Wettern enttteigtty nmtckwebt 
Ton leadbtenden Meteoren I trabe tenkt 
Sich hinter deinen schaliendeu Wäldern doft 
Der Mondy der nebelnde Lode wölbi mcb bodi 
Aaf deinem Gipfel ^ der HcldcDgeisicr Wohauog. 
Ans teiner nmwdikten Halle neigt sich vor 
Krntkiüda, der schwerdiLcmliimc ! Laib er&cLemt 
In wogendem Nebel aeine Lnftgettali, 
Die Rechte lialt den ScIiUdj iu der Liiikcn scL^iudet 
Die Mtttchel halb in Dimmenmg, grannvoU sucki 
Mit nlcbtlicber Gluten Scfaetn der HaUe Daeh. 

Das GeschUrbt Kmthloda's tiit gedranü hervor , 
In balbgesialMCer Bildung-, -wer im Krieg 
Torschinunerte ) dem nur reicht die Muscliel er! 
Denn swischen ihm nnd den Schwachen steig! sein Schild 
Mit dunkelnder Scheib empor ^ den Schwachen ist 
Ein sinkcndrt Meteor £rl sdiinuncrnd ksm 
Das liolde Mädchen Lulau's mit weissem Bu^cn, 
Wm B^gcnbogen sdiweben «a Stromes FInthl 
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jj^Vo bist Dii l Öulia Jes Königes?«: dUo apracli 
Ber dnnkelgeiokte Dathininiiio; nwo 

Erlagst, o du junger ÖuakL vuii Sclma^ du! 
»Er kommt mchl iriedflr her, «ui dem Schoo« der Nacht! 
}»D€r Morgen ut ausgebreim mf UthomOy 
:iAm Uögel, in ihrem Nebel, ist die Somie. 
9 Wohl auf, ihr Krieger! erhebt Tor mir die Scluldc' 
•3i£r muss nicht fidlen irie Fea'r herab ?om Himmel, 
»Dem Stite nicht erfanden am Boden wird? — 
»Da kommt, wie ein Adler, er, der ans dem Sanm 
9 Des Wiflielwinde« sich st&rct! in seiner Hand 
»Ist üeute des Feindes 1 sieh, o Fürst von Selma^ 
»Et tranreten mure Seelen schon nm dich!« 
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»Die Feinde sind nah hey uas^ o Dnümianiiio! 
»Sie kommen lierm vie Wogenfliu im I^ebei| 
» Wenn-nor ni 2eiten eracheint gewoUbterSGluMai, 
» Uud hiosegelnd unten der JDunit ergrauu 
II Dem Püger acliendert nf seiner Reis*, er ireiisi 
»Wohin er sich ^code? nicht; wir aber «uid 
»Nidtt bebende Pilger 1 anf^ ihr Heldensohne! 
»iiervorgcrufen den SuliH — soll Fiogals Schwcrd 
»Sich erheben? oder fiihrt der Krieger einer?« 

»Die Tkaieu der Vorwcltcc sagic Dudimaruuo, 
»Sind P.frde vor «nsera Augen! steu, o Fingal, 
»Erscheint der brettgeschildcte Trenmor noch 
»In Mitie jener Jahre der grjuien Zeit. 
»Des Königes Seele war nicht sdrwacli f aidit Eme 
»Der Theten waodeite duokel in Gehßim! 
»Die Stanune luno&ea toh ihren hmden Strömen^ 
»Zum grasigen K.ol{;laulvi oLui; ihr Häupter < 
»Tor ihniiiy jeder ttrebend die ScUacfat m lenkenl 
»Sie ÄÜcktm ufi aas der Sdielde halij daj»Sclmcid, 
»Sie rollten entflammten Blick der Wuti sie standen 
»Gesondert, murmelnd Gosang, mit iinsterm Troz: 
»Wie scdJt^ ich dem andern weichen? irtr mein Yater 
»Im Kriege nicht gleich dem seinen?*— Trenmor, schön 
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9 In gelockter Jbgend, wtr imfc «ttoem Tolk 
»AllcUi und «ah den Feindj der heraa schon zog. 
i»Da erKaB «Ich Gram to «einer Seel' , er lueie 

»Die Haupter im Wechsel >\ ider'n Feind da^ Heer 
»Anfuhren; eher ne irnrden hingeroUt! 

»Vom cij^ufin, moosigen Hügel machte mm 

»Sich Trenmor raf, der fiUnge^childeUy nahm 
»Der weitverbreiteten FeldschUcht Führung^ ihm 
»£rlag der Fremden Heer; ee umringten nnn 
»Die Helden mit donkehi Augenbrannen ihn, 
»Und schlagen Uut anf den Schild der Freude I Gleich 
»Dem tidliliclken Sommerlnftchen «thmend^ fio8$ 
»Das Wort der Macht von den Fürsten Selma's ans. 
»Die Hiupter fahrten irechselnd die Schaaren^ hia 
jdGeMir »ich mächtig ei liub! Dann war es Zeit 
»Fiir den König, aeine Stande dann des Siegs!« 

Da sagte Kronmia^^bs: »es sind woiii i>eiuuiit 
»Die Thaten nnserer Yiter'; aber wer 
»Soll leilco izt den Krieg , vor der Fürsten Summ? 
»Dort auf Tier duatem Hugela senket herab 
» Sich Nebel ; in ihn gehvdlet schlage jeder 
»Der Heiden den Schild; es nahen Geiiter dann 
»Tldleicht, und beaeidbnen den, der fiihren aolL« 
L C 
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Sie gingen y jeder zu seinem trüben Hügel j 
Der Schilde Ton behorchten Barden ; es scholl 
Dein Schild den lautesten bJaug, o JJutiuuarimo! 
Es ist dein, das Heer sa fuhren vtder*n Feind 1 

Wie rauschende Wasser siiiist Uthoruo ^ Volk 
Herab;« es leiten Starao die Schlacht und Swamii 
TJmstürmier Imcin Könige sie Llickiea über 
Den eisernen Schilden Tor. So blickt Knithloda» 
WcDu liiuter vei llu&ici tem Mond, luii Fiaiiuiieuaug' 
£r schaut| and die Nacht mit seinen Zeichen streifi. 
Die Heere begegnen sich bey Turthor's Strom, 
Sie wallen einher, -wie Reihen der Wogenfluth^ 
£s mischt sieh lamerschaUender WaffenUang 
Und über den Heeren schwebt des Todes Schemen. 
Die Schaaren sind den Wolken des Hagels gleich^ 
lu dercu Saum sich wirbeiude W inde dreh'u. 
Wenn Sehan'r au£ Schauer rauschend herunterstunt, 
Uud uDien duDkelrollend die Ticf^ aufichwilU! 

Des düstem Uthomo Schlacht 1 ich werde nicht 
Erneuen deine Wunden! Dahin bist du 
Mit geschwundnen Jahren , welk vor meinem Geist! 

Die eine Falte des Heers fuhrt Stamo ist 
Heran, den eignen dunkelnden ifiügel Swaran« 
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Kein harmlos Feuer in Duthmanmo^a Schirerd! 
Hin, über seine Ströme ^ -ward Lochlios Heer 
Gerollt; verwirrt in Gedanken, ichweigend, cunit 

Der Könige Wut^ es Mehl ihr finstrer Blick 
Die Flocht dea Landea; ea tdme Fingak Horn! 
Des "vvaldlgca AibioDs Sühne kamen -wieder, • 
Doch viele lagen achweigend an Turthor'a Strome 

Be&tiömt mit ilircm Blute, daliiu gestreckt. 

Fürat Ton Krathmo!« aagie der König, »Jiger 
3» Der Keoler, Duthmamnol nicht harmloa kehrt 
»Mein Adler aoa dem Felde dea.Feiad'a zurück I 
}»Drob -wird in Freude Lanul ndt weissem Busen 

3» Au ihren ötiömen erschimmeml Drob sich ireuu 

Kaudona, wenn er suetchet durch Krathmo's Flur!« 

* 

Der F&rat antwortet: »Der erat« meinea Stamm'a 

»In AlLiou, Kojgorm, Schweber in Fluth| durchfiihr 
»Die Wasaerthale) der Väter Land verheaa 
»Ei , denn in Iiliomo's Insel Vtav sein Bruder 
» GefilUen durch Kolgorm'a Hand ; de wahk' 9 achweigend 
»Bey felsigtem Krathmokraulo seinen Siz. 
»Fs tratea Helden seines Geschlechts hervor 
•Im Kriege, jeder zu seiner Zeit, und jeder 

C s 



V. loS — fj, 

»Erlag ! m der Wunde memer Väter Uotei 

»Meui Lcbeo, FüiM dei hall enden Inseln, hin!» 

Da sog er einen Pfeil «»• der Seite » fiel 
In dem unbekannten Lmde bleie dahin. 
Zu seinen Vätern kam sein Gei«t| in die rings 
Umatunnte Inael; dort, in des Windes Samn, 
Verfolgten Keuler ?ou Dunst sie. — Schweigend tiiauden 
Die Häupter um Ihn, den Steinen Loda's gleich, 
Auf ihrem Hügel ^ in Dänini'ruDg sieht der Pilger 
Ton seinem einsamen P^ sie» wähnt er seh 
Der Vorzeil Geister, sinnend künftigen Krieg. 

Es senkte die. Nacht herah sich auf Uthomo; 
Hoch standen rings die Haupte^ um ihn in Harm. 
Der Windstoss aanaetp. durch der Krieger Bart^ 
Es entrin der Schwemrath endlich Fingal sich, 
Ijud rief den tönenden Ullin, hiess Gesang 
Anheben: »Nicht ein fiüfakrendes Feuer , das 
» El Äclieini , und ^vieder schwindet m iNaciit dahin^ 
a^Kein schinndendes Meteor war er, der nnn 
3» Oestreckt da liegt; hellstrahlender Sonne -war 
3»£r gleich, die lang sich er freut auf ihrer Höh'J 
» Wohhm, die Namen yon seinen Vätern ruft 
j^Aus ihrer alten Behausung Sil hervor!« 



»Idiomo« «agtc der Btrde^ »die da hoch 

»Aus ihürroenden Wogen steigst! ^ie h>t deiu Haupt 
»So troh' im Nebel des Meenl £• kam her?or 
»Aus deinen Thalen ein kühner Stamm, der Summ 
»Von Kolgonny eiaemer Sehilde Führer ^ deinen 
»In Kraft akh adrwinf enden Adlern gleich; um 
»Bewoimer der grauuej-iüilten Uaüe Loda'a. 

»In Tormoih'a hallender loael hebt aidi Lorduofs 
»Bestiomter .Hngel ; es betigt sein >^aidigt Uanpt 
»Sich über ein atillea Thai^ dort wohnte Anrmary 
»Der Keulerjager , am Schaum der Quelle KruruiU"8. 
»Dem herrlichen Strahl der Sonne war aein lüud 
»Mit dem weissen Bosen, Strinadona, gleich! 

»Schon mancher ILönig van Heiden^ mancher Held 
^Mit eisernem Schild ^ mid mancher Jnngling, schön 
»In «chwereu Locken^ war zur hallenden Burg 
»Gekommen 9 alle gehommeOy nm sn Ireyn 
»Die hehre Jägerin TormoiL'sj spröde sahst 
»Du, hoch im Wandel des stolaen Schritts^ herab, 
» O Strinadona mit hochgewölbter Brust ! 

»Wenn anf der Haide aie mdltey weisser dann 
»War ihre Brust, als Kana's Fiaam; am Gesud 
»War Schaum der rollenden Woge nicht so weiss. 



DDie Augen wirea Stern«, das Angesidxt 
j^De» HÜP'iff^*^*^ Bogen in Üegeuichau'i'i e» flost 
»Umher ) wie wallend Gewölk, ihr dnnUei Haar. 
j»Du wohnteat in den Herzeu der JüDglinge, 
»O Strinadona, mit weissen Händen , dal 

»lu yciucni Scliil kam Kolgorm, es kam mit ihm . 
»Der Spender firölicher Mahle» Korkulsuran} 
)) Es kamen von Iihorao die Brüder her, 
9 Um des rauhen Tormoth's Sonnenstrahl an fitjn. 
%Sie sah in rasselnder Rüstung Leide, da 
i»£rkohr ihr Hers den Kolgorm mit hlauem Blick. 
» Ulloclilins nachtliches Au^e schant hinein 
»In die Kammer , sieht die sciiune Öu-inadona» 
9 Wie in Geheim sie die weissen Arme schwingt I 

»Der Brüder Gd^ehrde zürnt, eotflamnitc Blicke 
»Begegnen ttch schweigend; seitwärts gehn sie; laut 
»Ertönet Leider Schild! an den Schwerdten beben 
»Die Hände 9 sie storcen in Kampf sich vor» in Kampf 
» Vm Strinadona mit wallendem langem Haar. 

9 In Blut fällt Korknlsuran; es zürnt daheim 
»Des Täters Kraft, er verbannt , mit allen Winden 



*) Ul-Lodilin, der Führer ta LochUu, Name eioei Sternt. 

MacpAersoH* 



3>Zu ineu Kol^orm, fem von iiliomo s iicim. 
»An fremdem Strome nahm er Behaucong» dort 

»lu Kralluuükraulo'i» fcLsiylcm Angci , ducii 
»Erdunkelt einsam der König nicht alida^' 
»Des hallenden Tormoth Tochter war bey ihm , 
»Der Lichtstrahl Stnnadona^ mit weissem Aiml 
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DRITTER BV Alf. 



V. 1 — lt. 

der Jahre Strom? wo rollt er bin? 
Wo haben in tiefe Nebd Sie gehüllt 
Die bunte Gettait? ich senke meinen Bhck 
In vergangne Zeiten » aber matt «radbeinen 
Sie mir, "wie des Mundes Ötraiil auf fernem See. 
Hier aucken rothe Strahlen des Kriegs 1 und still 
Wohnt dort ein scliwaches Geschlecht, hezeicimei nicht 
Mit Tbtten die Jahre, "welche langsam ffiessen. 
O da, die z-wischen den Schilden "wohnst! o du. 
Die meine sinkende Seele weckst! herab 
Ton der Wand, dn Harfe Kona's! komm herab 
Blit deinen dreien Stimmen 1 mit jener komm' 
An deren Hauch sieb entzündet Tor'ge Zeit! 

D 2 
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Aus den dunkelbraiiiien Jahren hebe mir 

Der Vorzeit alte Gestalten izt hervor! 

Uthonio> nmsiunnter Uugely doit erblick 
Ich au deiner Öfllc meinen Slaium. ils neigt 
Sich nächtlich Fingal über dee Duthmermio 
Erhobnes Grab ; die Schritte der Helden smd 
Ihm nach) der Keuler jäger. — Au Turthor's Strom 
Ist tief in Schatten gelagert Lochlb'a Heer. 
Die beideu Könige standen Zornes voll 
Anf xweenen Hügeln, über gewölbtem Schild 
Vor&chaueud hin zu Sternen der Nacht, die rotk 
Im Wetten irrten; yon Oben neigt sich her. 
Wie gestalienloscs Meteor in Wölken, 
Kruthloda; Winde sendet er vor sich hin,* 
Mit seiner Warnung bezeichnend ihren Flug. 
Da erkannte Stamo, dass ihm Morren's Fiirst 
Nicht nnterliegen werd' in des Krieges Graun. 

£r schlug zweimal mit Zorn auf deu Baum, und riss 
Sich hervor, dem Sohn vorbey, halbleise bnnnmt 
£r murmelnden Sang, und hört sein Haar im Wind. 
Abirarts, vom einen gekehrt der andre, stehn. 
Zwo Eichen gleich) sie da, die veischicdue Sturme 
Vor Zeiten beugten, es hanget jede äber 
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Deu ci^ueu rauscheDclen BacL, und sausend LcLt 
Du Geäst im wehenden Hauch, des schnellen Wiuds« 

Der Köui^; der Öeeeu, biaruo, sprach also; 
j»y erzehrendes Feuer war vor Zeilen Annir| 
1» Er ^oss aus seinen Augen hervor den Tod 
^Ins Geiiid der Schlacht I Der Fall der Männer war 
]»Ihm Freude, Blut, ein Strom in der Sommerglut , 
»Der welkenden Tliaien aus hemoosiem Fels 
»Erfreuendes Labsal bringt! Er kam henror 
»Zum See Luthkurmo , dem schlauken Kormauiruuar 
»EntgegAi, der Tom strdinendeu Urlor kam^ 
»Dem lieimaih ^vai der iiu^cl des Heers iu ScMacht! 

»Zu Gormai war gekommen der Fum vom Urlor , 
»In dunklem Busen des Sdbifr } «r sah die Tochter 
»Von Aouir, mit weissem Arm, Foiuabragaij 
3» Er sah siel unhefiuigen auch sie nicht, blickt 
}>Die Jungirau auf den Schweber iu Wogen hin. 
»Im Finalem floh ne m seinem Schif, so fiüirt 
»Des Mondes Straid in naclitlicLe Hur j ducii Amm 
]»Yerlblgte sie durch die Tiefe, rief herbey 
»Des Himmels Winde! der Fiirst war nicht allein ^ 
»Zur Seite war ihm Stamo; ich schaute hin, 
»Wie Utfaofno's junger Adler, auf den Täter. 



V Wir rutfehten in den bnmiendeii ITrlor 6ul 
»Mit den Scluarea kam der «ciikuke Koriuaiuriuiary 
»Wir kimpfteiiy ei liegta der Feind. Mein Teter ttend 
»In Zonif und zeriucli mit dem Öchverd die jungen Üänme. 
»Hub rollte Wut in den Augen; idi wtund 
»De« Kuui|p bitm , uud zof^ mich in NaUit zurück. 
»Vom Sehleelitleld nebm ieh einen serbrorlincn Helm, 
»Und einen durcliiioncu ^ciiUdi meiuer Üand 
»Wer ohne SdiiHe der 8peer; ao wallet' ieh 
»Zum Feinde, liocli^ l>ejm Feuer der Eiche, m&h 
»Der aehlanke Komumtmnar, und nah bey ihm 

»Die scliuuc Fouiabraj^al ; vor iln* vaif 

»Den lerbroehnen Schild ich hin, apraefa Friedemwoit: 

x>ii('y seinem ilutcudeti See liegt Auuii nun^ 
»Der Kdnig vieler Seeen^ er ward im Streit 
»Durchbort, und erheben will «ein Grab iLuu Suruo. 
»Mich| einen Sohn ?on Loda^ aendei er iac 
»Zn Foina mit wetsaer Handy er heischt vou ihr 
»Der Locken eine von ihrem Haar, sa niha 
»In Erde mit ihrem Tater. Aber du, 
»De» brausenden Urlor König , hemm' anist, 
»Bis das Krathloda, mit Flammenbück, gereicht 
»Die Muschel Aumr*a habe» das Graon der Schlacht. 
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»ffie liraciiiii ThrSnen vnd «n^or aie «piiiiSy 

»Und riss die Locke vom Haar, die Locke so 

sin UVind bmfiiitarte iJier Kftligm Bmen« 

i»Und Kormantrunar reichte die Muschel mir, 

»ÜDd hielt vor ihm mieh erfirenn; ich hüeb im Schatiai 

»Der iHachl, das Gericht vcrhüUt in tiefem Helm. 

»Es lenkte der flchkf «ich «nf den feind, d« hob 

»Ich, -wie ein schleichender Geiity michy und durchsuch 

»Die Seite von KomiaatnuMury andi entrami 

»Fmnabragal nicht; in dem Tode wand 

»Mit w«i««m Jhuea «ie «ch » ihnm JUu. 

»Was weckteai du meine Wut, o Heldeniocluer? 
»Der Morgen crhnh neh , und |seflolfce& war 

»Der Feind y ifie schifviudeuder NebeL Auuir »cUlug 
» Anf gewölbten Schild, den achwarcgeiockten dobn 
»Zu rufen; ich kam mit rinnendem £lut he^iticifu 
»Dreinud trhnb steh froh das Geachrei dea Kdniga, 
»£ä brach "wie ein Wirbelwind aus Gcwuik der Kachil 
»Drei Tage freuten wir ob der Todten nns, 
Di}Uud luden des Himmels Geier ein, &ie kamen 
»Ton aDen Winden ram Schmanaa Ton Annir'a Feinden* 
»Ha Swarau auf nächtUchem Hügel i&t nun Fingal 
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jiAlicioy CS treffe dcD König io Geheim 

3>Dein Speer, so freuet mein Qtun, wie Annir^ ddifc 

»NeiDy Sohn Yon Amiirc bo iigte Swaren^ »nicht 
»In Schitten verd* ich tcfalagen! ich wall* hetror 
»In Licht 1 die Geier «türseo von allen Wind^ 
»Mir nach, gewohm nt erspüren mdnen Lauf, 
»Denn uimjuer ward er haroilo» gc«elm in ikrieg!« 

Erlodemd hub «ich des Königes Grtm 1 Dreimal 
jBi'huh CT strahleude Laiue, iulu «irüick 
Und schonte des Sohns ; er riss sich fort in Nadit. 

£ey Turilioi 't» Öiromc wöliict sich tiefe Kluft | 
Die Wohnung der Konhankargla; dorthin legt 
Fr (1(1 Köu'ge Helm, und ruit das Madclieu Liüan^s^ 
Doch fem war ae» in der schallenden Halle Loda's! 

Er ging nni 6cL\\cllciidt'r V\ ui aun furdery hin 
Wo Fingal lag allein* Auf dem Schilde lag 
Der König, auf gewäUtem , gühcimcu llui^t i. 

I^ein, wilder Jiger horstender Keuler, nicht 
Ein schwaches Mädchen lieget vor dir! kein Knab 
Auf Farnkraut schlummernd an Turthor's Munuelfloi» 
Hier hettete sich der MacLtigc! steht von liier 
Zu Thaten des Todes auf 1 den Schrecklichen 
Erwecke ) JSger horstender Keuler, nicht! 
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Et nahete leise mnmmelad Stamo uckf 
Da spntig in WaflRen Fiofd empor: 9 wer bist 
3» Du Sohn der X^acht?« Terstuuuueud warf er den Speer, 
Sie kämpften düstem Kampf, zerschmettert fiel 
De« Stamo Schild, und gehimdeu au die ludie 
Ward er. Die Frühe schimmerte, da erkannte 
Deu König Fiugal^ ein Weilchen heftet er 
Auf ihn die schweigenden Angen, eingedenk 
Der Ta^e vuiiger Zeit, da A^auJckka 
Mit weissem Bosen wandelte, wie im Gang 

Des Gesangs j da löset er von Stanio's Iläiidea 

Den Riemen: »Mache dich anf, da Sohn too Amur« 

So sprach er, »mache dich auf, oach Gormal^s Mnschehi! 

»Mir steiget ein Strahl empor, der nntergingy 

»Ich gedenk* an deine Tochter mit weissem Bnsen. 

Hinweg, euuetzücher König.' walle heim 
»Zur QnmhToUen Wohnung, nmw5Ikter Fdnd 
]»Der Liehcnswürdigen ! möge dich der Fiemdling 
»Vermeiden, dich, den dustem in deiner Halle k 
Su lautet die Sage lang verilo&suci Zeil! 
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PE&SONEN: 



T^Uer pon Morni, 

«BLIJLXOIIA 
BAXDSN. 



NA 1 

* 1 



K O M ▲ L A. 



£ I N n R A M A. 



D ie Jagd ist Yorbeyl 

Es tfinet in Ardven 

Kciu andres Geräusch 

Als das Bransen des Stronu. 

Kommy Tochter yon Monu, 

Komm Ton den U&m des Ikrona! 

Den Bogen leg ab, 

Die Uariie nlm! 

Es komma die Nachi mit Gesingen» 

m Ai dvcn lui^re Freude gross ! 
MBLILKOXA. 

Et bricht die Nacht mit Eile schon eiu^ 
Ehmngiget MadchenJ 



It — I». 

Die graue NacLt verdiiukeit auf der Eba«. 
Einen Hindi erlklickt ich an Krön*« Swimf 
Ein muüsigcr Hügel schien er durchs Dunkel 
Doch plöulich aprang «r diron. 

Es sj>iclcic rings 

Um die Acüe des Geweih'e 

Ein Meteorf 

Und aaa des Krom, Wolken achamea for 
IHe hduren Aagfwrhte «idrcr Zeiif 

El sind das ans 2Seicheii 

Von Fingal's Tod? 

Der Kdnig der Schild' ist gefallen, 

Und Kaniknl slc^i! 

Steh auf von dem Felsen, 

KomaU, Tochter TOn Samo^ 

In TUränen steh' auf! 

Der Jüngling deiner Liebe liegt. 

An unsem Hügeln schweLt seiu Geisti 

Teriaisea aSm Kooula dort! 
Zween Windhunde schütteln hej ihr 
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Dia xoitigten (Aren, 

Und haschen das fliegende Luftchen | 

Die rothe Wange rnhl sof ihrem Ann» 

In ihrem Haare »pieit der Wiud des Bergs I 

Die hknen Augen wendet wm hin 

Zum Gefilde seiner Verheiäsimg. 

Wo hleihsi du, o Fingal? 

Es saDUoelt Redii aidi ringt unher! 

O wogender Kimn, 
Wie rollen deine Gewiseer in Bhttf 

Ward gehört das Getöse der Schlacht? 
Und adilift der KAnig Ton Morven? 
Erhebe dich^ Kind des Himmels, o Mond! 
-Und «cJiaa' ine deinen Gewölken herrorl 
Eiiieiie dich^ däbb ich sehe dcu Glmiz 
Von seinem Stahl, 
Im Gefilde seiner VciLieissung! 
Oder es komme das Meteor, 
Das Tltem leaehtet in Nadii, 

£s komme mit rothem Sushi» 
Mir sn leigen den Ffiid| 



Zu man« gefaUma EMmi 

Wer Tf ehret mir Ut 
Den Kunmer ab? 

Wer wehret llidallaas Liebe mir all? ' 

AnMehmen wird KomaU lang« Zeit, 

Bevor feie l uij^ulu sieLi in Milte d«t Heertl 

Hin ^Unsen wi« de» Morgeni Aufgang «ieltti 

Weuu nach der Fr&he Regenachauer 

In achumnemden Wolken er kommt! 

I 

BinALItAV. 

Terweile, du Piebel des dustcm Kroa«p 
Terwea» auf dea Königes Pfiidf 
Verbirg Tor meinen Augen «eme Tritte » 
Laaa memea Frenndea naeh nielii mdir gedenken! 

Es wurden auseinander gesprengt 
Die Reihen der ScUachfcl 

Es tliitngeu nicht mehr 

Die -Schritte der Krieger 
Sich rings um seinen rasselnden Stahl! 
O Kanuii rolle die Suöme dea fihttal 
Das Hjiupt dea Tolkea Hegt! 

Wer fid an Kamn^a halifwfan VSm, 
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O Sohn der omirdlkM Nacht? 

\\ ui ci y* tL6b w ie ScLuee von Ardveu? 
Blühend wie der Aegenfaogen? 
War sein Haar -wie Nebel auf dem Uügel, 
Wenn er weich im Sonnenschein sich kriniek? 
War Bonner des Himmels in der Feldschlacht £r ? 
Wie das Reh der WüMe «o leicht? 

O dass ich sdne liebe sdie, 
Schdn Torgeheugt von ihrem Felsen^ 
Ihr rothes Auge trW in Thranen^ 
Die erröthende Wange 
Halb Terborgen in den Locken I 
Athm', o athrac mildes Sommerlüftchea^ 
Hebe mir der Jungfiran schwere Locken, 
Dass ich sehe ducn weissen Arm , 
Ihre Wange lieblich auch im Schmers i 

So ist denn Komiial's Sülm g e lallen ^ 
O Fürst der tranerrollen Rede? — • 
Es roUei der Donner am Hügel! 
£s fiengt aof üenrigen Schwiogen der BUul 
L F 



4 



9$ — n4. 

Sie «chreekeii mcbt Komala» 
Penn Fin^ liegt! 
Sprich fürst der uauaroUen Kedt^ 
In gcfiilea der flctiiMinertrBiBniger ? 

HIDAX.LA«. 

Die Völker sind zerstreui auf ihren Hugehi^ 
Sie höreo imnnieniielir des Kdni^ Stunine! 

Verderben folge dir auf deinen Ebnen! 
Dieh) Kdmg der Wdt, ereile üntergmgt 
Der Schritte } die zum Grab dich führen , mögen 
Noch wenig seyn^ dich mög* eiu Mädchen klagen! 
Sie möge gleich Koiüala scynl 
hk ihrer Jagend Ti^en thribienToll! — 
Warum ersahltest, Hidallan, du mit , 
JPass fiel mein lieid? 
Noch hätt' ich ein Weilchen neUeidtt 
Seine Heimkehr gehofft! 
Idh hätte gewihnet Tielleicht ^ 

Ihu zu j»elia aui fernem Felsea! 
£• hiUte Tielleichi mich ein Baum 
Mit Seiner Erscheinung getäuscht! 
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Der Wind «m Hügdl itUe mebem Ohr 

Gewtisea der iscliall vou seiucm ilumi 

O 'Wir' ich «D des Kanin'« Uleral 

O nrären meine ThrSnen t 
An Seiner .Wange hemi 

HIJDALLAK. 

Et liegt mcht an des Kanm's Ufern! 
Sein Grab erheben Helden ihm in Ardven. 
Ans deinen Wolken schaa auf sie, o Mondl 
Es schimmre heü dein Strahl anf seiner ^rust 
Dass ihn Komala seh 
In seiuer Rüstung Glanz! 

X.OKAI.A. 

Haltet hme, Main% des Grabes; 
Bis ich sehe meine Liebe! 
Sr Hess mich auf der Jagd allein , 

Ich wusste nicht, dass er ging iii Krieg! 
Er sagte, kehren imrd' er mit der Nachi^ 
Ja, Morrens König ist mrackgeVefaril 
Ach 9 warum sagtest du mir nicht» 
Dass Fingsl ftUen wurde» 
Du aiueinder Felsenhewohner? 

Ff 



Du sähest ihn in seiner Jugend Blut^ 
Doch saj^test du Komala nichul 

HBLILKOMA. 

Was erschallet in Ardven? 
Wer glänzet im Thale so hell? 
Wer kommt y "wie die Kraft der Ströme, 
Wenn ihre gedrängtea Gewässer 
Erschimmem im Mond? 

komala: 

Wer ist es, als Komala's Feind , 
Der Sohn des Königs der Well? 
O Fingal's Geist, 
Aus deinen Gewölken 
Richte den Bogen Komala's! 
Er stürze, wie der Hirsch der Wüste! — 

Ei ist Fingal, im Gedränge von Geistern! 
Was kommst du! meine Liehe! 
Zu erschrecken, 
Zu ergötzen 
Meine Seele! 

FINGAL. 

Erhehet, ihr Barden, den Gesang! 
Erhehet die Kriege des strudelnden Karun! 
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Es floh, vor uDsern Waffen üoh 
Karakul) über die Gefilde 
Seines Stohes daliin! 

Da senkt er nim sich if^l entfernt hinab, 

Wie em Mcieor, 

Das einen Geist der Nacht 

Umvailti, wonn die Wnitl' es treiben 
Ueher die Haide dahin, 

Lud die duukcki Waider ei sciiimmem umlicr! 

Ich hörte eine Stimme, 

Oder war es das l.ulLclieu 

Ton meinen Hügeln? 

Ist es die Jägerlu von Ardvcn, 

Die Tochter Samo's mit der weissen Hand? 

Schau herab, meine Liebe, Ton deinen Felsen! 

Xj&ss mich hören die büxume K.omala'sJ 

XOMAI.A. 

Nim snr Hdle deiner Ruhe 
Mich, du holder Sohu des Todes! 

Komm TOT Hole meiner Ruhe! 
Der Siurm ist vorüber, 



y« lyt — Igt. 

Et bctcKriot dw Somie 6m GefildI 

Kijunn zur Hole meiner RuiiCy 

Dm bailroden Afdfcof ligorml ^ 

nih Mnncm Bnhaf 

Ich iuiiie die krie^i iscLe KecLiie ! 

Aber rahen laiiif icli hier «m Feliea^ 

Biä mcuie Seele kommt 

Zorock Toa ihrer Furchtl 

O« Umm mär nah die Harfe aeyn! 

£rheht| ihr luditer Morot'a, dea Geaaa^f 

Schon fiOte Koouda 

Drcy liehe von Artlven, 

Auf dem Felsen lodert daa Feuer empor 1 

O komme warn ICahk Komab'a, 

Du König des i^aldi^aen Morven! 

viiroAL. 
Söhne dea Gesangs ^ erhebt 
Die Kriege dea acrömenden Kamn ! 

Dass sicii frenc mein Mädchen mit weisser Hand 
Indeaa ich aehe daa Mahl meiner liehe« 
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Fluthe^ stromeDder Kanml tn Frenden flothel 
Die Söline der Schlacht aiud entflohn 2 
Auf muern Tiaren irird 
Du* Ross uiclit mekr gesehn 1 
Die Flügel ihres Stokei 
Verbreiten aber aadre Lande sich! 
AQ%ehen wird die Sonn' in Friede nun» 
Li Freude eenken mm die Sdutten ttck! 
Gehön wird -werden die Stimme der Jagd, 
IKe Schilde werden hangen im der UlUel 
£rgöuen wird uns wieder. 
Der Krieg dea Oieana, 
Wir rölhen onsre Hioada 
In Lochlins Blut! 

Fhiihe^ atrflmender KanmJ in Freuden fint&e. 

Dit öoiaie der Sclilaclit enülolui! 

Senket ench herab 
Ihr Nebel der Hobel 
Ihr Strahlen dea Mondeai 

£rhebt ihre Seelei 



J 

Am Felsen liegt das Mädchen bleich , 
Komala ist nicht mehr! 

TINGAL. 

Ist Sarao's Tochter todt? 
Das Mädchen meiner Liehe 
Mit weissem Busen ?^ 
Erscheine mir, Komala, 
Auf meinen Haiden, 
Wenn einsam ich an Strömen 
Von meinen Hügeln sitze! 

HIDALLAN. 

Erstummet ist die Stimme 
Der Jägerin von Ardven? 
Ach, -warum ängstet* ich des Mädchens Seele? 
Wenn seh ich wieder dich mit Freuden, 
Auf dunkelbrauner Hinden Jagd? 

FINGAL. 

Du Jtingling mit der düstcm Stirn, 
Solt fiirder nicht in meinen Hallen schmausen! 
Verfolgen nicht mein Wild! es sollen nicht 
Gefällt von deinem Schwerdte 
Hinstürzen meine Feinde! 
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Zu ihrer Rnhestite latei mich, 

Dass ich sie &eli m ihrer Schöne! 
£rblawet liegt sie an dem Felien, 
Vit kakea Wiade heben ihre Lokken! 
£» sauset ihres Bogens Senne 
Im scharfen Wind, 
In ihrem Falle hrach ihr Pfeil. 
Erhebt das Lob der Tochter S«iiio'S| 
Und gehet ihren Namen 
. Den Winden des ffimindil 

B ▲ R D £ 

Siehe Meteore 
Sdiinimem moa die Jungfrau! 
Siebe, Mondessirablen 
Heben ihre Seei' empor! 
Bings nmber «os ihren Wolken 
P4^eigen sich die Angesichte 
Ihrer Yäter, hehr nnd gross! 
SarnO} mit der finstem Stirne, 
Hit entflammtem Bück Fidallanl 
W«mi wird deine weisse Hand sich UeLen ? 
Wann wird hier, an nnsem Felseni 
L G 



Deiner Stimme Laut ertönen? 
Mädchen werden auf der Haide 
Suchen dich, und nicht dich finden! 
Kommen wirst du dann zuweilen , 
Kommen hin zu ihren Träumen , 
Ihre SceP in Ruh zu lullen I 
Weilen wird in ihren Ohren 
Deiner Stimme Ton; sie denken 
Froh an Träume ihrer Ruhe! 
Meteore schimmern um die Jungfrau ^ 
Mondesstrahlen hehen 
Ihre Seel' empor! 



KARRIKTHURA. 



G • 
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KARRIKTHU& 



« — Ii. 

^»Haiti. dl» YerlaMea 
»Beine hUae Bahn, 

]»0 du gold^eAokkier Himmclssohn? 

»Der Wetten eröfnete seine Thon, 

»Das Bett deiner RuL i^ii dort. 

»£• kommen die Wogen 

»Deine 8cb(hie an mIuI) 

»Sie erhcbeu die ziucrnden Häupter, 

»8ie sehen dich iiehhch in deinem Schkunmeri 

»Sie schauern zurück vor Furcht! 

»EuK in schettiger £[01% o Sonnel 

»Las« in Frende seyn 

»Deine Wiederkehr! 

»LeMl tarnend Lenditen flammen empori 

»Zum öciialle der Harfeo von Selma! 

»£» Terhreite eich der Schein in der üaliei 



»Der König der Moachebi ist hdmgekelirt! 

»Der Kampf von Krona ist vorbej, 
»Wie verbalke Tönel 
3»£rlidbt, o ihr Barden, den Gesang! 
»Der Kdmg in iriedergekonuifteii 
»In seinem Rnlunfic 

£i lauteten Uiün's Worte so , als heim 
Ton dem Kriege Fingal kam» als heim «r kam 
Erröthend in JugeudäcLöne, rings um'wall't 
Von Tollen Lokken; die blaue RuMong achiniegl 
Sich dem Helden an, -wie leicht Gewölk derSonne, 
Wenn einher im Nebelkleid aie waUend, nnur 
Die Hälfte der Strahlen zeigt. Dem König folgen 
DieHeldeni verbreitet wird der Muacfaeln MahL 
Eb wendet m seinen Barden Fingal tich» 
Und heisst sie izt zu erheben Festgesang : 

»Des ballenden Kona Scimmenic ^raeb er^ »Singer 
»Vergangner Zeiten, vor deren Geist empor 
»Die blauen Heere der Vlter steigenl röhrt 
»In meiner Halle die Harfe! lasst Gesang 
»Mich hören I ergötaend ist der Wehmnt Freude , 
»Sie ist -wie leazlichcr Regenschauer, so 
»Den Zweig der Eiche achmeidigeti dann ediebt 
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i»Dm junge Laub idn grünendes Hanpil woiilan^ 
»Ihr fiarden, singt! wir apamien die Segel ttorgent 
»£0 gehl durchs Meer, wa den Mauern Kmikthnra's 
»Mein blauer Lauf, mr beauKMten Man'lr TOa Serno , 

j^Komala wohnte dort! es verhreitet iu 
»Der Muscliid Mahl der edle Katbolk dcrt! 
»Es sind der Keuler in seiDCo Wäldern viel, 
»Und es wird ertönen hoch die laate iagd^c 

/»Du Sohn des Gesangs, o KroDnanlcc UIUd sjtrachs^ 
»Und du, die chi liehlich rührst das Sakenspiely 
3)Minona! rufet hervor, dem König Morvens 
»Zur Freude, das Lied von fihilrikl lassi ViareU 
»Erscheinen in ihrer Schöne, wie den Bogen 
»Des Himmels, wenn er am See sein holdes Haupt 
»Uns xeigt, bey dem bellen Sonnenantergang. 
»Da komt sie, Fingall ihr Laut ist sanü, doch traurend. 

TIVTSLA. 

Des Hügels Selm 
Ist meine Liebe! 
Er verfolgt das ffiehende ileky 

■ 

Es schnauben die WindliniMl* vm Iba hßf} 

lu dem W inde tönt 
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SeuMS Bogeus Senn«« 

Ruhest Bey.der Qudle des Feben da^ 

Oder am Getöse de« Berg&tromA? 

£• nikkeii im Winde die Bioien, 

Ueber den Hugei ileugt dei' ^ebeL 

Ich wül ongesefaea 

Meiner Liebe ualiul 

Will ihn sehen 

Vom Felsen herab! 

Ich sah dich Ueblich zuerst 

Bey der alten Eich' am Branno; 

Du kehrtest schlank yon der Jagd mräck^ 

Der schönste Ton deinen Genossen J 

SHILRIK. 

Wer ist, die ich höre, die Stimme? 
Die Stimme Reichet dem Sommerwind! 
Ich silzc nicht bey den aikkendcn Binsen , 
Ich höre die Quelle des felsen nicht! 
Fem» o Yinrela, fem ^ 
Wandl' ichy in ILriegeu von Fingal! 
Es begleiten meme Hunde mich nicht mehr. 
Ich betrete den Uu^ei nicht mehr^ 
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Ich &eh von der Höhe dich nicht mehr 

m 

Schön wallen am Strom in der £bae| 
Hell wie den Bogeo des Himmeb, 

Wie den Moud smÜ der westlichen Welle 1 

VINYELA. 

So bist da, o Shilrü, gegangen! 

Ich hiu auf dem Iiiigel allein I 
Auf don Gipfisl graset inrchtlos das Wild| 
£s erschrikkt vor dem Wind nicht mehr, 
Nicht mehr yor dem Gesäasel des Baoms^ 
Denn weit entfernt ist der Jäger, 
Er ist in der Gräber Gciildeni 
J^remdlinge» Söhne der Wogen 9 
Schonet meinen ShUrik^ den holden! 

amizntK, 

86ä ich Men im Felde, 

So erhebe mir hodh 
O Yinvela» das Grabl 
Grane Steine , 

Cchaufie Erde, 

Beseichnen mich dann der kiuiftigen Zeit. 
Am Erdwalle «ist 



Ein Jäger dereinst,' 
Indmnde de* Miuag», 
Und langet di« 8p«ie h«rfor. 
»HiiT rabet ein Krieger !c 
80 tpricht er tUAtmj 

Danii lebet in »einem Lob« mwü Bali«! 

Gedenke weiiiy 

Vin^ela, weim tief 

In der £rd' ich liege« 

TIVTSLA. 

Ja, ircrde dein 
Oedenkenl o wdil 
Wem SLllrik wird fillao! 
Was soli icl^ tbun^ 
Ifdne liebe, wenn da 
Hinwallest auf immer ! 
Durch dieie Hagel waU' ich alidann 
Iii der MitlagsslundM 
leb durcbwaUe die acbweigende Haide! 
Idh beeacbe dort 
Die gewohnte State deiner Rast, 
Wenn da kominst Ton der Jagd! 
O wehe, mein Slüliik wird 6Ueilf 



V. »»» — «*». ^ 

Ich aber werde gedenkflii 
Meine» Shiiriksi« 

j»öo gedenk auck ich des Forsien noch« es sprach's 
Des waldigen Morren's König; 9 er verselirte 
»In seinem Grimme die Schlacht ! nun aber sehn 
»Um meine Augen nicht 1 ich begegnet' einst 
»Aiii Ilügcl ihm, die Waoge "war blas«, die Ötiru 
»War dosier y 8eu&er athmet' auf Seu&er er; 
»Ihn trug zur, Wusie sein Sehnt. Izt ist er nicht 
}»Im Gedränge meiner Hanpter^ irenn der Schall 
»Von meinen Schilden sich hebt; bewohnet etwi 
»Des hohen IsLarmora Haupt das enge Haus?« 
Und TlUin sprach, der Sanger voriger Zeit: 
3)£rhcl>c das Lied vou Shiiiik, hjuuuaii! bo 

»Er sangy da erhehrte heim m seines Hugefai; 

»Yinvela war nicht mehr! und er stand gelehnt 
»An ihren grauen bemoosten Stein; er wahnt| 
»Tuivek lebe! da sah er schön sie wallen, 
» Aui' der Ehne^ doch es daurte nicht ihr Uianzl 
»Der Sonnenstrahl entfloh dem Gefild , und sie • 
3» Ward nirnmer mehr gesehen! o höri das Lied 
»Ton Shilrik) lieblich ist es und trauerrolll 
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»Ich sa auf dem Moos' an der Quelle ^ 
Aui dem Gipfel des ^viadlgeu Hügels ^ 
Ueber mir rauscht Ein Baum, 
Und duLikiü W cilcu lolleii 
Ueber die Haide dahin ! 
Dort unten ist trüb der See , 
£s steigt das Wild vom Hügel hinab , 
Kein Jiiijcr Avird vou feme gesehu. 
£s ist Mittag izt^ 
Und alles still f 

Es traureu meine Gcdaukcn in Ucde! 
Erschienest, o meine Liebe, du mir dochi 
Die Haide durchirrend mit iliegeudem Haai' 
In des Windes Hauch, 
Mit sleigeiidcm Busen 
Beym Anblick des Hügels, 
Die Augen yoU Thränen 
Um deine Freunde, 
Die der Nebel des Hügels verbirgt! 
Ich woke dich trö&ten, 
O meine Liebet 
Ich \s'olte dich fuhren 
Id deines Vaters Hausl 



Ist es sie, die dort endiemly 

Wie de» Lichte« Suahi auf der Haide? 
Kommst du, heU^ ine im Herbste der Mond, 

Wie die Soau' im Gewitter des öommers, 
Ueber Felsen, o lüdehen, imd Gebirge sa mir? 

Sie spricht, — wie schwach ist ihr Lauil 
Wie lispehide lÄiftcheii 
Im Schilfe des See's. — 

♦ 

»Kehrst du onverlen 
»Tom Kriege sorock? 
»Wo siud deine Freundei 
»O meine Liebe? 
»Ich hörte Leym Hügel 
»Ton deinem Todel 
»Ich hörte, und traurte 
»O Shikik) um dichJ« 

Ja, meine Scfadnel 
Ich kehre zurück ^ 
Doch idi mar alleni 
Yen meinem Geschlecht! 
Ihi siehst sie nicht wieder! 
Aul der ELd' eiiiuJj 
Ich ihre Grdberl 



Doch warum bist du 
Auf dem öden Hügel, 
Auf der Haide, allein? 

»Ich hin, o Shihik, allein, 
»Allein im -winirigen Hause! 
»Ich sank dahin 
»Aus Harm um dich! 

»Ich liege hlass 

»Im Grabe, Shilrik!« 

Sie schwebet, sie schwindet 

Wie Dunst vor dem Winde dahin! — 
Ach wilt du nicht weUen 

Vinvela? weile! 

Sieh meine Thräuenl 

Du erscheinest schön, o Vinvela! 

Schön warst du im Leben, Vinvela! 
Sizen will ich 

Auf dem Moos' an der Quelle , 

Auf dem Gipfel des windigen Hügels. 

Wenn Mittag ist. 

Und alles still. 

Dann red', o Vinvela, mit mir! 

Dann komm auf Icicbtgcflü geltem Säuseln, 



Auf dem Lüfichen der Wüste ! 

Liit midi hdren deine Stimme^ 

Wenn du mir vorübergleitest, 
Weim ring! mn der Mituig adliW6i|;t! 

So war der Gesaag von Kronnan, in der Nacht 
Der Freudenfeier Sehna^ Em brach anist 
Der Tag im Aufgang an, es rollten in Glans 
Die blauen Gewässer. Fiogal hiess die Segel 
Erheben, rauschend Ton Ihren Hügefai bamen 
Die Winde, schon hub vor dem Blick sich. loistore^ 
Und Karrikthura's Thurme mit Moos. Allein 

« 

Das Zeichen der Noth ervchien am Gipfel , rings 
Von flaucli ixxu^¥aU\, die kuudeude Flamme 1 da 
Sdilng auf die Brust der Kdnig Ton Iforren, grif 
Mit Uaäi nach dem Speer I erduukelud senkt die Öiiiu 
fiich TonrirtSy hin cum Gestad^ ist schaut er mn 
Kach sdgemden Winden, übern Rücken fidit 
Ihm orduuug^os das fliegende Haar umher ^ 
Er sdiweigty doch firchterfich ist des Kdnigs Schweigen 

£s senkt die Nacht aich über das^Meer hinab, 

Und die Bucht yon Kotha iiimt nun ein das öchif. 



Vorhängend krümmet sich , das Gestad endang. 

Ein Feli) um fchaUendeni WdUL Der Kreis toh Iiod« 

Ist oheiiy dort der moosigte Stclu der Macht. 

Ei graiMt anteD, auf ebnem Boden» fchmal 

Ein Flaz mit Gras hedeckt, und alternden Bäumen | 

Die xuriiende Stuime Nacht* YCm ranhen Felsen 

Losrissen. Dort ist des Stromes blauer Lauf , 

Der öde Meentorm jaget der Diente! f laum. 

Die Fbnime droer lachen erhebt sich schon , 

Verbreitet wird das Mahl, doch es traurt die Seele 

Des Königs » in Notb ist Karrikthnra's Haupt! 

In Osten erhub sich bleich und kalt der Mond, 
Es senkte der Schlaf sich auf die Jugendschaar. 
Die blauen Helme schimmern im Strahl , die Glut 
Der fliehen erstirbt. Doch mhet nicht der Schlaf . 
Auf dem König; yollgeiHistet stand er auf» 
Und erstieg deu Uügd langsam» um au schaun 
Dia Flaume lodern empor von 8amo*s Thurm. 

Die Flamme war trüb und fern , es barj^ der Mond 
Im Osten das roihe Haupt. Da fuhr ein Sturm 
Vom Gebirge her ; auf seinen Flügeln scliwebt 
Der Geist von Loda ! er kam an setner State» 
Umringt von seinen Schrecken» die Rechte schwingt 
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Ben dunstigen äjpeer^ im düMera Aogeftichi 
6md die Augen Flammen §^eh, dem fernen Donner 
Die Süxnme. Fingal strekkt ia die Naclit den Speer , 
Und ruft mit lautertdullender Stimm* ako: 

sZüruki) o du Sohn der Nacbtl berufe deine 

2> DienäiLaren Wiud' uud Üeuch! Yiic kommst du aülüer 
»Li meine Gegenwart| mit niditiger Wehr? 
»Enchreckt mich deine finstre Gestalt, o Gebt 
3» Des graunerfuUten Loda? dein Wolkenschiid 
»Ist sdiirach , ein dunstiges Meteor ddn Sdhwerdl 
>£s rollt der Sturm sie zusammen, »ammt dir selbst! 
»Entflench ans meiner G^enirart, Sobn der Nacbtl 
Berufe deine dienstbaren Wind', und fleuch! oc 

»YerdräDgst du ans meiner Stäte Mich?« so ruft 
Dun hoU die Stimm* eotgegcu. »Es beugen mir 
»Sich Nationen 1 Im Feld der Tap&rn kehr' 
»leb den Sieg, ick scban anf Ydlker, nnd sie schwindenl 

»Aus meinen JNü&tern strömet des Todes Hauch! 
»Aufwinden fehr ich benror; die Sturme sind 
j)Vor meinem Anillz! meine Behausung ist 
»Gletcbwobl) erbeben über den Wolken , rübig^ 
7> Und anmutsvoll ^e Gefilde meiner Rast, c 
I. I 
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»In deiaen aiiiiiuU?oiUn Gefilden hkibloc 
So «praeh im Kftnig; »f«gui die Koniul^ Solial 

Erheb ich meine Schrine TOn meinea Hu^ela 
»Zu danen friedlichwi Efanen? lunnm ich dir 
2) Mit dem Speer auf deiner Wölk' ejugegeu, Gcu»t 
»Des gmuierfiilkeii Loda? wwnm denn sdunut 
>Ba mieh düster an, und •ch'win^si den Inft'gen Speer? 
»Du ftchauit yer^ebens diister mich ani ich iloh 
»Tor dem Starken im Kriege niel Und aolten denn 
»Des Windes Söhne schrecken den Komg Morven's? 
bO neint er kenm je die Ohnmacht ihres Annale 

3» Entfleuch zu deinem Land!<K so sprach die GestaU, 
»Empfih den Wind^ und entfleuchl die Stürme sind 
»In meiner hellten Hand t der Gewitter LaidP 
»Ist mein! der König ?on Sora ist mein Sohn, 
»Er beugt aidi yw meinem Stein der Macht. Sein Heer 
»Umringet Karrikthura^ und siegen ^iid er! 
»Entfleuch sn demem Land, o du Sohn von Komhall 
»Wo mcht, so'erfthre meinen Flammenaoml« 

liun hebt er hoch den luftigen Speer, und beugt 
Ailseilich in seiner Grösse Ton^its 



tiu^c^ea üchrii ihm Fiugal, und zog sein Sch^erd, 
Die Khnge des hrannen Luao. Ifitten durch 
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Ben düttem Gm ertchwMBart de» SuliU» F6d, 

EutLildei siuii^t die Gestalt iu Luit ^u^ammeny 
Der Siule de« Emflkw gkkh, a» K-^h- »K»«J 
Mit dem Sieckeii stört , indem sie kreisend »ich 
Aus halb erloschner Lohe der Eh« hebe 

Es erhob der Geist yon Lode lieUen Schrei^ 
Ais. nun, in ^ch selbst gei*aU'ty< empor er £ihr 
Im Wind^ ror dem Schall erhebet LnsKM«. • 
Die Fluten hörten es in der Tiefe, standen 
Tor Fnreht y m Ifkte dei Linifiil pnf fibiiiel fahren 
Die Freunde Fingais auf, und ergriiTcn schnell 
Die schweren Spieatey nisiicn den Kdoig, sprengai 
Nun auf in Zorn, mit der vollen Rüstung Klang 1 

Es -wallte der Mond in Osten vor^ da kam 
In der Waffen Glans nun Fingal ineder; dese 
Erfreute sich hoch die Jugend^ Kulic kommt 
In die Hiersaiy wie nach Stoim die tiiUe Gliitt. 
Es erschallet Ulliu's frohes Lied, es freun 
Sich buatore'e H&gely der Etehe Brend 
Erlodert hoch, und die Heldensagen tönen. 

Doch Froihal, Sora'a wnender Kdnig» ma 
An onem Banme toü Unnivta, rinf;s Terbreitec 
Sein Heer sich um Ikarrikthurai ^jrimmi^ schaitt 

I 9 



1 



V. S»t — SS». 

£r di« Manem «a^ er dunui nteh dem Blut 
KathuIU's , irddier Om eiiift benegte. Da 
Za Sora Annir liemciietei Froüial'« Vater, 
Dm mecrgewabigoi 9 Inib ndi Stwmii vnd ifii£ 

Ans Gestad von Inistore Frothal, wo 

Brey Tag* et m dar Halle daa Sarno sdunanMud 

Komala sah^ die Jungfrau mil lioldem Blikk 
Der l^wigf^ roUendeo Augen* JogeadlbaV 
Flammt auf in Frolhal^ er ici^äl bicii vui , zu faim 
Das Madchaa mit irasMH Armen. Da begegnet 
KathaUa dem Fnnten, grmvoU war ihr Kampf! 
Gebunden ward in der Halle Frotbal| moiate 
Dwy Tage »Wb«. «b.«.; Ti<n«> Mndtt 
Ibn Samo zu «einem äcbil'^ da kehrt* er heim. 
Doch wallte wider Kathnlla finatrer Zorn 
Im Ilcrzen. Als Anuii's Stein des Ruhms sich hub 
Da kam in der iScirke «einer Heeramacht Frothalf 
Es flammte des Krieges FeuV um Karrikihura^ 
Und nm de» Samo bemooüe Mauern her. 

*Der Morgen erhub sich über Iniatore; 
Und Frothal achlug auf den dunkelbraunen SchUd. 
Die Hlnpier fthren anf be^ dem Schall, da rieht 
Zum Meere gewandt ihr Blikk , in «einer Macht 
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ir. ssi — tff. ^ 
Her-wailen Fiugal. Der edle T1ui)mu: sprach 
Zoem: }»Wer konum» im der Hiafli der Watte , aemi 
»Der Idensen folgendea Heerde? Ja^ es ist ^ 
9O IVothili em Femdl er beugt die Xante yor! 
»Es ist vielleicht der König vou Morren, Fingal, 
»Der ertie der Biiiiiierl wohlhekaont in liOcUin 
»Sind seine Thatenf in Starno's Hallen ist 
»Daa film Ton aeinea FeindeoJ wie? aoU ich gehn^ 
»Tod ünoa dar KOaoge Frieden Ibdem? &rchihiir , 
»£in Weiterstrahl ¥on dem Himmel iat aein Schverdioc 

»O da Sahn der tchwaeliaii Hand!« ao aagte Frotheim 
»Umwölket sollen begümen meine Tage ? 
»Wie, weichen aoJl ich« he70r ich «egtCi Fiknt 

»Des Leströmtea Tora? sagen "wüide dann 

»Daa Volk in Sora: Frothal flog in die Höh'. 

»Wie ein Meteor, doch Finatemifla nmfing 

»Ihn haldi sein Euhm ist dahinl ^ein« Xhubari neiui 

»Ich weiche nicht, dea heatrömten Tora Fnrttl 

»Umwallen soll mich der Kubm, mit Lichtes Strahl! « 

Er ging mit dem Strome aeinea To&t daher, 
Sie begegnen einem Fels! unwandelbar 
Steht Fingal« getrennet rollen de aurukk 
Von seinen Seiten, gefährdet in der Flocht, 
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y. Sri — M-^ 

Des Königes Speer verfolget ihren Sclirii. 
BedeUft aut 8ir«Stilli iM das G#fild, äm F«d 
£es( Ijiimt ein stdgender Hügel vor Ycrderbea. 

£• Mh die Flndu diar MmiieD FroOuA, 'üam 
Schwoll Wm im BaM, » ftam mm Boden hiiiy 
Und ruft d«n cdAia Xhnbar; »ThiÜMTy ei floh 
»Meb Volk, es eteiget lurder Mn Rabn indit fHifl 
31 Ich W'iil mit dcai Kuiii^ kampfcu! »iehy ich fohli 
»Mir Gkit in der Saoliel Mod'i Um ■iiiiiiidin 
» Der Barden einen ; rede nicht ein mSr. Aber 
»Ich Ueh ein Midchen, o Thuhirl m dm Strom 
»Des Thmo wohm die Tochter Hemnamie, Vtkt» 
3» Mit ireiMer Brust ^ und zärtlich roiieudem Utlicki 
siSomiky die tie%Jegie, ^ ihr Sorfen, 
9 Ihr geheimer Seuizei ^iiieg, als ich die Segel 
»Anftpemite; tag» n Utha, eo die Harle 
»Beseelft, an ihr ergöste mem Heni ndi mirfc 

So sprach er, zum Kampf eatschiossen. iNahe vrar 
Ber airtUche Sedber Utha*a; demi aie war 
Gefolget ihrem Ilcidcu, iu Mäunerwehr. 
Ihr Auge rollte dem Jnngling heimhch nach. 
Ans dem Stahl des Hehns. Sie sah den Barden tat 
Ahgehn, dreimal ent£el ihr der Speerl es flog 
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Im Winde flatternd ihr iiaar^ von ä€u£Km schivoli 
Die wdita Brait, «e eAjob den BliMi smi König, 
l^e voite sprechen , die Stimme fehlt' ihr dreimaL 

£s Ternahm dit Bard«n Worte Fingal, kam. 
In der Stärke seines Stahls^, sie mischen sdioa 
Die tddtendeA LaDaeD, lidbeti hoch empor 
Den Wafienschimmer ^ aber es stürzt her«dj, 
X>as Sehweid raa Fiagali aciuwetteit entswei den Schild 
"Von Frothalj eniLlössct wiid die schöne Seite 
Halb YOiigebeDgei sdbam er den Tod iwiiier. 

Da umwallte Dankdhtö die Seele Utha^s, 
Die Thräne träuieite nieder von der -Wange | 
Sie «tunete vor» nut ihrem Schild den Fürsten 
Zn schirmen^ süess an geiaUnen Kichsfamm an. 
Und füllt aof den Ann Ton Schnee; et roilen weift 
So Schild als Uelm^ gesehen walkt empor 
Die weiaie Bmet» und das dunketbranne Hatf 
Verbreitet flatternd über die Eide sich. 

Der Juigfrin nut weisten Arnim jammert Fingaln; 
Er hemmt das schon gehobne Schwerd ; ihm ist 
Die Xhritt' im Auge, da spricht er Torgebeogt: 
»0 Farst des heströmten Sora, f&rdhie meht 
7iJ}as Öchwerd von lingaii es ward noch nie beflekkt 



jtMit des Üebcrwuüduen Blutj gefaUncn Feind 
yPardiboit* et mel et möge wh fireim deiii Volk 
]!) Au seinen heinufdieii StrOmenf mdgen frolh 
jiBie Mädchm deiner Xaebe hiniuro sejnl 
»Ach, wemm solteit in demer Jugend da 
^Hinsinken, du, des beströmten Sora König?« 

£• bdrte Frothal die Worte Fingals, «ah 
Das Mädchen , dw itt yom Boden ach erhuli. 
Sie sunden in ihrer Sdiöne schweigend da^ 
Zween jungen Benmen der Ebne gleich; es gttnst 
Aul ihrem Laube des Len2es Regen bell, 
Und die lauten Winde haben aich gelegt. 

»O Tochter von Hemnami)« sagte Frotbal, »kamst 
31 Du von Tora'i Strömen? kamst in deiner Schöne, 
»Gesunken dmen Krieger «t sehn? doch ist 
»Gesunken vor dem Macbtigeu er, o Mädchen 
uMit langffiim rollendem Blickl es überwunden 
»Des wagenlenkenden Anulr's Sohn nicht Schwache! 
j^jEnisealich bisfc in dem Kampf des Speeres du, 
9O König TOn Morrenl doch im Frieden hiat 
»Du der Öoune gleich, die durch stille Sorunierregcn 
»Henchemty die Blumen heben das schöne Haupt 
»Yor ihr empor, und die lauen Winde schixucln 
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V. 448 — ***• ^ 

j»Den säuselnden fittick. das« ui in Sora 

»Da -wirttl daM wire mein Mahl rot dir verlndiet ! 

3» So würden Herrscher von Sora deine Waffen 

»iäatt tehiiy mid lioch aiclierfreiml des Auiinu derViter 

3» Sich hoch erfreun, die den mächtgen Fingal «ahn!« 

Also antwortet der König: »Sohn von Amur, 
»Gehdit eoll irerden der Ruhm von Serams Summl 
loSind Häupter im Kriege suu'k? der Gesang erhellt 
»Sich dann! doch schwingen das Schwerd sie «her 

Schwache ? 

»Bedeckt das Blut Ohnmächtiger ihre Waffen? 
»So irird im Gesang der Barde solcher nicht 

» Gedenken y und unbekannt ihr Grabmal sejnl 
»Dami kommt ein Fremdling etwa, und haoet dort, 
»Und wühlt den gehäuften Erdwall um, es kommt 
»Yor den Bhkk ein rotthenagtes Schwerd , er hengt 
»Sich forschend druber, nnd spricht: es ist die Wehr 
y>Von Häuptern voriger Zeit, doch ihre Namen 
»Sind nicht im Gesang! ^ O Frothal, komm mm Ifahl 
»Von Inistore, die Juiil:IV;iii deiner Liebe 
»Begleite dich, Freud' erheitre aller AnthaJ« 

Es nahm die Lanae Fiogal, und sehnt einher 
lu seiner Hxak* Man öihet in lüurikthura 
1 K 
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y. 4w — 4if. 

Die Tliore weit^ und verbreitet wird das Mahl 

Der Mtticliel&; süsse Ltote des Toiis^els schalletty 

Der Freude Glau/. Iiekhet die iialle riugs^ 

Gehört wird UUin's Stimme ^ so rührt er auch 

Die Hnrlb Mma's ; in seiner Gegenwart 

Erfreut sich Utha| da heischet sie das Lied 

Der Wehmnt; ihr hing am Auge toQ die Thrlnei 

Da i>aniL Küinora redte, Krimora, Tochter 

Ton Binvally der am rauschenden Strom des Lotha 

Knst wohnte; die Sag* ist hmg, doch anmutsvoU^ 

£rröthend horchet Utha und hochergöst. 

XEI1IOB.A. 

Wer kommt von dem Hügel herah. 

Wie die Wölk' im GUmae des westlichen Strahls? 

Wess ist die Stimme, laut wie der Wind, 

Und dennoch ergötxend, wie Karril's Harfe? 

Es ist meine Lieb' im Lichte des Stahls ^ 

Doch trauret seine verdunkelte Stirn! 

Es leht doch Fmgals gewaltiger Stamm? 

Was erdtmkelt in Kounal's Seele? 

KOWIIAL. 

Sie leben! sie hehren snrück Ton der Jagd» 

Wie ein Strom des Lichul 



I 
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JDie Sooue strahlt an die Schilde heU| 
' Sie steigen, wie wogflodo FlMnm«n> 
Ben Hügel Liuab. 
Die Summe der Jugend iet lam. 
Meine Liebe, der Kiiej^ i^t uaLi 
Ja» morgen kommt der schreckUche BargOi 
Zu Terraeben die Kraft Ton unserm Getchleoht! 
£r fodert aui daa Geschlecht von Fiugal^ 
DttGeichlechtder Schlacht! der Wunden Geidtlediif 

K.RIMOR A. 

Ich aah, o Konnal| leine Segel, 

Wie graue Nebel auf der braunen Woge. 
Sie kamen langsam ana Land. 
Tiel sind, o K-onaal, 

Der Krieger von Dargo ! 

Führe mich hin 
Zu deines Vaters Schild ^ 
Zum gewölbten, eisernen Schild Ton Ria?al} 
Zum Schilde, der gleich 
Der ToUen Seheihe des Mondes, 

Wcnu verdunkelt er wallel 
Den Himmel hinan. 

K 
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ILHiMORA. 

Ich hamif dir, o KonMl, dm 

DocL meinen Vaier scimmei' er mclitl 
£r fiel durch di« IjUM toh Gonntl, 
Und Ulm, o Komul, miftt da! 

KOiriTAL. 

Wohl mag ich fidlenl 
Dann erheb^^ o Krimora, mdn Grabt 

Graue Steine | der firdirali, seudea 
Mdnen Namen der künftigen Zeit! 

Neige ruit iuüiem Auge dicii daim 
Ueher die Gmftl 

ScUage die jammerade, 'wallende Brust! 
Zwar da bist achdoi meine liebe! 
Schdn wie das Licht f 

LicLlicher mir, ah da« Lüftchen ¥om Hügel! 
Dennoch irill ich nicht bleiben allhier! 
£rheb% o Krimora^ mein Grab! 

KKIMORA. 

So gieb mir die Wate, 

bkü i>ciiimmern ja dort! 

Daa Schwerd! die Lanae von Stahll 
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Ick begegne Dargo mit Küimala zugietcki 

Ich lielfe Komialii ki Kanpf I 

Gehaltet euch woiil, ilir Felsen von Ardven! 

Ihr fifih' und ihr Strome des Hogelti 

Wir iehrvn nicht iriederl 

Und weit eniftmi 

Sind unsere Griherl 



Nun brach der Seofrer Utha't hsnWf Ab ipracb: 
»Und Idbrten sie nimmer ineder? fiel im Kampf 
»Der Starke? lebte Krbnort? ach ao irrte 
»Sie emaaml ihre Seek hetramrte Konnaibf 

War KouQal nicht jung und iiebUch, gleich dem Strahl 
»Der ainkenden Sonne?« — UlUn adi die Thrlne 
Der Jungfrau, nahm die sanftaufbehendc Harle ^ 
Der Gesang war lieblich, aber tranervoil| 
Und €• irar in Karrilthnm neiei SdiwttgMk 

Dnnkel in 

In den GeLii jjen der Herbst^ 

Es mhn auf den Hageln 
Grane Nebel; 

Aui der Haide brana't der Wirbelwind | 



Digitized by Google 



Und dui'cli schmale Ebne 
Wftliet fieh dunk«l der ScMi. 

Aitf dem Hü^d tuhi 
Einsam der Baum, 

Er beseiduiet den fcUuramemdea Koimii. 

Es kräiuielt im Winde i»icii das LauL^ 
Und beetrenei des Todten Gfib. 
Da erschemen mweUen 
Der Abgeichiedeiien Geiater^ 
IVemi fiimin nimend der Ji^er 
Ueber die Haide lan^«flm urallei. 
Wer wnuig m geUngeiii 

O Küuiial, zur Q utile 

Deines Getchiecbtt? 

Wer herzuzählen 

Der Titer Beüie? 

Dein Stamm irncba empor 

Der Eiche des Berget gleich^' 

Die dem Winde begegnet 

Mit hohem Haupt. 

Nun Wird iie dem Boden entriaaen! 

Wer trit an die Sidle ?on Kounal? 
Wafiengetöae irar hierl 



Hier der SterLenden Rdcheln! 

üiutiij &iad die Kriege vou Fingal! 
£Ber fielst du, o Konnelf 

Dein Arm war dem Sturm, 
Dein Sdbiirerd dem Strahle des Himm^ff f;leichi 
Deine Höhe dem Feiten der Eiinej 
Deine Augeo der Ease Gluti 

Deine Sdnune wir 
Lauter, als das Wetter, 
In den Schlachten deine» Stahli I 
Es sanken Krieger 
Vor deinem Schwerd ^ 
Wie die Distel TOr des Knaben Stab! 

Da nalicle Dm^o ^ 

Der Gewaltige^ 

Dunkelnd in Wm! 

Ihm faltete die Stime der Grimm. 

Seine Angen waren 

Zwo Holen im Felsen ; 

Es erscfainiinertitn hell 

Die Schwerde von beiden ^ 

lind laut erscholl 

Ihres Stahles Klaogf 



Und nahe mr 
Die Tochter tob Rmval, 
KrimorAi in Glanz 
Der minnlichen Wehr. 

£s flatterten lose zurück 

Die hlonden LoULen, 

Sie holt in der Hand den Bogen. 

Dem Jüu^^linge folgte aie in hxiegf 

Konnal, ihrem inmggeliehten! 

W ider Dargo spanaie sie die Senne^ 

Fehlte ^ durchsuch 

Ihren Konnall 

Er stürzt, wie die Eiche der Ehnei 
Wie von lackigtem Hügel der Felsl 
Was aoU heginnen 
Die unseeiigc Jungfrau? 
Er hfaitet! ihr Konnal atirhtl 

Sie achreit die ganze lange 

Und deu ganzen Tag: 
O Konnall meine liebei 

Mein Freund ! 

Die jammernde atirht vor Harml 



V. «Ii — «n« 

Die Erde des Hagels 
ümfiJiet aUhiery 
Das holdeste Paar! 
£a sprosfet das Grw 
Zwuehen den Steinen der Graft. 
Oft siz ich im uaureuden behauen | 
Bann aeufret im Crraie der UVind^ 

Ihr Gcdächtui^s ialirt 
Mir dann an die Seele! 

Ungestört schlafet anist 
Ihr heysammenl 
Li der Graft dea Bergea ruliet 
Ihr allein! 

So aey denn eure Rohe, spradi Utha, aanft^ 
Des heströmten Lotha unglückseelge Jünder 1 
Ich Ueibe mit Thrinen ihrer eingedenk^ 
Und sieigcu 6oii mein heimliches Lied, "wenn weht 
Der Wind in den Hainen Tora'a, wenn der Strom 
Mir nahe hraus*tl dann sollen sie meinen Geist 
Heimsuchen mit ihrer Fülle holden Gramst 

Drei Tage wihrte der Forsten Scbmans, am viertem 

Eiliiüjcu öie wciäac ötgelj Wiud auä iNuidcu 

L L 



Geleitete Fingaln heim nach Moryen's Waldlaod. 
Dock MM^ in «eineni Gewölk der Geist foü I^mU 
Dicht hinter den Schign Frothii's; vorwärts hing 
£r mit »einem achnauhenden Uanch, nnd yfl"ntf straff 
Die Segel mit weisaeni Boten. Steu nc»ch wer 
Er eingedenk der Wmiden seiner Gesiali, 
Und teehte immer nock de» Könige» JSandJ 
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K A R T H O N. 



D er Torzeit Sage! 
TlMten der Tage 
Von andern Jahren ! 

Das Genrannel deiner Sirdm% 
O Lora! bringt mir snr&ck. 
Des VergoDguen Erinnrung. 
Das Braoaen deiner Wilder | GannaUar, 
l5t hold meinem Ohr! 
Siehst, o Malvina, da nicht 
Den Felsen dort. 
Mit haidehe^achsenem Üav^t? 
Drei betagte lichten 
Neigen TOn seinem Antliz sich herah, 
2a aeinen Fussen ist die «^Kw^^Ia £bne} 
Die JBlnme des Gehirgs ist dort. 
Und schüttelt im Lii&chen ihr weisses Haupt 
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V. ly — > H. 

£i]iMm ist dort die Diitely 

Li endailL ilu dci greise Bart. 

Zween Steine^ halb in den Gnmd Tersenkt, 
Zeigen die mooaigten Hlopterj 
IXe Gemse meidet den Ort. 
Denn de lieht trabe den Gdtt^ 

Wie er da steht! 
Die Mächtigen liege&| 
O Malytna, dort, 

In <ier * rJim«if»n £b]io 

Bei dem FeUenl 

Der Vorzeit Sagel 
Theten der Tege 
Von andern Jahren 1 



Wer kommt mit leinen Tenaenden dort, Tem Land 

Der Fremden? es getisst vor ihm der Sonne Strahl 
Den leuchtenden StromI in aeiner fingel Wind 
Erhebt sein Haar sich wehend; erheitert, nach 
VolUwaohtem Exiege, kehrt er anrück, und nuld, 
Dem Strahl dea Ahenda f^eich, der Ton IViedergiing' 
Auf KoDA'a schweigendes Thai durch Wolken schaut* 
Wer ist ea, ala der Konig mächtiger Thateni 
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Der Sohn tou Komhal? — er schaut auf seine Hügel 
Mit WoiM&S und heiiii fich crkebea tansoid StimiiMii 

Ihr entflohi 
Ueber eure Gefilde, 
Suhuc des cnilermea Landil 
In seiner Halle 
Sizet der König der Welt, 
Und höret die fludit «einet Yollti. 
Er erhebet des Stolses 
Entflammten Blick! 
£r ergreift dee Taten Schwerdl 

Ihr emiloht 
Ueber eure Gefilde, 
Söhne des entfiBniten LandaS 

Dies waren der Barden Worte, da sie kamen 
Zu Selma'a Hallen* £a flamButeii tanaend Lenchten 
Tom Land des Fremdlings, miueu im Volk, empor. 
Das Mahl wird rings verbroitety es ging die Nacht 
In Freude dahin. »Wo ist Klessammor?« ^rach 
Der schöugelockte Fingal, »^o ist der Bruder 
»Der Moma jeit, in der Stunde meiner Wonne? 
]>£r hringt die Xa^c uauii^ uud li uLc hiu 



V. tt — «t. 

»Im Thil dei'haUoideD Lora; » neb» er kommt 

3) Vom Hügel in seiner Krafi, dem Rosse gleich, 
3» Das seine Gefpielen üad in des Lüftchens Hauche 
3» Es schüttelt der Mihne Glans im Wehn des Winds! 
»Es sey KXessammor's Seele beglückt 1 wanun 
9 Entferntest so lange du Ton Selma dich?« 

])a sprach Kles&ammor : »Kehret das Haupt, umiaht 
>Ton semen Ehren ^ heim? es irar so der Ruhm 
»Von Kombal's Sdilachlcn der Ju^cudj oftmal schrit 
»Ich über Kanm's Fluten mit ihmi ins Xiand 
»Her Fremden ; es kehrten nnsre Schwerder nicht 
»Üabluüg, noch erfi-eueien sich der Welt 
»Beherrscherl iranun denk' ich an jene Zeit 
stVoQ unserm Krieg? es mischt sich mein Haar uüi Grau 
»Die Hand yer^sst den Bogen xu ^tannen» und 
»Ich schiringe leichteren Speer! O kehrte mir 
j>J)ie Freude, wie damals, als zuerst ich sah 
»Moina! sie die Tochter der Fremden^ mit 
»Dem weissen Bnsen und Angen dunkelblau?«' 
Erzähle« sprach der mächtige Fingal^ »uns 
nVon den Tagen demer Jugend; Trauer hangt, 
»Wie an der Sonne Ge^volk, an deiner Seele ^ 
»Klpssammor, sdiattend; deine Gedanken klagen 



»£iiuam am Rmd det rautdieQdeii Lonl hm 
»Uns hören den Harm Ton deiner Jugend, nnt 

»Yeraeiimeiiy waA in Duukei deu Tag dir hülUioc 

»Es war in dea Friedena Zeit« ao aprach Klewammor 
Der grosse, }»da m hupfendem Sdiif ich kam 
»Znr thonnenden Manr Balkhitha'a; Windeamachti 
itErhruDte hinter den Segeln hint; ea nahm 
»Die Schifie mit tiefem Schoos« , der Klutha «of 
»In aeine Strftmnngen» Ich verhfieh drei Tag* 
»In den Hallen Reuiiiamir's , imd sah allda 
»Ben lichiatrahly aeine Tochterl ea ging umher 
»i>ci Muschel Freude, da gah der greise Ilcld 
»Die Schöne muri Dem Schaum auf der Woge war 
»Ihr Baaen giMch , den Sternen die Augen , sdiwan 
»Wie Raheuülüch ihr Haar^ die Seele iiiüd 
»Und edell meine Liehe war groaa! mein Hert 
2>£rgoss IQ der Wonne Strom sich füi Moina. 

»Da kam ein Funt, dea Fremdlingea Sohn, er liebte 
»Moina mit wdaaem Bnaen; laut erachoU 
»in der Holle seine Hed% und oiunal grif 
»Er ana halhgeiuekte Schwerte Wo; aptech er ^ »tat 
>Dcr mächtige Komhal, er, der soudcr Rast 
»Umher auf der Haide aeneht? Er kommt wohl etwa 
L M 



»Zu Baikludia samt dem Heer^ uad darum Ut 
»So Irähn lUemiunorl ich antwortüt 
»Es lodeit, Krieger! m eignem Lieht mieni Geiatt 
»la Mttt« Twacndw iMh kk aander Fnrdbty 
»Audi wem «nlfimei tob mir die tapftra aind! 
»O JbremdJüiigy laut endutUet deiu Wort, dieiveU 

»Ad meiner Seite da^ Scliwürd^ uxiii ^eLuet sidi 
»Za iflinsen in meber HandJ dmm aprieh indkt melv 
»O Solm dea aeUiiifeliideii Klutlui) nur Ton Konhall 
» Sein Stola erliul> «idi in Madity da kämjfcften irir , 
»Und meinem Schwerd eriag er) ea liftriaa ihft 
)i> Hinstürzen de» iLiuiiia Ufer , ringa umher 
»£rciiBiiam tanaaid lianaen* mIl atriL ea aeane 
»Der Fremden Uebermadit; ich spraug iu den Strom 
»Dea Klathaj bald erhaben anf Wogenfiat 
»Sieh meine weiaae Segel, nnd hüpften hoeh 
»Auf dunkelblauem Meere ^ Moiua kam 
»Ana Geaiad) aie rollte thrinea?ollen Blikk 
»Des rudicu Auges, es flog ihr loses Haar 
»Im Wind«! mir acholl von fem ihr Jammendunj^ 
»Da wmidt' ich oft daa Schif , dodb der Stnrm ana Otum 
»War übermächtig} t tj ^d tm erblikkt* ich nicht 



»Den Kliitbay noch Momli mh donkclm Hur« 

»In ßalkluüia sank sie hin, denn ilircn Geiit 

»Hab' ich geiehii, ich kanote sie, ab ne kam 
»Dnrch duatre' Nadit, im Cremnrmel Lora's; gleich 
»Dem. juxigen Monde war siOi wenn Nebel ihn 
»Ümhfillcn , irenn der Himmel herah den Schnee 
»ha. Flocken schüttet, imd alles trüb und still ist.« 

»Erhebt» ihr Barden,« aprach der mächtige Fingal, 
»Da« Lob der jammenroUen Moinaf ruft 
»Mit euerm Gesang den Geist zu unaern Ungehi| 
»Auf dasa aie hey den Schönen von llorren rohe, 
»Bey jenen Sonnenstrahlen Terflossner Tage, 
»Der Yorseifc Helden £rgöaenl — Einat hab' ich 
»Balklatha^a Manera geaehii; aie waren 6de, 
»Die flamme hatte gebraus't in ihren Hallen , 
»Eratommet war die Sdnmw dea Yolka; der Strom 
»Des Kluüia war gewichen dem Maucrsiurz» 
»Die Dieatd achüttehe noch ihr einaam Haopt| 
»Im Winde pAf daa Moos , es gukte der Facha 
»Durchs iensier, aus rankem Gras' um seinen Kopd 
»Terödet ist die Wohnung Moiaa'ay Schweigen 
»Ist m in der Burg von iiircn Yatemi Auf, 
»O Barden, erhebt der Trmr Seng, m» Land 



jr. I» — ty*._ 

»Der Fiemdenl iraiter nur fiolen aiej n» muiM 
bAdcL fidlen eiiiitl 

»Wm iMiut du die Halle, 8olm 

)»Der geilü^eiieu Tage? 

»Du fdiniett lieat' 

» Aiii getfaunnten Iboero Irarab ; 

j»riur wexiige Jahre, «o kommt 

jiAni der Wanste der Stnnii, 

»Und iicuh im veiudetcu Hofe, 

a&ms't um den rostbenagecen Sduld! 

»Lass kommen den Sturm aus der Wüste! 

»Uns bleibet der Aobsi in unserer ZeitI 

»Mein Ann beieidhne die ScUncIttl 

»Mein IName der Barden Gesang 1 

»Erbebt den Gesang, 
2>Und sendet die Muschel umher! 
»Die Halle töne von Wonne! 
»Wenn dn dereinst, 
»Sonne des Himmels^ 
»Sdmndeit dabin, 

»Wofern du schwindest, mächtiges Licht I — 
»Wenn «neb dein GJana 
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»fine Zmt lang nvff in» fingal itan, 

30 So lebet länger als deine SiraUIen 
»EinM UMT Rnhml« 

80 lautete f iagal's Lied in seiaer Woime. 
Es lausditen« ihm wgebeii^ ▼on ihren Simd« 

Des Köni^b tauseud Barden^ ^cm Lied crtÖDte 
Wie der Uar£en Khmg in leulicher Lüfte Urach; 
Toll Änmm waren deine CredanLen, Fingal! 
Ach irarum hat nicht O&sian deine Kraft 
Des Geislea? aber da stehst attein^ mein Yater, 
Denn wer mag gleich dem Rönig von Selma seyn? 

£s gbg in Gesäng die Nacht dahin; es ham 
Der Morgen in Freude. Berge seigien schon 
Das graue Haupt | es lächelt aus hlauem Antiiz 
Der Ocera, nm den fernen Fda erscheint 
Der -weissen Wugc uumcludes Spiel ^ da süeg 
Ein Nebel langsam über den See empor, 
Er kam, in Gestalt ein Greis, die stille Flnr 
Entlang, die grossen Gheder naheten nicht 
Hit wechselndem Sehrit, denn hoeh in JJu&m trigt 
Eiu Geist die Erschchiimg j g'rad aui SeJma iLommt 
Die Gestalt, nnd lös't sich auf in hiotgen Ecgen. 



Der 1Liöm§ uh. dm Qmtht aUentf mid 9th 
Bca Tod dm ToBMt vorhor. Da lun «r aclnreigeud 

Zur üaliey nahm die Laiue de§ Vaiersy Imt 
Erraifelt* Uini «n der Bnut der Panier} riagi 
Erlmben «ich die Helden, sie LUckten atfll 
Wiw^mmAmr wokA mnoÜMtk Fiattl'e Bttdu 
Da sahn in seinem Antfic ne Feldschlacht ! sahn 
Den Tod ?on Heeren an seinem Speer ^ und flugs 
Enw l MW MW an ihren Aman taoMnd Sehilde ^ 
Sie zükken tausend Öchwerder , die Hallen Seima^ 
Enchimmcm hell» auf tönet der Waffin Klangt 

Windhunde heulen an iiu em Oi L, ci bchwcigcu 
Die mtchtifen Hispiar; an! am dea Könige filikk 
Schaut jeder, jeder ergreUiK halh den Speer I 

Der König begann: »Ihr Söhne MQrven's, ixt 
>Iet nicht die Maaehd an futtan Zeitf die ScUacht 
))EidunktjIi noch, und üher dem Lande schwebt 
»Der Todl £in Geiat| der Fingal hefrenndet, hat 
»Uns ▼or den Peinde gewann ^ es IcORinien bald 
»Von dunkelroUendcr f iut der Fremden Söhne. 
»Denn. her Tom Wasser erschien der Warming Schon, 
»Vor Morvcns finstere Gefahr; den schweren Spiess 
»Eigreife. jeder» das Schwerd des Vaiert gürte 
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s JMon jeder y iasst auf jegli c hem üaupt uck lieben 
»Ben dmiUeii Hdn, an d«r Sole {ede»Uiit 
iDer Panzer 1 es zeudit wie ein Wetter sich die Scl^cht 
»ZiM«nnMBi| ihr hörai hM des Todes Br&DeB.« 

Ettchrh Tor dem Heer der Held; «o xeuchthey Nachl 
Gewaik tot grünlidhem Feo'r am Himmel lier^ 
Dami'Mhii di« Schafe Wemr Torliar. Sm mäuim 
Auf Kona's steigender Haide; drunten sahn 
Jungfirami mil weifacm BrntaUf nie Wald^ tie tMhn^ 
IJnd ahndeten Tod der Jugend j schauten dann 
Mit Furcht aufi Mmti na tinachte der Woge Schanm 
Mk Wahn Toa krataa. Segeln, et irinft die Thrine 
Von ihren Wangen» Hun stieg die Soui' am Meer 
Empor, mm aalm irir emferme Flotte; ^deh 
Dem Nebel Lomt sie, der Ton dem Meer herzeucht , 
Sie goss die Jugend a«s aas Gestad; der Färsi 
War ^eich dem ffirsdi m der Heerde Mitte; Gold 
£rglanzt an seinem Schild^ und es schreitet hehr 
Der König der Lansen» grad aof Selma walk 
£r liiUj und i»emc Tauscndc gelin ihm nach. 

»Geh mh dem Gesang des Friedensc sagte Fingal^ 
»Geh Ullm su dem König der Sdiirerderl sag' 
;Dihni| dass vir mächtig im iijieg! dass viel der Geister 
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»Ton QiMeni F«uide&I doch Intchberuhmei tiiid 
»tKe tchmanmiHi in niMrer Bar^l m Waffen 
3t V on meineo Vätern dem firemden Laud^ dann wundern 
»IKe Sölino dar Frandm Mdi, and prdMn idig 
>Die Freunde von Murven^s Stamm. Dcuu ^^ cit umlier 
»Wird ninrir IVaaiMi erwilmli Tor Umen bebcoo 
»Der Wek Belwmdiflr, naursngt Ton ihrem Ueerl« 

Mit MinMn Ccitng ging Ullb; Fingdi ruhte 
Gesiuzi aui den Speer j er sah den mächtgcn Feüid 
In «eSner Bnitnngi und priet 6m Frgmdlingt Sohn: 
j>Wie LibL Ja so bcrrlidU , Soiiu dus Meers ! a so sprach 
Bet waldigien Bforren't fin^; »et ist das Sdiwerd 
>Au deiner Hüfte dee Fenen Stnhl; dein Speer 
»Ist eine Fidue> die Trox dem Sturme beut! 
»Ddn nmder Schild ist breit trie des Angesicht 
»De« geflekkten Monds, das Aniliz deiner Jugend * 
»Ist röthlichy die Iiokken deines Hsers sind weich. 
»l>och frllcn mag dieser Benm! rc r g e sse n sein 
» Gedäcbiniss werden 1 es wird des Fremden Tochter 
»Ifit Hersdeid auf das rottende Meer hinschann, 
»Daun sagen etwa die Kinder: sieh, ein Schiff! 
»Vielleicht fialUotha's Kduigl — die Thrin' enistum 
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»Dem Auge der Muuer danaj es ireill ihr dum 
»Bei demy der ent&m von ibr in Momn acUüft!« 

So sprach der König, als Ul^u nun hiijan 
Zu dem miclitgeii iUrtlum ktim\ er irarf cur Erde 

Tor ihm den Speer^ anstimmend des Friedens Lied : 

Komm ra Fingais Mahl, 
Karthon, von wogendem Meerl 
8ey Geiiois der Feier^ ^ 
Die der König spendet! 
Oder schwinge den Speer der Schlachil 
Es sind der Geister tmserer Feinde viel! 
IHe Freunde Von Morven «md heriihmt! 
O Karthon, sdurtie jenes Gefild! 
£s erhebt sich mancher grüne Hügel dort, 
Mit bemoosten Sternen im säuselnden Gras. 
Das sind die Gräber 
"Der Feinde Fingais ^ 
Ber Söhne des wogenden Meei«! 

9 Sprichst etwa zu dem Schwachen in Waffen du,« 
Sprach Karthon« i^dn, des waldigten Monren's Berde? 
»Erblasölc vor Furcht mein Angesicht, o Sohn 
»Des Friedeaanfi? wie wähnst du die Seele mir 

I. N 



V. «If — Hj. ^ 

»Zu trüben mh dem Bericht TM dttMo, ilie 
»Hioiaikea? et focbt mem Anm, m KflOBipfl meia ftaiiaii 
»'Wird weit ^elidrL Zu den Schmehen geh, und harn 
3» Sic Fingalu weichen! sah ich nicht hiuge«turxt 
»BelklmluL*! Mni^? vad ich tolt« bey dm Solm 
j^t Von KoiuLal si/.cii am Schmaus? Vou K omhali der 
»In Mitte der Borg dee Veiert warf die Giot ? 
»Ich wir Dodi Kind, und wnttte die Urtach nicht ^ 
»Warum die Jun^aun weinten^ mein Auge iand 
»An des Rauchet Sinlen seine Lust^ die hoch 
iiin jubelndem Öchwuug sich hüben*, oft noch sah 
»Ich froh mich nm^ da die Meinen Uqgtt dem Hü^ 
»Entflohu; doch aii die Jaiite der Jugeud uun 

»Sich mehrten, tth ich das Moot aof meiner Trummeri 
»Mein SenfiMT stieg mit dem Moi^gen auf! es rann 

joUiiiab die Thräoe de« Nachul Soll ich aum Streit 
»laicht antaiehn? qirach ich wa meiner Seele, wider 
»Die Kiudcr meiner Feinde? — ja, kämpfen will 
»Ich, o fiardM ich luhle meinet Geistes Kraft!« 

Es sanmiielt rings um den Hdden sich sein Volk, 
Auf Eininai inkkte jeder den GUna des Schwerds! 
In der Mitte ttdit, ein Feaerpfeiler, er, 
Ihm diujget die Thräue halb henror, er denkt 
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Ans bingestünte Balklollui; sdnrelleDd hebt 

Sich ia Siolz die Seele j seiiwaru sdiam er auf 
Zum Hügel; uiiMra Helden sumden dort 
Gerüstet j in seiner Rechten LcLt der Speer, 
£r hengl, irie driuend, sck gegen Fingel ?or. * 

Da sprmh. iq adner Seele der König: »aoll 
»Icii auf Eiumal iiim hegegnen? hemmen gleich 
»Den Jüngling in Mttie «eines Laufr, l>eTOr 
}> Aufsteigt sein Ruhm? es möchte der Barde dauu 
»£intt eageoi irenn er die Graft Yoa ¥ an hon aih: 
9 Es ralRe seine Tansende Fingal em 
:»2(ttsanmieo^ ehe denn fiel der edle Karthon. 
»Nein, Barde Idmftiger Zeit« «o aolt du nicht 
»Yci kleinem den Ruhm von Fingal! kämpfen soll 
3»Mii dem Jüngling meiner Heiden Arm^ dann siehi 
»Dem Streite Fingal sn; und liesiegt er die, 
»So stürz' ich in meiner Kfaft, wie laute Flut 
»Des Kona wider ihn! wothlani wer begeiirt 
»\ou meioeu Uaupuiu den Kanipt mit jenem Sohn 
»Des wogenden Meers? die Zahl von seinem Volk 
»Ist gross am Strand, gewaltig sein Esdienspcer!c 

Da erhuh in seiner Kraft sich Kathul, Sohn 
Des mäditigeii JLonnar; ihrem Hanpte Iblgen 
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Brei Lumiert junge Kämpfer, ciTvachseu sie 

An den Str&men actoes Uomt; doch war «ein Arm 

Um Karthon m widentehn, m tcliweeh; er fiel. 

Und «eine Streiter Üohn. Da erneute K-onnal 

Die Schlftdit, et Iwacli^ üun ^ Marke Speer , iudd li^ 

£r in Banden, Kariiiou ja^^'t die ilüchtge Schaar. 

»Kleiauiimor« tief der König Ton MonrcD, 9irp 
jbhi izi die Lanze deines Vermögens? will 
bDq fchoiMieB &onnal aehn, hey Lora's Strom? 
»Um, deiiien Freund? Erlid> in dem Glans des Stahls 
»Dich iiXf Goioss des muthigeu Komhal's! lass 
»BalUntha'e Jagend die Kraft ^n Monren's Stamm 
30 Empüudcn ! (c — £r spriugi in Stärke seines Stahls 
£mpor, er schntielt greiscndes Haar^ er fiigt 
Den Schild , und stürzt in dem Stolz der Kühnheit vor i 

Von Felsenhöh, wo er stand, «ah Karthon wie 
Der Held sich herschwang, lichte des Angenchu 
Furchtbare Freud', und bey greisem Haar noch solche 
Mamikraftl da sprach er: »loU ich die Lame, so • 
»Nie mehr als Einmal den Feind berührt, erhcLcu? 
3»riichi lieber mit dem Worte des Friedens noch 
>Des Kriegers Leben fristen? wie hehr sein Gang! 
3» Die X^eige seiner Jahre wie iiebhch noch! 
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»Er ist Molna's Gaue vielleicht, der Vater 
»Des wagenlenkenden Karthon! ok ja hört' 
»Ich schon, er ifohii' am hallenden Lorastrom. «c 

So sprach er, als Kiessammor ihm nah schon iffar, 
Und hoch die Lanze schirang; die nahm mit dem Schild 
Der Jüngling auf, und rcdic des Friedens Wort: 

3>£hi Krieger in greisem Haar, ist dort kein Jüngling, 
»Den Speer zu sch"vvingcn? hast keinen Sohn, der hoch 
9 Vor seinem Yater hühe den Schild? hegegnend 
^Bem Arm der Jugend? sank dir der Liehe Weib 
^ Dahin? wie? oder weiuet sie ühcrm Grab 
»Von deinen Söhnen? Bist du ein Yolkbeherrscher? 
»Und "welcher liidiui »nd un in , so meiu Schvvcid 

dich fällt?« 

3) Dein Ruhm wird gross, o du Sohn des Stolzes, seyn!« 
Begauu lüc^sammor^ Dich war iu der Schlacht herühmti 
3» Doch meinen Namen nannt' ich dem Feinde nie! 
»Gieb nach, o du Sohn der Flut! dann soit du wissen, 
sDass in mancher Flur mein Schwcrd sein Zeichen liess!« 

]i>Ich gab noch nie, o König der Speere, nach!(!C 
Antwortet der edle Stolz des Karthon*, j^ich 
j>Hah auch gekämpfet in Krieg! entgegen seh 
»ich kuüitgcm Kuhml verachte uuch nicht, du Haupt 



V. — 4^. 
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»Der Mftnnery mem Arm iit stark) und Mark mein Speer! 

»Begieb zu deinen Frennden ^chl Tom den Kampf 
>Den jnagem Helden ift »Waniiu?<( soMptuh Klewunmorf 
Die Thrin im Blikk, ~ »verwmideii du meine Seele? 
jt D&A Ail^ ziucrt uoch nicht 9x1 meiner Hendl 
3iNodi kam ich edbnmgen dae Sdiwerdl idi solle flielia 

»In FiogaU Gegcri\\aiiV in der Gegenwart 

»Von Fin§Blii| den ich lieb'? O, da Sohn des Meers^ 

»Icli floh nodi niel erhebe den sdiarfen Speerfc 

Sie Ii5ipf6^i zween ureueifemdea Winden g^eishf 
Wenn jeder strebt sn Wilsen die Woge — doch 
Hiess Karlhon abirren seinen Speer, denn steu» 
Gedenkt er, es sey der Feind Moina*s Gatte. 
Kl brach Klessammor*s strahlenden Speer entzwei , 
£r £Mste Klcsssromors Schwerd* Als Karthon schon 
Den Fiimen band» da sökkte der Fürst den Dolcfa 
Der Väter, sah die entblö&stc Seile Karüion s. 
Und dfiiele Bahn dem Stahl mit tiefer Wunde. 

Kles&ammoru hatte Fin^'al erliegen bcha, 
£r eilt in rasselnder Rüstung hin^ das Heer 
Stand schweigend in seiner Gegenwart; der Blikk 
Von allen schaut' auf den Konig. Fingal kam 
Wie dumpfes Getös der Weuer, eh der Sturm 
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Sieb liebt, du Jiger hdn es in Thel, und snclit 
Iii der Klnft dee Felm Bddrnu An Mioer State 
Sumd KarüiODy es «trömt das Blut ihm toh der Seiten. 
Er sah den König Vommeii benb, da stiegen 
Die UoihiiDgen seines Ruhms! doch war ihm hleich 
Die Wange, lose flatternd das Haar, ihm bebte 
Der hohe Hdm, es schwand ihm die Kraft dahin, 
Koch .war an Muth die Seele von Karthon siarlu 

Es sah von Fingal des Helden Bhtt, er hemmte 
Den gehobnen Speer ^ »gieh nach, o Fürst der Schwerderi« 
Spradi Komhafs Sohn, »ich sehe dein Blut! da wsrst 
3) Im h-ampfe stark, und dein Ruhm soll ninmier welken !c 

9 Bist dn der weitgepriesene König ?c spradi 
Dir wagenlenikende Karthon; »du, die Glut 

m 

»Des Todes, welche die Weltbeherrscher schreckt? 
»Doeh warom fragt noch Karthon? du lnst;dem Strom 
»Ton deinen Hügeln gleich! Bist stark wie der Fluss 
»In jähem I<anfl wie des Himmek Adler scfanelll 
30 O hält' ich mit dem Köaig gekämpft I auf dass 
»Mein Rnhm in Gesang erschallte! dass der Jäger 
»Einst sagte, schattend auf meme Gmft: erlliat 

Gekämpft mit dem mächtigen fingal! — Unbekannt 
»Stirbt Karthon! spendete Kraft an Scbwseben anal« 



T. 4«; — 44$. 

»Du ftolt« to aprauU des -waldigen Moireos Fürst | 
»Nieht nerboi nnbdaimtl «• m grow die ZaU 
5)Vou meiueu Barden, o Kartiiuul ihr Gesang 
»£rg9tiiit in luknftige Zm ndi! ja^ die Kmder 
:» Eniieniter Jahre werden noch Karthon*s Ruhm 
»Einst höreni wenn sie riogi um der Eiche Brand 
»Sidi samleD, und in Gesang der alten Zeit 
üD'iß Nacht vergeht. Auf der Haide atzend wird 
»Der Jiger hdren ransdbenden Windstossy dann 

j)I>cu Blick ciiicLcud, lau aui dcu Felsen schauu 

»Wo Kanhon fiel^ er irendei an seinem Sohn 
»Sich, seigt den Ort wo die Starken kimpften: dort 
»Hai gekämpft Baiklntha's König! er war gleich 
»An Kraft der vereinten Madit von tausend Strömen !c 

Da slicg in das Antlis Karthon's Freud' empor, 
Er hnb die schweren Angen , nnd gah sein Schwerd 
An Fingul, dass es in seiner Halle l2g% 
(Zum Angedenken des Königs von Balklutha,) . 
In Moiren. Es hdrte nun die FeldscfahiGht auf | 
Der Barde haue gelungen Frieden ssau|>;. 

Um Karthon sawleten ixt die Hiupter sidi| 
Sie liOrteii seine Wort' und erseufzten^ slill, 
Anf ihre Speere gelehnt^ indess der Held 
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Balklutha's sprach , mit traurendem Laut und leise , 
Es flüstert Klage sein Haar^ im Wehn des Windes. 

»Ich fidl*, oKding Ton Monrenfa Karlhon sprach' 
7>Jn der Mitte meines Laufs. Ein fremdes Grah 
]»Niiat anf den lesten des 8taimiie$ ,TOn .B.eiithaiiur, 
3>Li seiner Jugend^ es hauset Dunkel in 
JiBalklathay Todess c hatten in Krathmo jeatl 
»Da aher erhebe mtm Gedächtniss an 
»Des Lora Ufer, wo Wohnten meine Yäterl 
jtEB klagt Tielleicht alsdann der Gemahl Hoina's 
y>Vm seinen gcfolineu Karthon l<ic Seine Wort* 
Erreichten das Heri Klcssammor's noch, er fiel 
Erstummend auf seinen Sohn *, erdunkelnd stand 
Das Heer umher , auf der £hne tönt kein Laut. 
Die Nadit brach ein , ans dem Osten sah der Mond 
Auis jammervolle Gefild; sie standen noch, 
Dem schweigenden Haine gleich in Gormal y wenn 
Nach gelegtem lautem Sturm sein Haupt er hebt| 
Und der späte Herbst rings nm die Ebne trübt. 

Drej Tage tranrien am Karthon sie, es starb 
Der Vater am vierten Tag. Sie liegen beid* 
In engem Gmnd» an dem Fels; ein trüber Geist 
Bescliiizt die Gruft j die holde Moina wird 

i . O ' 



V. 4y> — 4»t. 

Dort oft geMhn, iram d&t Som^eiMhhl «len Feit 

Beschemt, und alles duukel ist, rings umher. 
Ihaafei wild ae geiehn» Mtiviiul aber nicht 
Den Töchtern des Hügels gleich^ nach hemdem Brauch 
Gekleidet gelit Moina^ tmd eteu «tteia. 

Es tmute Fingal um Kenhon , und hefiU 
Den Bilden aussuMichnen den Tag, so oft 
Mit langen Schatten kehrte raruck der Herhetj 

Uud oit ward ausgezeichnet der Tag! uud oft 

Geenn^ des Helden Loh in Berdenseng; 

W er ist es y der dorty 
Ton hraosendcm M eer^ 

So duukel uaht| 

Wie de» Herhetea echattende Wolke? 
Es zittert in seinen Hinden der TodI 
Beine Augen sind iUuunende Gluti 
Wess Schlachtruf brnllet so lauft 
Aui dunkler Haide von Lora? 
Wer ist ety ab Karthonj 
Küuig der Schwerder?. 
Die Völker £ilienl 
Sieh) wie er acbfotat einheri 



Truitfümendeia Geiste Ton Monrfni gLeichi 
• Ach aber er liegt, 
Die stauliche Eiciie, 
Gestunei in jßlhem Finge des Stnraiil 
Wann stehest du auf, 
I>a Wonne Belklntlia'»? 
O KerthonI wann^ warn ntkm da anf? 
. Wer ist es, der dort, 
Yon branaendem Meer, 
So duukel nalit, 

Wie des HerbAea arhattende Wolke? 

Dies waren am Tag der Tian'r der Barden Worte 
Und oft geseilte Osaian'a Laut aar SiimBie 
Der Barden sich, und fugte Gesanij Ii in zu. 
£s war mein Geist um jUnbon in Tnmrf er fiel 
In seiner Jagend Ta^nf nnd o, Klessammor, 
Wo woirnst in dem Winde dn? Tei^ der Jongling 
Die Wnnde? Scbwclit mf Wolken er in mit dir? 
Malvina, ich füH die Soime! überlass 
Mich meiner Bub, sie ancben TieOeidbt miebhetm 
In meinen THInmen ; mich dünkt ich höre schon 
üertöneu leiten X^nui es ergte der Stnbl 
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De» Himmels sieb, zu besclieinen KuiriUou'« Qrab, 
Ich lulil es iraim um midi her, 

O diiy die da oben roUeft^ 
Rtmd, wie der Sduld mdner Yater, 
Von 'wanneiiy o Sonne^ dein Strahl? 
Dein Inmierdettrendee Licht? 

Du tritsi hervor in deiner hehren Schöne! 
Die Sterne aellMt 

* 

Verbergen am Himmel sich dir! 
Der Mond 9 erblasaend und kalt. 
Sinket in Woge des Niedergangs I 
Du airer bewegest aliein dich selbsil 
Wer kann Gefiihrt 
Deine:» Laufes seyn? 

£s £ülen die Eichen der Berge, 
Ifit den Jahren rerfidlen die Berge sellNit! 
Der Ocean schrumpfet in Ebbe, 
Diptm sehvillet er irieder in Flutl 
Der Mond selbit schwindet am üminiei daiiiu. 
Du aber hin immer dir gleich, 
Didi erfreuend in dem Glanse deines Lauft! 
£rdunkelt von Stünnen die Welt, 



Rollet der Donner, zuckt der BjLi2,.|^ 
So schauest in deiner Schöne 

Du Lcrab aus dcu \\ ulken. 
Und lachest der Wetter! 

Aber Tergehens 
Schauest auf Oä&iau du herab! 
£r sieht deine Strahlen nicht mehr, 
Es scy (iaii aa der östiiclicu Wolke 
Fluthe dein hlondes Haar, 
Oder dass du behest an des Westens Thor! 

Aber du Lisi vielleicht, gleich mir, 
Einen Zeitlauf nur , 
Deine Jahre werden endeu! 
Schlafen seit einst 
In den Wolken du, 
Uuhekümmert mn des Morgens Ru£ 

lauchze denn, o Sonn' 
In der Jugend Kraft I 
Truh' ist das Alter! nnhold! 

Es ist {gleich dem ilimmcndcn Lichte des Monds 
Wenn durch gehrochnes Gewölk er scheint, 
Und an den Hügeln 
Der ^ehel weilt ^ 



, Iii — 6ö«- 

Wenn der WiM^MMi ni Hordoi 

Hinab auf die Eime! 

Wemiy niuen am tVaadel g«heiuiiUy 

Der Filgnr cfedundertl 
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Wie swiflchen G«wdlk die fluelitige Sonne «trihk 

Auf Larniou s grasigtea Hügel, es gehen so 

Der Yorseit Sagen hey Nacht mir den Geist yorbey* 

Wenn heimgcgaugen schon sind die Barden, und schon • 

Die üarfea hangen an Selma's Wand^ in der Halle ^ 

Dem Oseian nahet die Stinmie dann! sie 'erweckt 

Die Seele, sie ist die Stimme der Jahre so 

Vergangen f aie rollen mit allen ihren Theten 

Vor mir, ich erhasch' , ich giess in Gesaug sie aus. 

Des Königes Lied ist nicht ein geu ühter Strom, 

Es tönt -wie der steigende Seitenton in Lntha, 

In Luiba , dem liaiTculüucudeu. Lutha , viel 

Der Harfen tönen in dirl und es schweigen nicht 

Die beströmten Felsen , so oft die weisse Hand 

M alvina's rührt an das hebende Saitenspielt 

L p 



O du lAchx der traben Gedunkcn, to mir tchittead 

Tor der Seele fliegen , Tochter det Helden Toakar*S| 
Wilt hören meinea Geiang? wir rofien mriick) 
O Midchen von Lnth«, die hingeroUten Jahre! 

In des Kümges Tagen war's, da die Jugend noch 
UndokLte mein HaniiCy ab ich hoch Konkathhn'a Strahl 

Zum Zeichen nalüa, vou der uai hilichcii fiuL imiriii^tj 

Ich itenrte den Lauf eu Faarfed't £iUnd hin^ 
Zum waldigten, meernmtoaeten Eiland; an 
Malorchoi sandte mit liüiie mich Fiugal ^ su 
Dem Flinten der wilden Inaely den ist lingaher 
Bestürmte der Krieg, denn es hatten unsre Vater 
Tordem sich befreundet, Gitte des Wechaelmahls. 

leh landete, wand nuammen die Segel, sandte 
Mein Schwerd «i dem Spender des Mnachehnahls, 

Malorchoi y 

Er kauuie das Zeichen Aibions, da crhuh 

Sich die Freud' in' ihm! er trat ana der hohen Halle; 

Kun ergrif er mit Gram die Hand mir; »warum kommt 

»Ber Heiden Geschlecht cum Könige, der erUegt? 

»Tiel sind der Speere Tonthormod^Sy er herrscht im Land 

»Der wogenumrauschten Sardroulo^ ach, er sah ^ 

]sOinafMornl, mein Kind mit dem weiasen Baseui 
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sah sie, liebte sie, irarL um das Mädchen; ich 

»Ver.sai;ic sie ihm, dcun es "warcu uusrc \ aier 

»Gewesen Feinde; da kam zu'Fuarfed er 

9 Mit dem Heer, er stürzte mein Tolk! ~ ach, varum 

kommt 

»Der Helden Geschlecht zum Könige, der erliegt ?«c 

»Niclit komiu' ich dem Kiiai>eu gleich« ich spracii'A 

9 an den Kampf 
7>Zvt gafien! Fingal tat eingedenk des Malorchol, 
»UdcI seiner gastUchcn Halle] von seiner Flut 
2>HerwaUend stieg er dereinst aus dem Schiff ans Land 
»In deiuci ^saitii^^lcn lu&cl^ du varsL üini nicht 
»Umnirölket, verbreitet ward mit Gesang dein Mahl, 
»Und darum erheb ich anizt mein Schwerd! wohl niaf» 
» Hiusiiiizen der Femd! — wie cuifemt auch unser Land, 
»Sind wir doch des Freundes in Nöthen eingedenk. <c 

j)iJ 5pi u.ssliiig des kuiiuen Trcomor! es lünt dem Wort 
»Kruthloda's Stimme gleich, wenn gespaltnem Gewölk 
»Sic entschallt, die Stimme des Starken, so mm ^\uliut 
»Am Himmel! ■ — es freuten sich viele meines Mahls, 
»Doch ward vergessen von allen Malorchol izi! 
))lcli habe gespäht nach den Winden aücn! nirgends 
»£rschimmerten weisse Segel; nun schallt der Stahl 

P 2 




y. 5» — »o- 

3hk der, Halle» nicht der fröUchen Mmchel Kiaogl 
]»Hereiii tn meiiie Bdumfung, du Heldcnttamnii 

naiict die dnnkeigfl*änmte N«cbty o höre 
yDet Mädchwi» GeMog, in Faarfed't wildem EiUnd.« 

Wir gingen, et atiegea empor die ireisaeii Hinde 

Oina-Morul's, sie weckte die eigne KIa<;e 
Auf jeder siitemdcn Saite der HarTy ich atand 
Yersumunendl denn hell erglinate das Furstenkind 
Der videu Inseln , von wallendem Haar unilokkt. 
£• glichen die Aogen Sternen, die hell hervor 

Alu» regueudcu V\ olkcn sclilmmcru j der Scciuauu sieht 
Und aegnet die holden Strahlen 1 — «o bald der Morgen 
Anhraeh, so atorcten wir hin in die Schlacht, bcym Strom 
Dea rauschenden Xormul^ den Feind erregte der Öcliaii 
Ton Tonthonnod*a' hohlem SchÜd, ea miachtai die Reihen 
Sich von Flügel äu Flügel j auf Tonüiüimod ging 
Ich in, es splitterte weit sein xerscheUter Stahl I 
Im Sjonpf ergrif ich den König, gebimden gah- 
Ich ihn Malorchol, dem Spender der Muscheln. Freud* 
Erhöh in Fnarfed hoch bey dem Mahl sich, denn 
Besicgi Avar der Feind! Tonthormod wandte den Blick 
Von Oina-Moml hinw^, der IhisdfvFStinI 
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ti — 1«» 

»Solt mcfatv o du Sohn von Fingal!« so sprach 

]» Vergessen scheiden Ton mir! es soll dir im Schif : 
»Ein Lichtstrahl schimineiu , das Mädclicu mn ^aufiem 

JBlick, 

]»Oina-Moni]l sie soll in dem starken Herzen 

»Dir zuudea der Freude Gluti sie Wird wohl hemerkt 
y> Sich ergehn in Seima*s Burg, -wo die Herrscher wohnen!« 

lu der Halle lag ich Nachts ^ und die Augen waren 
Mir halb geschlossen , da nahete meinem Ohr 
Die Siimmc saullCilcr Toue, dem Lüllchcii gleich, 
Das der Diestel Flaum in wirbelnden Kreisen dreht ^ 
Uud mll w aUciidcn Schallco über Gras liliisciiwcLu 
Das Mädchen der wilden Insel Fuarfed war's ^ 
Oina*Moruly es stieg in der Nacht ihr Lied 
Emjpor^ sie wusste mein Herz sey ein Strom, der gern 
Sich ergeusst hey lieblichen Tönen. Also sang sie: 

»Wer schaut von seinem Felsen Lcral) 
)> Auf die nebelnden Femeo des Meers? 
l>Ihm flutet im Winde, 
3> Schwarz wie der Fittich des Raben ^ 
3) Das laoge, flatternde Haar. 



»IiBL Harme «chreitet er $Utt)iGh ttther^ 
sDoch lielien Uun ThrSnen am Angel 

}!>£s hebt der schwelleade Geist 
vBie miDiJiche Brost! 
»O gehe zurück, ich Lia "weit entfernt! 
»Bin irrend omlier in der Fremde Landl 
»Umgielit mich gleich der Könige Stamm» 
jthl deonoch die Seele mir dunkel! — 
»Achy warum iraren nnire Täter Femde? 
»Tontkormod, du Liebe der Mädcbcn!« 
»Du sanfter Laut der heströmten Inaeil« ichapradi's, 
»Was jammerst du Nachts? nicht finsteren Mutes ist 
»Des kühnen Trenmors Geschlecht ! In der Fremde soll 
»Dn hey neuen Strömen nicht irren, Midchen mit 
3) Den blauen Augen! Oiua-Morul! es lönt 
»Im Busen mir eine Stimme , sie schallet nicht 
»Den Obren andrer! den Ossian heisset sie 
»In der Stande des Weh's zu hören den^ der traurt. 
»Du holde, nichtliche Singerin, gdi zur Ruh, 
»Es jammere uiu -auf dem Felsen dein Tünllionuod!<C 
In der Frühe löst' ich den König , führte hervor 
Das Midchen mit lockendem langem Haar; es hörte 
lu tönender Halle mein Wort Molorciiol so: 
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V. !»♦ — 1.^5. ^ 

»Du, König der -wilden Fuarfed, ivaram soll 

» 

»Touthorraod trauren? der Helden Geschlecht ist er, 
»Ist Flamme des Kriegs! ob wcüand die Väicr ieiud 
»Sich -waren, fireun sich im Tode die trüben Geisicr 
»Selbaiider auizt, und sireckt ii die NcbcUiaud 
»Nach Einer Muschel in Loda, lasset den Groll, 
»Ibr Krlc^a^r, fabrcii! es Ist ein Ge-vvülk der Voizcill^ 

So waren Os&ian's Tbaten, als er umwallt 
Ton Lokken der Jugend war! und es schmückte doch 
Der Aumut Kelz, wie mit suableudeiu Licbtgewaud, 
Die Tochter vieler Inseln! — -wir rufen zurück, 
O Madeben von Luiba, die bm^crobtcu Jaiiicl 



! 
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KOLNADONA. 



Ich seh, o Kolamon, ddne geirObie Fluty 

Die durdi ferne Hude nA dunkelnd windet , wo 

Dir schauende Bäume «lehn, hey schallender Burg 

I 

Des Komi. Es scfalmmerte Kolnsdona einst, 

Des Königes Tochter dort^ zweeu rollende Sterne 
Die Augen, die Arme ireisi, -wie der Ströme Schaxim^ 

Es hob sicli Jaugsam der Busen, -wie Meereswoge, 

Die Seele war heil, -wie ein Strom des Lichts! wer war 
Der Liebe der Helden unter den Mädchen gleich? 

Auf das Wort des Königs gingen wir hin zum Lauf 
Des ranacfaenden Krona, Toekar TOn Lntha's Fhur, 
Und Osslan , junge Krieger j hegleitend auch 
Mit Gresang drej Barden , man tmg vor ims einher 
Gebuckelter Schilde drcy, wir sollen empor 
Zum Denkmal voriger Zeit eihehen den Stein. 
Es hatte Fingal den Feindy hejm bemooeien Rand 

Q a 



Des Kroo« lentrenii die Fremdlmge ?or tiek ber» 

Wie die trübe Woge des Meers, ge"Wäl2t. Es saak 
Ton Bergen herab die Nacht, da xnm Ort des ftubma 
Wir kamen; dem Hügel entriss ich eine Eiche , 
Und erweckte lodernde Glut^ ich hat die Väter 
Herab m acbann ans den Hallen der Wolke; bell 
Erscluiumern sie gern im Wind, hey der Enkel Ruhm! 

Ich bnb aus dem Strom den Stein, umtönt von Gesang 
Der Barden, geronnen ^var, au dem Schlamm des SleiuSy, 
Dss Blut TOn den Feinden Fingais ; ich legte drunter 
Drey Buckeln von Schilden des Feinds , indem der Schall 
Ton UIUq's nächtUchem Sang sich erhuh, dann sank« 
Es legt den Boich in die Erde Toskar, tugleich 
Des Pauxers rasselnden Suhlj wir erhuLen dann 
Den Wall nm den Stein, und biessen ihn sengen einst: 

Du beschiamiutei Solm des Stroms, der du hoch amzi 
Erhoben stehest, o Stein! du solt reden einst 
Zu den scliwaclicn, -wann das Geschlecht von Selnia wird 
Erloschen seyn. £s legt sich in stiinnender Nacht 
Ein Wandrer neben dich hin , es ersäusle dann 
In seinen Träumen dein Moos, und es kehr* liun dami 
Die Zeit der Jahre xnruck, die entflohen langst. 
Daun steigen Schlachten empor vor ihm! und es trit 
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Ins Gefild der iiiaugeschildeten Fürsten Fuss. 
Erdunkelnd scfasnt Ton dem Himmel herab der Mond 

Auf des Felds Geifvirre — der Mann ialirt aui im JUicht 
Des Morgens» nnd sieht die Graber der Krieger rings; 
Er forscht Dacii Kunde den Mals, vind eiu Gieis erzahlt: 
Ton Ossian ward erhoben der graue Stein, 
So der Häujner einer war in vergangner Zeit. 

Ton Kolamon kam ein Bard' , ihn sandte der Freund 
Der Gäste, Karul, er lud sn dem Königimahli 
E5 glänzete Koloadona, die schöne, dort. 
Wir gingen mr har&nti^nenden Burg, und hell 
Ward zwischen den giaucu Lukkcu das Antliz Karuis, 
Als er vor nch sah die Söhne der Freunde , gleich 
Zween strebenden Sprossen, schön In der lugend Kraft« 

»Ihr bringt mir. Söhne der Starkencc sprach er, jo zurück 
»Der Yoraeit Tage, da ich den Wogen entstieg 
»In Scinia^s beslrumtes TJial , als icli Dulhmokargios 
> Verfolgte, des Heim der Wind und die Meersflut war. 
»Es "Waren sich fcind die Välcr gewesen, "wir 
^»Begegneten uns bey Klutha's gewundnem Strom. 
» Er floh auf Wogen des Meers, und es schwoll im Wind 
l»Mein Segel ihm nachj da täuscht auf der Tiefe mich 
»Die Nacht, ich kam xu der Könige Bnrg, cur Burg 



»Ton Selma, dar InuenwaUeiulmi Jongfraim Sis. 

y) Mit seiueu Barden hervor trat Fingal , zugleich 
»Mk Koi4<Hih denvArm des Todes I ich schmausst^ dpri.* 
«Drey Tage, dt seh ich die Usneii Augen Erm's, ' • , 
»EoskraDa, der Helden Tochter, den Strahl des Stamms 
%Yon Komiak. ^ Im Sdieideii Tergais man man and» • 

niclit , > • 

»Die Könige sehenkten dem Kami ihre Schilde, * . 

y>Sie hangen hoch in Kelamon, xnm Angedenken 
»Vergangener Zeit. Ihr Söhne der kühnen Fürsten, 
»Ihr bringt mir snrücL die Tage , die nidiit mdir dndf« 

Es zündete Kanil non an dem Feiermahl 

Die iLic-Le, dann nahm er herah von uiiöcru ScliUdcn 

Zwo Buckeln, legte sie unter den Stein in £rde. 

Auf dass sie aeugien dem Heldengeschleeht , und sprach: 

»Erbriillet derdnst der Krieg, und es lodert sd&on 

))Ia den Söhnen Zorn, so erschaut vielleicht mein öpross 
»Den Stein, indem er rüstet den Speer, und er spricht: 
»Begegneten unsrc Vater nicht friedlich sich? 
» Und also legt er den Schild au£ die Seite hin.« 

£» sank nun die Nacht herab. In wallendem Haar 
Der langen Lokkcn erschien, mit der Anmut Scfarit, 
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Die Toohter Kanil's, m Skm in der Haife Ton 
Der Gewng von Kohiadoaa.mit wcufsn Armen. 

« 

' «rdunkehe Toftkar TOr der Helden Liebe» 

^ &m leuchtete seiner Seele , dem Jilitze gleich, 
Der dimitelechwellende Meeraflm trift, dem Gewölk' 

fcitfiihrendy es giuuzt m dem SiraLi der Woge Selikum. 

\ Mit dem Morgen -wßckten den Wald wir, vorgebeugt 
Auf der Eehe FfiMl; an gewobnten Strömen fielen 
Sic hin, wir kehrten zurück durch des Krona ThaL 
Da sprang, in hastigem Lauf » aus dem Walde Tor 
Ein Jücgliug, mit Schild, mid mit Schafft erzlosen Speem. 
3» Woher« so fragte Toskar von Lutha, j^vroher 
3» Der fliegende Strahl? ist Feind' in Kolamon^ ringi 
]»Umden Glauz de& Mädchen;» der liai f, um Kühiaduna?c 
»Bey Kolamona Strömen« so sprach der Jängüng» 

»wohnte 

j>I)ie schimmernde Kolnadona^ sie wohnte I jeat 



a) Hier ist eine Episode Terloliici] j:' patmfu; weutgstcnt so uuvollkoiB> 
nca um gckoauacs, du» luiiica flu in dmcin Gedickte verdient* 



y. II» — II». 

»Ist fern in der Wust' ihr Lauf, ein Kömgeuolm 

3» Erhaschte der Jtiijj^iiauSeer, ak .sie Iiiu und iicr 
»In der Hall' umime.« » »Fremdling , mk aehner 

Knude c 

Sprach Toakar^ »hemerkteat dn vohl ^ Kriegers Laof? 
»Hinatonen in nsa er! gieb her den gewölbten Sehildltf- 
£r entrisa ihm den Schild in Zorn — da schwoll ihm achOn 
Entgegen der Jungfratn Boaen, %eua jne die Bmat 

Des Schwans, den schimmeriidc Flut iu der Wölhuog hehu 
Daa Mädchen der Harle war'a, dea Königea Kind| 
Es hatten die khmen Augen den edlen Toskar 
Mit steigender lieb' in r o llende m Bück eracfaant. 
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O I T H O N A. 



jJEji haaMC rings um Donlatlmon Diiiik«!, obtduMi 
»Der Mond sein Angesicht Jialb auf dem Hügei zeigt. 
b£» -wendat das Kind dtr Nacht die Augen limweg, 
»Demi es sicliL deu iialicndcn Ilarni. Des Morni boim 
»Isi m£ der £bne^ kein Laut entschallet der Halle; 
«S^flin langhinatrömiuder Stralil von aittemdem lieht 
j^Durehiahrt den nächdichieii Graun ^ Oiihona^a Ötirnme 
9 Verhallt im lauten Garioadi von IHin«ona'a Strömen. 
9 Wo gingst du, o Nuaih's Tocliicr, in deiner Schöne 
»Ton dunkehiden JUokken nvirallet hin? Im f eld 
j>Der Tapfcru ist LathmoLij aherj^ verhicssesl ja 
»Des Momi S<ihn sn erwarten in deiner Halle, 
]»Bb nieder er kehrte Yön Strumon, zu dem Midchat 
»Von aeiuer Liehe. Dir hebte die Thräne ja^ 
i>Da er aefaied, «n der Wang, und deiner finut entflieg 

R 9 



»Der geheime Seu&erl aber du mtit nicht Tor 
»Mk Gesang, noch leichthinbebendem Harfentonlc 

So lauteten 9 als er Kam au Dunlathmou's Thurmen^ 
Die Worte Ton Ginl. Geö&et und finster waren 
Die Tlior' , es tobte der Suirni in gc^>uli)tei Halle, 
Die Bäume bestreuten mit Laub die SchveUe *y bmt 
Erbransste dranssen die Nacht. An dem Felsen sass 
Des Morni Sohn, für das Mädchen IdopE^ ihm das Uera| 
Er misste, irohin lu richten den Lauf, mm nicht. 

£5 stand gcsoudert vou ümi, und hörte den Wind 
In seinem buschigten Haare der Sohn von Leth, 
L ud cidi uckic das Wort^ denn er sah den Harm von 

Gaul. 

Ifnu sank der Schlaf herab auf die Hlupter des Heert| 
Und Nachtgesichte stiegen empor. Yor dem Blick 
Des Sohnes Momi stand Oiihona hu Traum» 

Mit gelösstem, wild Imiiiatterndem Haar j sie rollte 
Die Augen in Thrinen, Blut befleckte den Schnee 
Des ArmS| das Gevuud veiiarg die \"\ uudc der Brust 
Nur halb, sie n^e sich über den Fürsten hin^ 
Und leis' ertönte der Laut von der Jungfim Lippe: 

JiE& schlummert der Sohn von Momi| der lieblich war 
9.X11 den Augen Oithona's? es schluoimert Gaul 
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»Am Stemi und in Drangsal und letii i«t Nuath's Kind? 

»Es woget das Meer um Troruadiou's dusiies Eiiaud, 
]»Dort nz ich tief im Gewölb, und ich aize nicht 
»Allein, o Oaul! es ist dort der Beherrscher Katlud'ai 
»In seiner liehe Wuti waa vennag Oithooa?« 

Ein raulicrcr VVindstoss fuhr in die Eiche, da 
Entschirand der nächtliche Tranm; xnm eschenen Speer 
Grlf Gaul, und nnn stand er da, in der Seele Zorn. 
Zum Anfang wandte sich oft sein Blick , und er klagte 
Der Saumniaa an den erwarteten Strahl ; nnn schien 
Der Morgen hervor, es erhuh der Heid die Segel. 
Tom Hügel ranachten herah die Winde, schon hüj^t' 
Er aufwogen der Tiefe, bis am dritten Tag 
üerYor aus Mitte des Meers, wie ein blauer Schild, 
Sieh erhnb Tromaihon's Insel; die weisse Flut 
Erdonncri au FeLsen. Atif dem Gestade sag» 
Oithona, sah die rollenden Fluten an^ 
Und ihre Thränen stürzten herab. — Sie erschaut 
^un Gaul in der Eüstnng, schaudert, wendet hinweg 
Die Augen; gesenkt errdthet das holde Antlis, 
Es erbebeu die 'v^eissen Arme; dix^uial &ircbt 
Sie SU fliehn; drejmal versagt ihr der Fuss die Flucht. 



»O du Tochter Nttath'si« aagve der Held» »was 

Ümuslm 

jdDu vor Gaul? Enuendet FlaDime di^s Tods mem Blick? 
»Srdunkek mir Hais im Heneo? da biti mir j« 
3» Wie des Aufgangs Strahl, m dem unh^annten Lindl 
»Doch hüllst I o de» wageulenkendea Nuath's Kind, 
»Da in Harm dein Aotlis; ißt OithoimV Feind 
j>Vns nah? mir lodert das Herz in ßegicr mit ihm 
»Za kimpfeo es nttert das Schwerd an der Seite Gaiii% 
9»Und sehnt sich In seiner Hand la evscfaimmeml — 

fi^ichy 

>0 Nuath'a Tochteri sieb wie die Tluine mir stiirailc 

»Ach junger Feldherr vou Stiumou^<( so sprach die 

Jonffira«, 

»Wa& kamst du über die duukclade Wogenflut ^ 
»Zorn jannmerFoUen Kinde des Nnaih? trannn 
»Verwelkt' ick irerborgen nidit, wie des Felaen Blnme» 

joDie ungesehen erheht ihr licbüciics Haupt , 

»Und dann dem Hanche des Vl^ds ihr ferdomes Blat 

»Hiustreul? — 11 «ui kaiiibt du^ o Gaul, um desAhschieds 

Seo&er 

»Ton nur m hören? ich schwind' in der lobend faitt> 

DMein Xiame wird nicht gehört I und wird er gehört | 



« 
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»So tdtt er im Htmi, und «s mnm di« Thrloe Nmih^ft. 

j»Auch du, o des Morni Öohn^ wirst dicli liarmen, ob 
»Bet luDgeiclklinmdAiMi AubmM vao OiUumal 
»Dann schläft sie im engen GraL , von dei Kla^e Tuu 
»EmJemil ^ iras komniaty o dn Feldhafr ▼onStnniun dv|' 
»Zu Trotnaüions -wogenrauschtem Felsgesud?« 

j»Ieli komm*! o des wa^^ealeokttiden Nuaüi's JKiiid^ 
]^Zn begegnen deinen Feinden t et dnnkek edioB 
xTor mir des Fürsteu^ von Kuiliai Todi Oitbonay 
:»£r etftnet^ oder der Solm ton Morm! Wohra 
»Hio^iakct Gaiii, so erhebe mein GraLmai dort, 
»Auf beecblanuniem Feie» Wenn dunkelwallend ein Schif 
»Torbey f^übrt, rufe die Söhne de» Meers elsdami, 
»Und gieb das Scbwerd^ es Yon hinnen, inMorm's Hallei • 
»Zq tragen y diot graue Fnrst wudi wSoutt mcht nebf 
»Zu der Wüst hinschauD, ob kehre zurück sein Sohn?4C 

»MI Idben de» Niuttfa^a Kind« ^ ta braoh admell 

hervor 

Ihr SenfiMr ^ » imXk m Tnwiaibon iek leben, wenn 

»Gesunken wird seyn des Morm Sohn? es ist nicht 
»Aus jenem Feben mein Herz! nodii gedankenlos, 
»Wie das Meer, man Sinn, das in Uanen Wogen hoch 
»Sich in jegiichem \Vmd' erhebt^ und unterem Sturm 



. i56 — 

»Foltranfclitl der dcnrm, dor dich udm, wird muh 

sclimcucru iim. 
»Oithona'f Zweige I aelbwider Verden wir 

i^liiuwelkcn, des wagenlenkeudcu Morni Sohni 
»Mir gefiük das enge Haut, ond der graae Stda 
»Der Todtenl ninuiier TerliM, o dn meemm&iigiief 
»TroDiailioay ich deioe f eUeu! — Umwölket Mok. 
»Nach Lathmonfa Scheiden die Nacht herab» nnd ich hm 
»Iq dir Hall', au der Eiche Glut, die Winde sausten 
»In den fth^mm draniaen; da hört' ich Wafienkkngi 
»Mir ivalltc die Freud' ins Anilix «ofl ich gedacht' 
»An deine Heimkehr^ und sieh, der Gehiet^ war's 
»Von Knthal, des rothgeh)^ten Dunronunath't Kraft! 
»Dun roUten die Au^eu iu Glut! es troä ^eiu Schwerd 
»Ton dem Bhite meines Yolkt! die fiir Qithona 
39Gekänipfet, friüiue der düstre 1 ur^i iu deu Staub. 
»Was komu', ich? mein Arm war sohwach^ichTennochte 

nicht 

»2u heben den Speeri da rias er in meipem, Harm 
»Mich weinende hin, nnd erhnh dfs Segel ilugs, 
»Deim er iurchie X>aUimon's Hemikehri des Bruders 

»Der jammernden Oithoua — da kozuiui erj schau^ 
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V. Jtl — 1*1. 

»]>iiiiromiiiatli kommt mit dem Heerl die geadiwoUne 

Woge 

»Zertheilt sich vor ihm^ irolmi} o du Sohn von Morni^ 
a>Dich wenden? et sind der Kiieger des Feindes viel!« 
»£s -wandte sich nie mein Schrit von der öchlacht 

mruckc 

Sprach Gaul, und zuckte das öchwcrd. » Oiihona^ soll 
»Ich begimien ist in furchten, da deine Feinde 
»Dir iiaLn? Ins Ge-wölbe geh, du Geliebte! bis 
3»yoriUier die SchUcht. Die Bogen der Väter bring , 
nO Sohn y<m Leth, und den tönenden Köcher Ifomi^sl 
]»Lsss spannen den eibeneu üogen imsre drej 
»Begleitende Streiter, irir erheben den Speer I 
3) Ein Heer auf dem FcL> &md sie, und voll Muts sind wii loc 

Oithona ging ins Gewölb, ond trübe Freude 
Stieg auf ihr ins Hers. So flammet der rothe Pftd 
Des Strahls am Wettergeirölk^ denn entschlossen war 
Ihr Sinn; in dem wildhinschauenden Auge war 
Die Thräac versiegt. iNun nalile Dunronmiatii langsam. 
Er erblickte Monii's Sohn, und Verachtung sog 

Sein GcbiciiL zuiammeu, auf Liaunci V\ auge schwebt 

Ein Lächek, er rollt den flammenden Blick, den halb 
Der niederhangenden Braune HnUe yerbirgt. 
I. S 
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V. i4> — itl. 

-wMUMn die Sdihiie di» Ifaen?« dar dmir« 

tpracK's , 

»Verschlagen etwa durch Sturm an Xromathon'a Kuate? 
]»Wie? oder eadit Uir das IKind mU der weiaMn Hand? 

jiUuseeiiger Vatei Suhu', o liir Scii wachen, nahn 
»Dnnrommilh'a Fanaii .iuch den Schwachen Tendiont 

er nicht I 

ergöat am Blut des FremdUngis aichl Oithone 
»Ist ein Stniil des Lidiu 1 der Forst yon Knthal erfreut 

»In Geheim sich seinj und ^ o Sohn, der schwachen 

Handl — 

»Du i^ilt, wie Gcwülk, dem lieblichen jMädclien noka? 
»Magst ionunenl doch kehrst du nicht an der V&ter 
' Bnr^l €t 

»Erkennst du mich nichts roihlockigter i'iirst Tou 

Knthal,« 

Sprach Gaul| i>es war auf der Haide doch schnell dein 

Fuss» 

» In des wagenlenkcnden Latfamon's Schlacht ! das Schwerd 
»Des Sohnes Momi verfolgte das Heer im Land 
»Des waldigten Mor?en's^ prahlend, Bunrommath, schallt 
»Dein Wort, weil gedrängt dir folget der Deinen Schaar. 
»So wämest du etwa, o Sohn des Stoises, dass 
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»IcJk, «0 furda*? ich «proMU mcLt, aus der Sckwftcluft 

Stmunlc 

Eft «clurU in der Rusiimg Gaul nun hervor, ds sprang 
DnaromBuith mrack in die Eeih'n des eignen Heen; 

Docli Uai , uüd^ (iiacli;>UciL den Düäieru der Speer von 

Bese Schwerd ihm des Haupt ahhieh, ab im Tod' es achcm 

Sich aeaak^f des Momi bohn crgril ü hej dem Haar ^ 
XJnl admttek'a dnyvuXf da flohn des Dutnniuiiia ' 

Krieger , 

Verfolgt Ton den Ffeüeo Morven'i; es stursten sehn 
Auf bemoosten Felsen; die andern hnben ranschend 

Das Se^l, c« hüpt ihr Lauf aui der trüben Flut. 

Indessen achrit mm Gewölb Oiibooa^s Oanl^ 
Da sass ein JÜDgling gelehnt an den Fels ; ein Pfeil 
Durchstach die beau^ der Augen getrübter Glana 
Erlosdi ihm unter dem Hehn; es jammert den Sohn 
Von Moini de& Jungüngs^ er spricht des Frieden« Wort: 

»Kann die Hand Ton Gant didi heilen, o JungUng mit 
»Der traurcnden 6tnu? ich suclite schon oft nach Kraulern 
»Des Gebirgs, an Ulem heimlicher Ströme &nd 
»Ich sie oft, es scUoss sich die Wunde der Tapfem^ und 
»£s segnete dann ihr Auge des Morni öuiin. 

8 9 
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»Wo vohoteii) o Krieger, dem Yiter? und waroii 

9 Sie der Starken Sölme ? nun -wird sich Gnm wie Nacht 
]ftAn deineii hemutchen Strömen umher Terhreiiea, 
»Du Mnlieit in deiner Jugend! c der Fremdling sprach: 
enuproMie meiuer Väter Geschlecht den Stirkeui 
9 Doeh werden eie nicht och grimen nm mich, et «chwand, 
9 Wie des Mor^^cns Neix l^ mciu iiuiuu! es steigen Loch 
»An Bttwunm*« Ufem Manren empor , ne tefan 
»Im Strom die hemoosten Tfaftm*, es eihebt sich dort 
»Ein Fels wak neigenden Fiehtea, du kennst von fern 
»Ihn erschaun, dort wohnt mein Bruder, er ist heruhmt 
»In der Schlacht, o |^eb dem Bruder den Schimmerhelm ! <£ 
£s fiel der Heim aua der Hand von Gaul, Oithonai 
Sie i\ar'&! die vcrwuudcte, sie! genistet hatte 
Im Gewdlh die Jungfrau aichl und gesucht den Todl 
Geschlossen ist halb ihr Blick, es entströmet Blut 
Der klopfenden Seite, sie sprach; »O Sohn von Morai^ 
»Bereite das enge Grab, mir bescMeicJit die Seele 
»Der Schlaf, wie Dunkel, es sinkt Oitlioua s Di ick 
»In Dimmrung dahin! O h&tt* ian DuTraUna's Flut 
»Ich immer gewohnt im Glänze von meinem Ruhm!.' 
»Mir hätten die Jahre Freude gebracht, es hftnen 
»GcbL^uet die Mädchen memen Lauf! In der Jugend^ 
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V. w — ■11« 

»O Sohn yon Mond »uik? ichl errdtken -wird 

»Mein Vaier io seiuer Ilallcia — sie sank erblasst 
An den Fels Tromathon's hin. Der Krieger erhöh 
Ilir klagend das Grab. Er kam nach Morvcu, >vir suLn^ 
Wie der Harm die Seel' ihm trübte; snr Harfe grif 
Nim Ossian, lies» das Lob Oithona's schallen, 
Da kehrte br.ii immer zurükk ia das Antliz Gaul's^ 

4 

Doch erhub sich manchmal, mitten im Kreis derFreondCi 

8eii3 Öeulzerj so zuckt noch der Wind mit seltnem Fiuich| 
Wenn schon verbranste dia Wut des Gevittmnna»! 
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K R O M A. 



le Summe meiner Lieiie war's I 
»Bn biat lelten in den Träomen Mahiiui's! 
»Oefhet eure lultifj;n Hallen, 
»O ihr Väter det Toskar's» 
»Des Königs der Beilüde! 
»Oefiiet die Tkore 
I» Borer Gewölke, 

»Die Schritte der Maivina sind nah] 
»Ich hört' 'ne Stimm' im Tranm, 
»Ich fühle die eiLcLeudc Seele gc&chrecki! 
»Wm kamst, o dn Windston, 
»Ton dnnkelwallendem Antlis des See's? 
»Dein rauschender f itüch fuhi* in den £aum, 
»Es entfloh der Trsnun von Ifalvinal 
]f>Aber sie sah ihre liehe , 
L T 



V. it — St. 

»Da «ein Nebelgewand in dem Winde flog» 
»Gesänmet war's mit der Sonne Scralil, 

yi Uud sciiiuuxijsrte wie des Fremdiuig6 Gold. 
3>IKe ddmme meiner Liebe wai^s! 
]i>£r kommt seilen zu meine n Tiaumenf 

:»Aber du woimsi in der Seele von Malvina, 
»Dea gewaltigen Oasian Sohnl 
»£s ätcigen meine Seufzer 
»Mit des Anfangs Strahl! 
»Meine Thräncn fallen herab 
»Mit den Tropfen der Nachtl 
»Iii deiner Gegenwart war 
»Ich, o Oskar y ein liehlichcr JBaum, 
9 Mit allen meinen Zweigen nm mich herl 
»Aber es kaui Jeui Tod, 
»Wie ans der Wüste der Sturm; , 
»Und schmetterte nieder mein grünes Hanpt; 
dEs kam mit warmen Schauem der Lenz, 
»Mir sprosste kein Blat! 

»Die Jun«^iiaun salm mich schweigen in der ilaJic, 
»Sie rührten die Harfe der Freude } 
»Bie Thrlne war 
»An Maiviua^s Wange! 
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9 Die' Jangfrantt sabn 

»Mich in mcmcm Harm: 

»Warum io traurig > 

»Du erste der Töchter von Luiha? 

»War er kold wie der Morgenstrahl ^ 

»Und herrlicli yor demem Blick?« 
Dein Gesang, o Kind des hestrumten Lutha, tönt 
Ben Ohreii Oaaian's hold! du hörtest den Laut 
Der abgeschiedenen Barden iu deinem Traum, 
Weon Schlaf dir herah auf die Augen sank, im Ranschen 
Des Momth. Wenn yon der Jagd du kamst, in dem Strahl 
Der Sonne, hörtest du o& Melodie der Barden j 
Und hold, dein Gesang ist hold, o MalTina! sher 
£r scliHielzt die Seele dabml — « Es ist Freud' imSclimerz, 
Wenn f ried' in der Brost des Traurenden irohntl doch 

vcrzcLiit 

Die Jammernden Hann, o Tochter von Toskarl und 
Nicht sind ihrer Tage viel f sie sdiwlnden dahin 

Wie die Blum', auf welche die Sonn' in ihrer Kraft 
Hinschaute, irenn der gefidlne Mehlthan gestreift 

Sie hat, und ihr Haupt sich senkt, mit Tropica der Nacht 
Beschweert. ~^ Yemim die Eraählung TOn Ossian, 

O Madcheu! der Jugendzeit ist er eiugedeuk. 

T % 
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V. ti ~ M. 

Der König befidü^ da tpaimi' ich die Segel» fuhr 

liiaciu lu Kioma's 15uchi, in die rauschcude Budil 

Von KrooUy bn lieblichen Inisfidl. Hoch 

Am Genad erhaben Thun» des Krotlunr's ticli , 

De» Königs der Lauxen Krothur's ! ijcrübmi war er 

In Scfakchten der Jngend , aber am« nmfing 

Das Alter den Konig, und Roiiiiuai" iiuL cia» Sciiwcid 

In Fehde wider den Held^ da flammte der Zorn 

Von Fingal, Ossian saudl' er enij^cgcu lluüiinar'n , 
Denn Kroma's Uanpt war ihm Freund yan der Jugend an. 

Mit Gesängen sandt* idi Torans den Barden, bam 
Li Krothar's Halle , da sa&s, mit der Väter Wehr 
Umringt der Komg, es war erdnnkelt sein Bück. 
I)< ii Malzenden Stab des Kriegers umwallte grau 
Sein Haar» er hnnmte Gesang Ton Tergangner Zeit. 
Da vemaliiu er uüiserer W alTeu Klang, 5laud auf, 
Und streckte die Hand» und hegrüaste Fingais Sohn: 

»Die Kraft des Armes Tenagt dem Krothar antzt» 
»0 Ossiani könnt' ich beben das Scbwerd» wie damals 
9 Als Fingal in Stratha stritl yon den Helden war 
i)Ev der erste» docb baue Rulim aueii Kruiliar! mich 
»Hat Monren's König gepreis'i» an den Arm gehenkt 
»Mir Kaltbar s j^cLuckciicn Schild! der Künl^ batt* 
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V. S4 — 104. 

»Dm endUagen, uehti da ihn dort an der Wand? 

mem Blick 

3»£rdimkelt. Os«ian hast du der Väter Kraft? 

»Lass fühlen den Greis die Starke von deinem Armtc 

Idi reichte den Arm^ mit hetagten iiaudeu lastet 
Der König, da stieg ans der Brost son Senfrer anf, 
1 iici Jie Tiiraoe stürzt* ihm herab: j»Bist staik, meiu Sohn, 
xDoch nicht dem ILdnig TonMonren gleich 1 doch wer ist 
»Ihm gleich, der ein Held anch unter den Starken ist? 
»Verhreitet verde mein Mahl in der Halle I lasst 
»Anheben die Barden Gresangl ein Grosser ist, 
»Ihr Söhne der schaiieiiden Burg, in Kroma's Maureu icc 

Terhreitet ward ist das Mshl, nnd gehört der Ton 

Der Harfe, die Freude ^ar in der llulle, doch 

Bedeckte die Freude nur den Seuiser, der tief 

In jeglichem Bnsen lanrce; dem blassen Schein 

Des Mondes glich sie, der matt auf Gewöiken sich 

Verbreitet. EndKcfa verstummte das Saitenspiel, 

Der alte König von Ki oma sprach j es eulraim 

Ihm die Thräne nicht, doch schwoll in der Stimm' ihm 

Graiu. 

vO Sohn Ton Iingal gewahrst du das Dunkel nicht 
»Ton derFrendeKroifaar's? traurig war nicht hcym Mahl 



»Meiollersy da mein YoUl noch lebte ria§tiim mich iierl 
» Ich Irente Tor Freadea mich, d« mein Solm nodi ■cliiea 
>1d der Hall' j eauchwaudea^ Oüieu, Ui der Sirald, 
>Lifl88 icinen leuebtcaden Zug, da er achwand, Eumckt 

»Er fiel in dea Vaters Krieg , o du Öoiui vou lingall 
»£s hatte Aothmar gehdrt, dei gneigten Tromlo 
»Beherrscher, verduukell scy iiu m üiick, uud gelicukt 
9 Ad die Wand aey mdoe Wehr, da erhuh «ein Hera 
»Sich in Stoli, gen Kroma kam er, es fiel vor ihm 
9 Mein Yoil^ da gnf ich im Zorn zu der Wehr, doch was 
»Yennocht« der Uinde Krothar? idi waniki* nmher, 
)>Mcia üarm war gross, ich wüuschte zurück mir die Zeit 
»Yargangner Tage» der Tag*, als ich focht im Feld 
]»Des Bluts und siegte! da kam vou der Jagd zurück 
»Mein Sohn» der gelockte FoTargormOy noch nie 
»Erhnb er den Speer im Kamp^ denn aein Arm war jung» 
»Doch irar die Seele des Jüugiiogs gross! iu dem Bück 
»Erglühte der Kfihnheit FenVl er aah mich omher 
»Ju tici lire öchwaukca, da stieg sein Seufzer auf; 
»O König Ton Kroma, sprach er, du aeu&est etwa, 
»Weil da sohnlos hiat? weil der Arm von Fovargonno 
»So achwach? Ich heginn% o Yater, au fühlen Kraft, 
»Ich habe gesucht das Schnrerd dtr Jogend, gespannt 
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3>Den Bogen, o lass mich wider den Roihniar zichu , 
3» Mit Kroma*« Sölmenl mich wider ihn siehn^ o Yatert 
^Ich fühle lodernden Geist!« Da sprach ich: }) wohlan^ 
9 Du soll, o des blinden Krothar'fl Sohn^ ihm begegnen^ 
3» Doch andere muaaen schreiten tot dir, auf daas 
y>kch höre den Trit der Füsse des ÖohjQä, der heim 
3» Ans der Feldachkcht hehrt; ea sieht ja niein Blick dich 

nicht ^ 

3(0 du schdngelochter Fovargormo? « £r 
»Er traf auf den Feind, er fielf Und mm rnckt heran 
3E>Gen Kroma Üothmar^ er, der den Sohu mir erschlag , 
]fr]st nalil der geschärften Lassen um ihn ond TieL c 

»Es ist keine Zeit an fiilien die Muschel Ic sprach 
Ich, und grif snm Speer. Es sah mein Heer, wie in Glni 

Mir rollte der Blick, und es sprang ein jeder vor. 
Wir schritten in Ifacht die Haid' enthnig, bis sich grau 
Der Morgen in Osten huL. Da erschien voi ims 
Ein grünes verengtes Thal, ihm mangelte nicht 
Sein gewnndner Strom. An den Ufern steht, in Glans 
Der Rüstung, des Rüihmai's Heer; wir stritten im Thal, 
Sie flohn, es sifirate mein Schwerd den Aothmar dahin! 
JSuch wedle sinkend der Tag in dem Westen, als 



Ich Krothar'o die RüfUmg brachte ) der alte Held 
Befiililt sie , da strahlt ihm Frende durdi Herz und Smn! 

In der Halle «amlet das Volk sich, hell ertöm 
Der Muaehehi Klang , lefan Harfen eradiaUen, fünf 
l)ci i^aidcu wechseln mit fuufeni Oauan'a Loh 
Terknndei ihr Lied» es ergeost eich entflammt ihr Geiat> 

L ud der Saite Ton antworiei der Stimme Laut. 
Die Freud' in Kjroma war gross, denn zurückgekehrt 
War Friede dem Land. Hit der Stille kam die Nacht, 
Der Morgen kcinte mit Freude zurück j imu sclilich 
Kon Feind durch Bunkel daher mit der Lanze Glanz. 
Die Freud' in Kroma war gross, denn gcslürzi ^var Koilimar! 

Ich erhuh die Stimme des Lieds, als Fovargonno 
Sie in Erde senkten; es war der alte Krothar 
Zugegen I es ward kmn Seufzer von ihm gehört. 
Er suchte mit tastender Hand des Sohnes Wunde, 
l ud laud in der Bru^t sie, Freude gln|^ auf im ^lutliz 
Des Greises, er kam und sagte zu Ossian: 

»Nicht ohne Euhm, o du König der Speere, fiel 
» Mein Sohn I es euiüoh der kriegende Jüngling nicht, 
»Er ging in Fülle der Kraft entgegen dem Todl 
»O scii^ v.cr lu der Jugend stirbt! wenn der Ruhm 
oErschalUl Ihn sieht in der Halle der Schwichliog nicht. 
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»Uod lächelt nicht oh des Greises zitternder Haadl 
> Geehret "wird in Gesang sein Gedächtniss; ihm 
l> Stürzt jugeudlich hin dieXhiäu' aus des Müdciieos Blick I 
»£s welken die Alten nach nnd nadi , man Tergistt 
»NocL IV eil &ie leben den Ruhm, der sie juij^ uiiiliDg. 
»Dann sinken «e nnhemerkt| nnd gehört wird nicht 
i»Der Senfter des Sohns, es nmringt die Frend' ihr Grahj 
y» Und ohne die Thräne stellt man ihr Denkmal aa£ 
i»Beglackt wer jong nnd nmfiht Yon dem Ruhme^ stirbt k 



I. 
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KALTHOJS UNO KOLMAL. 



tönt, der du einsam dort in dem Felsen wolinst,' 

Mir hold dein Gesang! £r kummt^ iii dem Schall des Stroms^ 
IHe jEage des Thals entlang. Mir erwacht, o Fremdling, 
Die Seel' in Mitte der Hall*, ich strecke die Hand 
Zu dem Speer, -wie einst, in vergangner Jahre Zeiu 
Uk streeka die Hand^ dodi schwach, sie ist sdbnrachl 

mir scliinr illt 

Der Sen&er im Bosen; wilt, o du Felsensohn, 

Nicht lauschen dem Lied von Oj>»iau? Meiue 6eel* 
Ist der Vor seit voll, und es kehrt der Jagend Lust 
Mir zurück! Im Westen erscheint die Sonne so, 
Wenn hinter Wettergewölk, mit dem Strahlenschrit, 
Sie wandelte; träufelnd in Glani erh^en dann 
Die grünen Hügel ihr Haupt; und die hlauen Ström* 
&frean sich im Und. An dem Stabe trit her?or 
Der hetagie Held, mit hestrahlicui weissen Haar. 
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Siehii keinen Schild ^ o du Felienaolini in der HiUe 
Ton Ossian? Schtiten der Scfabcht beseidwen ihu^ 
ErLlindet ist der gebackeiten Wölbung Glans. 
Ihn trug det bestrdnoen Tentha Hanpty der groiae 
Dunthalmo. £h in der Schlacht^ yoi Ussians S^ieer, 
Er hinsanky trug ihn Dunthahno. ^ Lmach' amst, 
O du Fclscnsohn , der Sage vcrflossner Zeh 

In KItttha hemcheie Baihmor} den Schwachen nahm 
In die Hall* er auf, getchloMen war nie das Thor 
Von Aathmor, und imm^r verhreitet war sein MahL 
Die Söhne des FremdÜngB kamen y nad immer primen 
Sie das edle Haupt von Kiuüia j der Barden JLied 
Ürscholly es tdnet' ihr Saiteaqndly mid die Frenda 
Giug hell im Autliz der Trauicudcu auf. jÜa kam 
Dunthahno in seinem Stolz^ er riss sich Itenror^ 
In der SeUacht, dem Rathmor entgegen; KKitha'a Haupt 
Besiegt' ihUf da schwoU sein Stob, und er kam bey Nacht^ 
Mit der Krieger Schair; der mächtige Rathmor Bd, 
In der eignen Halle fiel er, -wo oft vordem 
£r verbreitet hatte das Mahl dem fremden Gast! 

£s 'Waren Kükiiai und ixaidion noch jung, die SöIuM 
Des wagenlenkenden Bathmofs^ sie traten froh 
In der Jugend Lust hinein in des Vaters Halle 
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Sie sehn ilm in ieiiiem Bim! ts stmet herab 

Die Thräne der Kinder^ es äciimolz Dunthahuo's Hen^ 
Da die Sprouen er Mh, er fuhrt iie hin zur Borg 
Alteutha's , wo sie im Hause des Feinds ermichseu. 
Sie tpannten den Bogen vor ihm, sie «chritten vor 
In seinen Kriegen , sie sahn die lerfiUnen Mauren 
Der Väter 9 sahn in der Halle den grünen Dom^ 
Üs aiurzte die Ihrin' in Geheim hervor ; ihr Antlia 
War iiiunclunal iraurcndj Duiidiainio bemerkt den Gram^ 
Da heschlosa aein finstrer Geist der Jünglinge Tod. 
An Teutha's Lallenden Ufern schloss er sie ein 
In Höieny es sachte nimmer der Sonne Strahl 
Sie heim, sie nimmer des nichtliehen Mondes Schein. 
So sahn sie, mit Nacht umfangen, den Tod voraus. 

£s -weinte verborgne Thranen Dnnthafano^s Kind| 
Die lieblichgelocktc Kolmal, mii Llaueui Blick. 
Ihr Auge h«t' in geheim auf Kalthon geschant| 
Es stieg in der Secl' ihr empor des Jünglings Anmut. 
Sie zittert Im ihren Krieger , doch was vermag sie? 
Sie kann ja den Speer nicht heben! noch fugtdem Schwerd 
Sioh ihre iiüite i die wallende Brust erhuh 
Sich unter dem Panzer nie! und es war ja nicht 
Der Helden Schrecken ihr BHck i was vermagst du, Kolmal^ 



V. 6 « — 

Zum Hak dM bedräuten Funieii? — sie wankt umher 
Es fltttm ihr Haar, und ea Uickt durch Thrineu 'wUd 

Ihr Auge^ sie kAm hey Nacht in die Malle » hüUw 
Der Aiunnt 6««tak m StaM, tu dea Jüngling» Stahl, 

Der einst in der ersten Schlacht erlag. Zu der liöle 
Dea Kalthon kommt aifl, und löat ihm die Riemen ab. 
joSteh auf > o du Sohn to& Rathmor! « sie sprach's , 

»stoh. aul l 

»Die Nacht iat dunkel, o laas m dem K5nig Selma*a 

3^ Uns iliteiia, du Haupt des gesuiikiien Klutha! ich hin 
»Des Lamgal'a Sohn; er irohme dereinst in der Burg 
»Von deinem Vater; anizt vernahm ich, du seyst 
»In finstrer Höi% ea erhuh aich mein Geist! steh auf! 
»Die Nacht iat dunkel, o Rathmor'a Sohn! ateh auf!« 
»Du Stimme des Heils« antwortet der Fürst, j»o 

kommst 

» Du aus Wolken her zu Kalthon ? es senkten oft 
» Die Geister seiner V&ter zu Kalthon im Traum 
»Sich herab, seitdem die Sonne sich seinem Blick 
»EutiKOg, und riugü ilin das nächtliche Graun umfiiht.* 
»Bist -wirklich der Sohn yon Lamgal, dem Fürsten, so 
»Ich ofi in Kiuiiia sah? — Doch wie soll ich entflielm 
»Zu Fingal? In Banden liegt ja mein Bruder Kohnarl 
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»Ich soke gen Momn fliehn , wd der Held in Nech 

9 Verbleiben? ucinj u du öoiiu vou Lamgal! den Speer 
]»Gieb mir! es Tertheidiget Kalthon eeioen Brader Ic 
loDen iragenlenkenden Kolmaroc so sprach die JnngfraUi 
Umriogfln surrende Spiease von taitfend Kriegein. 
»Was Tennödite Kslthon -wider so gi-osscs Heer? 
))Gcfloliu zum König von Monreal so zeucht er an 
ylfil den Heer^ für fieidende streckt er gern den Am! 
Di>Deu Schwachen umLlizi sein Schwerd! o du Sülm von 

fiethmofy 

»Stell «nf! es entflielin die Schatten der Naehtf steh anf! 
» Sonst erscheint dein Trit, und da siürsest jung dahin i « 

Es erbebt der Rebl ^ch sen&end y die Thrine flensst 
Für dca wagenlenkenden Koimor j &ainiiu der Jungfrau 
Erreicht er die Halle Belma's; er wnssie nicht, 
Dass es Kohnal war, ihr holdes Gesicht bedeckte 
Der Hehn, ihr wallte der Basen unter dem Stahl. 
Es kehrte Fingal inrnek von der Jagd, da fiund 
Er in Mitte des Mu&chebaals die holden Gäste, 
ZweenStinUen des Lichte I die Worte des Grams Tenuihfli 
Der König, -wandte den Blick umher, es crhuh 
Ein Tansend der Helden sich halb, es heischte jeder 
Gen Tentha in liefanl Ich kam von dem Hügel her, 

I. X 



üiyuizoü by Google 



V . — n5. * 

Den Speer in der Hand^ da atieg mir f reode der Sciüacbt 
In die Bnut, denn mitten umringt Ton tausend BiufiMmp 

Hub aa der König und sagte zu Oäsian ; 

»Solui meineri Kraft, die Lame von Fingal nim^ 
]!)Geh hin zu dem stürzenden Strom des Teutha, rette 
3iDen wagenlenkenden Kolmarl et achwebe, gleich 
»Erquickendem Fruhlinga-Hanche, ^or dir, irenn beon 
» Du kehreftiy dein lluluni dass des Sohns mein üerz sich 

frene, 

y>Der der Väter Namen erneut-, o Ossian, 

»Dem Gewitter ^eich in der Schlacht, aey mild ao liald 

3» Der Feind erliegt, ea erlmb aieh also mdn Rnfam! 

^Sey gleich, o mein Sohn, dem Haupte Yonöelmal nahn 
»Die Stollen der Hall*, ich aeh sie nieht an! ich reiche 

»Dem Dulder den Arm, den Schwachen beschüzt mein 

SchwerdI« 

Ich freue mich iiber dea Königs Wort, nnd nalun 

Die rasselude Kustungj neben mir stand empor 
Diaran, Dargo mit ihm, der Laniengebieter. 
Der Jünglinge folgten uns nach drey hundert; mir 
Zur Seite gingen die holden Gaste ^ Dunthahno 
Vernahm der Nahenden Sehall; er Berief die Stirke 
Ton Xeutha, und steUte das Heer auf Hügels Höh. 
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Wo Dackte Baume versenkt und gebeoget stehoi 
Wo jeg^cher FelMaris' yeniegte der Btxik. 

E« BranaeM ttok Tor dem doftern Heer der Strom 
Deft Teutluu Nun sandi' ich einen der Barden ab 
Zu BmitlialmOy Kampf la entbieten anf der Ebne. 
£r ai>er lächelte trüb* in Stuizj auf der Höh 
Bew^;te aein Heer aich achwankend, der Wolke gleidi 
Am Berg^ wenn der Stosa dea Winda in den Scbooaa ihr 

^hrty 

Dttaa rings anfiraillt der gelockerte düatre SdiiraD. 

Sie brachten Kolmar gefuhrt an des Tcutha Rand^ 
Gebvmden mh tanaend Biemen. Der Forat war traorendy 
Doch stattlich , den Blick gerichtet auf seine Freunde , 
Denn gerüatet standen wir» von dem Feind getrennt 
Durch Teatha'a rollende FInt* Da kam mit dem Speer 
DuttthalmOy durchstach den Held^ an daa U£er rollt 
Er in Bhtty geinroclme Senfier Temahmen wir« 
Da raunte Kalthon hinein iu dcu Strom, ich sprang 
Hinüber am Speer , da erlag daa Volk Ton Tentba. 
Es rollte die Nadtt den Himmel hinab , nun blieb 
Auf einem FeUen Dunthalmo, ¥0n altem Hain 
Umringt, ihm loderte Wut in der Bmat| er Bumte 

X s 



V. i4« — i6$. 

Dem iragenlenkenden SLalihoo} aber in Stank 

Stand KalthcMi, liejammernd Kolmar, den hingetnnknen 

In früher Jugend^ hefor mck eiJüiuli sein Ruhml 

Ich Hess der Klage Gesang anstinunen, som Trost 
Bern tranrenden Haupt. £r aber stand an dem Baum, 
Und ofimal warf er den Speer auf den Boden hin. 
Ihm nahe roUie der achirunniende Blick yon Kohnal) 
In geheimer Thraiie; sie sah im Geist den Fall 
Donthalmo'a, oder des kriegrischen Fürsten Klutha's. 
Geschwunden war schon die halhe Nacht, im Gefild 
War Duukd und Stille^ Schlaf verhüllte die Augen 
Der Helden, Kaithons Seel' er^^ete, halb nur Terschloss 
Der Schlummer sein Aug', es murmelte seinem Olir 
Noch Tentha'a Bauschen« Da trat vor ihn hin der Geist 
Des Kobnar, Mass, anf die Wunden aeigcnd; das Hanpt 
Geheuget über den Ueld^ und mit schwacher Stioune; 

yiEs schlummert der Sohn?onBathmor,in voller Kraft, 
»Und sein Bruder liegt? ach, stanilen wir nicht sngkeich 
»Zu der Jagd sonst auf? verfolgten wir oicLi zugleicli 
»Die braunen Binden? ea war, eh er aank, ja nicht 
»Tcr<;essen Kofattar, bevor ihm der Tod die Jugend 
» Versehrte i da lieg ich bleich an dem JFel« von Lona! 
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]»0 daw Bich Kaltlum ciIiuIm! der Morgen ntbi 

»Ersclunuuenidl Bonthalmo tdiiidltt dea Gefallnen 

Er fnlir in dem HmcIi des eigenen Sconns dahin. 

Des Schw iüdcadeu Schein vernalira, da er auf imu spraogi 
Noch Keithon^ er eilt ins "rasselnde Suhl. — Voll Hanns 
Steht Kolmal auf, sie verfolgte hcy Nacht den Sehnt 
Des Geliebten I hinter sich schleppt sie ihien Speer. 
Nun kam so dem Felsen Looa's Kahhon y er ftnd 
Den gefallneQ Bruder , ihm schwillt im Busen Wut ; 
Er sturst in den Feind » es röchelt empor der TodI 
Umringet wird, und gebunden der Held, gefuhrt 
Zmn dustem Dnnthahno;' Freadengeschrey ertönt » 
Und scfasUt dnreh die Nadit anrüch, von den Höhn nmher. 

Auf fuhr ich he^ in Scliall, und ergrif des Vaters öpcer, 
Diaran erfanh^ und die junge Kraft des Dtirgo 
Sich anchy den F&rsten von Klutha yermusten wir, 
£s traurten unsre Seelen , ich forchte dahin 
8ej ist mein Rnhm, es eilmh sieh in Stolt mein Mm. 
))Uir Söhne Morven's!«c ich sprach's, »es war nicht also 
»Dass nnsere Tlter stritienl sie ruhten nicht 
]lln des Fremdlings Feld , so lange der Feind noch nicht 
nGesunken ?or ihnen warl sie waren an Kraft 
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V. Ift — •*«. 

»Dm Adiern d<» Himmeli |;leiclil e« hhi. im Gesang 
»Ihr GtiJichtBiii! £• dnkt du Tolk nim nadi und nachi 

» Es beginnt zu verscLwmden unser Kuiim ! was wird 
▼on BCofVAU MUNB. wenn Ottuo. 

>»Iu Tculiia nicht siegt? ErlicLt in dem ÖLaUl cudU| 

Kii^gerl 

»ünd folgt dem Sdialk dm Tritt Ton Oamms Lnifl 

»£s wiU nicht I Ossisn -will uidu kehren zurück 
»Zu Sebn«*! tdimder Burg, als bedeckt mit Rnhmlc 

Der Morgen erhuh »ich üher der Llaucu Flut 
Des TeuUiiy da stand tot mir^ und in Tiuräuen Kolmal, 
Sie spradi ¥00 dem Haupte Klndia'Sy und dreymal fiel 
Ihr der Speer aus der Hand^ es wandte siracks mein Zorn 
Steh wider denFremdling, mir klopfte das Hers filr Kaltfaon. 

9O du öphn der schwachen Handle ich sprach es, 

»ist das 

»Die Weise der Krieger Teutlia s, mit Thräncn fechten? 
»Der Harm gewinnet ja nicht die Schlacht! in der Brust 
»Des Kriegs Terwoh kein Seufrerf geh hin sn dem Wild 
»Von JUrnumI hin su den lnuUen4ea üeerdeu Teutha'si 
»Lass diese Waffim allhier, o du Sohn der Furchtl 
»Ein Krieger ma^ sie schwingen im Kampf des GefiidsldC 
Ich riss TOB der Schulter ihr flugs den Panaer ah. 
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Da ersdiieD die Bnut too Sdmee! Sie neigt das Gericht 

» 

Erröiheod zur £rd'^ ich schaute schweigend muher 
Auf die Häupter^ ee fiel der Speer ans der Hand mir luO) 
Der Brust cnisüeg mein , Seufze r ^ uud als ich den Namen 
Des Madchens Teniahm ^ da stürzten in Füll' herah 
IGr die Thrinen, ich pries den holden Jugendstrahl, 
Uud gab zum Getiumuei der Schlacht so fort ikiehi. 

Was hedarfsy o dn Felsensolmy dass Osrian 
Dir erzähle, "wie die Krieger vou Teutha fielen? 
Vergessen aind sie anixt in dem eignen Land» 
Und man sieht die Gräber selbst auf der Haide nicht. 
Es kamen die Jahre heran mit ihren Stürmen« 
Die grünen Wille moderten, kaum irird das Grab 
Dunthalnio's gcsnhu, wo er fiel vor meinem Speer. 
Es erzihlt Tielleicht hey Nacht, an der Eiche Glnt| 
Eiu Krieger mit grauem Haar, und mii dunklem Blick, 
Den Söhnen meine Thaten allda , und den Fall 
Des düstem Dnnthalmo ; es beugt steh lauschend Tor 
Der ikiiaben Jugendgestalt, in den Augen glüht 
Der Freude Staunen! — Ich fimd an der Eiche Stamm 
Gf ])uuiien Kaitlion, es hieb von der Hand mein Schwerd 
Die Aiemen ihm ah; ich fuhrt' ihn der Jungfi*an wa 
Mit der -weissen i>i ust, sie Tfohnten in Teutha's Burg. 



1 



üiyiiizoü by GoOgle 



DER KRI£G MIT KAROS. 



DBB 

KRIEG MIT KAROS. 



V. 1 t«. 

Die Harfe her, ^ du Tochter des Toskarl hrlng 

Die HarP! es steigt das Licht des Gesangs la den Geist 

Des Ossian auf! £r ist dem Gefilde gleich , 

Wo Dunkel die Htkgel rings umwallet, und scUoa 

Die verlängteu Schalten zieim im besonnte Flur. 

Ich seh 9 o lAalvina, meinen Sohn, hey des Klrona 

BemoosLciji Fclscul r— doch ach, es ist nur ein Dunst 

Der Wüste, BeglänztTon westlichem Strahl i— DerDonst 

Ist hold, der in Oskars Gestalt erscheint? O kehrt, 

lor Winde y von ihm euch ah, die ihi- hrausst in Ardren. 

Wer kommt mit gemurmeltem Sang zu meinem Sohsi 
lu der Uaiid den Stab? ihm flattert das greise Haar 
Im Winde, des Stolzes Freude seheint im Gesicht, 
Er schauet oft nach Karos sich luu. Es ist Ryno, 
Der Sänger, er ging den Feind zu erspihn. »Was thut« 
So sprach der Sohn des mm tranrenden Ossian, 

Y 2 
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»Was tlim der König der SdiSffe? Terlireitet w 

»Die fiuiclie semes Ötolzc«? tag an, o £arde 

9 Der gmienZeitlc »ErvirlirettetaieyC sprach derBarde, 

» Doch hinter geliäuficm ScLui ; da schaut er mii Furcht 
»Her» über der Sceine Lasi; du erregst ihm Graun, 

i> W ic Nachu der Gei&i, der ihm Flut aii die Sdiifie rollt, 

9 Geh, mache dich auf, du der erste meiner Bardeal <c 
Sprach Oskar, »und nim die Lanze Ton Fingal, Uss 

»Auf der Spix' ein Flauuuchcu ^ ehu, und schüttle sie 

hoch 

Jilii des Ilimmels \\ indj dauu hci5ä, m Gesang, ihu nahu 
»Und die wogende flut Terh^sen^ sag* an Karos, 
»Es gelüste nach der Sdihicht miclif und müde sey 
»Mein Bogen der J^gd am Kona^ sag ihm, es sey 
»Der Gewaltigen keiner hier, mein Arm sey jung!« 

£r ging, und hnrnmie Gesang; dodi Oskar eihob 

Die Stimme hoch, sie erscholl «i den Helden Ardvcii 's, 
Wie der Grotte Schall, wenn iant die Flnt ans Gestad 
Togorma's brandend ertönt, und Lrauseud der Sturm 
Die Bäum* erschüttert umher i Es ittnlen sich ringp 
Die Krieger nm meinen Sohn, -wie des Hügels Ströme, 
.Wenn nach dem Begen ihr uok in Stola er^^eusst. 

■ 
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Zum mächtigen Karot kam mm Ryno, und schwang 

Pen flammendeu 6peer: jbZu der Schkeht von Oskar 

homnii 

1» O du , der da sizt auf rollender Flut ! entfernt 
j»Ist Fingaly er hört in Monren der Barden Xiied» 
»Es säuselt der Halle Wind in den Lohken Ihm, 
]»Ihm ruht zur Seite der schreckliclic Speer! es ruht 
»Per Schild, der gleich dem Kreis dei( ▼erfinstertcn Mondsl 
»Zu der Sclilacht von Oskar komm, der liciiii^t allciula; 

Poch kam er üher den strömenden Kanm nicht. 
Per Barde kehrte soradL mit Gesanges SehalL 
Am Krona erduakeli üefer die jprauc iNadit, 
Es irird verhreitei der llnsdielii Itahl, mod es flammt 
.Von hundert loderaden Eichen die Glut im Wind 
Sie sendet schwankendes JAchf auf die Haid umher. 
Es schweifim Creister im Sdiein, tmd aeigen von Sm 
Pie i>l6de Gestalt j Komala erscheint nur halh 
Auf sdiwehendem Meteor, Hkblhu itt trub^ 
Lud iraureud, dem Monde gleich, den der Dunst umwallu 

»Waram so betrübt?« sprach Ryno, denn£r,Bur aah 
Pen Fürsten, »warum so hetrnht, HidaUan? hast - 
KPn deinen Auhm nicht emp£ihn? ward Ossian's Lied 
»iNicht gehört? dein Geist er^iniete hell im Wind* 



3»A]« du Torgebeugt den Gemg Tom Barden Morven's 

3» Vernahmst.-^ »Mii Jeu Au^eu sielisi du(C aniwoitci* 

Oskar» 

9 Den Fürsten? trübe Tietteicht, wie den Dornt der Nadit?, 
»Sag' ßsif o RjmO) wie üeiilidaUau? er war 
Berühmt tu der Vater Zeit, in den Feken Kona'a 

»Verbleibt sein Nam', iind ick IiaLc schon oft geseLu 
»Die Strome Jbey «einen Hügcbi.« Der Bard' erwiedert: 

»Von seinen Kriegen vertrieb den Hidallan Fiugal, 
»Die Seele des Köuigs traureie für Komala, 
»Hinfort Termochte aein Blick nidit ibn anrascbann. 
»Kiusam iimi ^aiieie lau^^am , die iluid eullaug, 
»Mit schweigendem Schrit Hidailan, ihm hing die Wehr 
»NacUSssig an der Hüften, es flatterte wild 
»Sein iiaar, es Lebte die Thrän' im gesenkien Blick ^ 
»Ihm schwellt der Terhaltne Seufeer die Brust. Er irrt 
»Drey Tage von keinem gescliu umher ^ bevor 
»Er zu Lamor's Hallen kam^ ,den. bemoosten Hallen 

''s. 

»Von seinen Vatem, an Balva's Strom. An dem Baum 
» Sas6 Lamor allein , er hatte sein V olk gesandt 
»In Krieg, mit Hidallan. Ihm an den Füssen floss 
»Der Strom^ er siüzte das graue llau])i auf den Stab. 
»BrbHndet war des Betagten Blick, den Gesang 



V. 8> — io4. ^ 

3» Per Yoneit hnmmt* er, da» &«iuclieii der Füaie lidrt 

»Sein Olir, er erkaaute den Fusstrit seines Sohnes. 
]»I»t der Sohn yon Lamor nruckgeliehret? m's 
»Das Geriusdie seines Geistes? und fielst du Kin 
»Au den Uliem Karun^s, Sohn de« heugten Lamor's? 
9 Wofern ich yemshm den Trit Ton HidaUan's FnaS| 
}i)Wo blieben die Suikcu im Krieg , Ilidalkn? wo 
»Mein Volk? es wir ja gewohnt in der Schilde Klang 
i)Zii kehren zurück y crlaj^'s an des Karuo's Ufern? 

»Der Jüngling sen£Kte: Neinl es lebet das Volk 
»Ton Lamor; Täter, es ist in dem Krieg berahmt I 
»Hidaüaa nur ist beriihmt uicht mehrl und ich muss 
»Hinföro sisen allein an des Balya XJiem^ 
»Wenn rings ertönet umher das Getös der Schlachtl<t 

»Und es sassen deine Väter doch nie alieinl« 
So erscholl, in steigendem Stolz, des Lamor's Wort. 
»Sie sassen niiftmer allein an des Balve Ufer, 
»Wenn rings um sie her ertönte Getös der Schlacht! 
»£rbUckst du nicht dort ein Grab? es erschaut mein Blick 
»Es nicht mehr, der edle Garmallon ruht allda» 
»Der nimmer dem Krieg entfloh j und er ruft mir: koraml 
»Dn berühmter Kämpfer, komm in des Vaters Grab! 
»Garmallon, wie Lin ich Lerulimi? ei» floh mein Sohn! 
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V. io 5 — 116. 

» Des strömeuden Balva Fürst, mit dem Seufzer spracli's 
3>HidalIau, was quälst du die SccP, o Lomor, mir? 
» Ich floh noch nimmer ! es "war um Komala Fingal 
» In Trau'r , da hanut' er hinweg aus dem Heere mich ; 
»Er sprach: geh fort zu den grauen Strömen daheim, 
»Und modre der Eiche gleich, die entlauht der Sturm 
»Iliuheugtc, wo sie verdorrt, an des Balva Fluticc 

»Und Lamor sagte: so soll ich den öden Trit 
»Uidallans hören fortan, wenn in Kampf berühmt 
»Viel tausend werden? dann soll er verlassen stehn^ 
»Gebeuget über die grauen Ströme des Heims? 
» Du Geist des edlen Garmalion , leite den Lamor 
»Zu seiner State! sein BHck erblindet, es traurt 
» Sein Geist, es verlor sein Sohn den erworbnen Ruhm !« 

»Wo soll ich, der Jüngling sprach's, zu erfi*eun 

den Geist 

»Von Lamor, suchen den Ruhm? von wannen gepreisst 
»Heimkehren, dass in dem Ohr ihm ergözend schalle 
»Das Getöse meiner Waffen? die Jagd der Hindcn 
» Giebt meinem Namen nicht Lob ! und es wird nicht Lamor 
»Betasten meine Hunde mit Lust, wenn ich heim 
»Von dem Hügel komme; nicht nach dcu Bergen sich 
»Erkunden, nicht nach dem bräunhchen Reh der Wüste! 



»Oer eaiUlttam Ekfae gleiche sprich Lamor, »mm 

»Ich faUen; me iruchs auf dem Fels, da ward gestürzt 

Hugda enchciiiet bald 
))Mein Geist, und traurt um Hidallan, den juugeuSoliu! 
j^Woii't mcht, o ihr Nebd, mdem ihr steiget , ihn 
9 Verbergen Tor aMmem Blick? Geh hin, omein Sohn, 
»Zu X/amor's Halle, dort hangt, an der Waxkd, die Wehr 
3»Der Ylter, bring nur GarmaUon'a Schwerd! £r entriss 
»£s dem Feind!« — £r ging und iiraciiic das Schwerd^ 

et war 

»Mit Buckeln geziert der Gm; er retdiet es hin 
»Dem Vater y der Held mit den grauen Lokkea nimt^s, 
»Und prüft nit tastender Hand die Spiae des Stahls. 

»Nun leite mich, Sohn, zu Gaimallous GraLJ es IicLt 
»Sich neben des Banms Gei'ausch , und das lange Gras 
»Ist welk, dort hör* idli GesSnsel, auch rieselt nah 
»Das Bächlein y es. sendet dem Balva kleine Flut. 
»Lass dort mich mbn, es ist Bfittag, besonnt das Feld« 

»Er fahrt ihn hin an Gannalion's Grab da durch« 

stössi 

»Die Seite des Sohns der Greis. Sie schlafo vmintj 

»Veraltet stürzet die HaUe schon ein, man sieht 
L Z 
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»Am Miuage Geiiter dort» es Terstammt dat Tlud^ 
»Und die Stäte Lamor*« meidet das Toü umher, ic 

»YollHanm lieuie Greschichi^ o der Vorzeit Sohn !c 
Spradk Oskar, »mein Hen erseofti för HidaUan, der 

»In Tagcu der Jugend fiel. Nuu fleugt er im Öiuriu 

»Der Wüste, nun irrH er umher in fremdem Lmidl 

»Ihr Söhne des haUenden Morven! izt hinan 
»Gerückt auf den Feind von Fingall Sendet die Xiacht 
»Mit Gesang Ton hinnen f hewacht des Karos Heer! 
»Es gehet Oskar ludcss zu der Vorteil Volk, 
»Zu des stillen Ardven's Schalten, es ritsen dort 

»Im Gewölke trüL die Vater vou Oskar, schaiin 
»Den künftigen I^riegi — Bist du, o UidaUan, auch 
»Wie ein halherh>schenes Meteor aUda, 
»So erschein' iu deinem Uarm, o du Fürst ?on Balval<c 

Die Krieger wallen fint mit Gesang. Es ersteige 
Den Hiigel Oskar langsam; da senken vor ihm 
Sich herab die Meteore der Nacht. Es ranscht 
Von fem, mit ersterbendem Laut • ein Feii>eustrom , 
Und es luckt, Ton Zeit zu Zeit, mit brausendem Stoss, 
Durch akemde Eidien der Sturm; und halben Sdieins 
Sinkt irüberröthcnd der Mond 
Es flüstert leis' auf der Haide; da auckt das Schwerd 
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Der Held mid spricht: » O üir Geister yoo mdnen Täteni| 

»Die ilir kaiiij>itct >^i(icr der Welt Bciicnsciier ! Sagt 
j»Mir die Hutten kunftger Zeit! und euer Gespräcliy 
»Wenn in euren Höku ihr sizt und sprecht, indem 
»Ihr hetradbtet eure Söhn' in der Japfiem Faid.'« 

Da kami auf den Bjif dec mächtigen Sohns herab 
Ton seinem Hugd Trenmor; Gewölk , wie das Boss 

Des Fk 111(1 liugs, trug des Gcwaltigeu Lufigestalt. 

Sein Kleid ist des Lano Nebel» cier Tod dem Yolk 

_ * • 

Herfuhrt; eiu halherloschener Feuerdunst, 
Der grünlich flimmert, sein Schwerd^ gestaltlos und trub 
Sein Anilis, dreymal erseuftt er über den Held, 
Und dreymal erhriillt der naciitiiche Stunu umher. 
Viel waren seiner Worte sn Oskar, doch halb 
Nur erreichten sie uuser Ohr, sie waren dunkel, 
Wie die Sagen TOrigar Zeit, bevor das Licht 
Des Geiangs aufging. Er entschwand, dem Nebel ^eicb, 
Der an dem hesounteu liugel aerriont. Seitdem, 
O Toditer des Toskar, tranrte nierst mein Sohn; 
Er sah den Fall des Geschlechts, und von Zeit zu Zeit 
£rdunkelte trub sein Sinn, und gedankenyolL 
Es trijdit die Sonne nch so, wenn Ge-wÖlk ihr Hau|>t 

Z s 
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Umwalkt, aber m «ditni aat dem Paskal Ud 

Auf K( II I S grüucatie HyJb'n mit erneutem Su alii! 

De$ tageudcu Morgens Grau an des Karun's Rand. 
Es erhub Yoa Aiim liar «ch in frino» TImI 
Ein Grabmal allda; <§ saigoi nicitt fern ibr Hanf« 
Die kieinen Xiuf^ei umimr» sie »trecken dem Wind 
Fnt gftyt * akcradan Huau Ei Aaimn dia Krie^tr 
Des Karos dort; sie batlea die Naclii hej doai Stnxn 
Verwaüt; sie glkban dam Wald dar, baiagw fiduen. 
In der Frnbe blamcm Sdiem. An dem Grab itand Oskar , 
Und erbnb dreymal die acbrecUicba Stimme 9 rinf^i 
Ton bebcndmi Hügeln erabbon der Wiedmlialll 
Entspringende liebe flobn, und der Todten Geister 
Erutterteui Grell ertönt* im Gewölk ibr Bdumfl 
So entsedUcL war die Stimme vou meinem Solm, 
So oft er ine Feld dar Scblaobt die Canoman ne£ 

Ea erbnben tanaend C^peere aidi rings; dm Tolk 
Von Karos erhub sieb} warmny o Tochter Xoakar'ay 
Die Tbriine? Hern Mm iai kühn, aacb wenn er aUeml 
Wie ein Wcitersirabl i&t O&karl er weudet sieb, 
Und et atium dm Voikt die Hand Ton Osker vt e^eieh 
Dem Arm des Geistes^ gc&ueckt au» Gcwoikc zuckt 
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Katzeudit bicL dem £Iick ; es &uri)i iu dem Xiiai das Volk ! 
Mein Soba sah nahen 4m Fmi^ d* ftud er im Dnnkel 
Der kdmlkligeföhken Kraft. 3» So bin ich aUemc 
Sprach OskVf jvon uuiMnd Fdndm umnngi? w «ind 
]»])er Spieise iriel ; und es M>lk in dem &mmk Blick 
j»I>ie Drauuüg vielei*! Entilidi ich. gen Ardven ? iloim 
»Denn meine Yiter wolil je? Ipeecidueie nicltt 
»Dir Arm uüzaiiügc SchlacliLca? suil, "wie sie, 

»Auch Oaker irenlen Jwivlmttl » O ihr dunklen Gttkut 
»Der Täter, eilet herbey, da» ihr eehc die Thitoi 

j^Deä Sodmal edijegen mi^ ich vidieicht^ doch ich will 
»Berüdunt irie der Stamm dea hallenden liorten'a aeynlc 

Hoch staud, oJb äciiwull er empor, er da, -wie ciu Öuom 
In Anm jMa<wa Thal i ranaehiA ft<»iiKftk> heran. 

Sie ei triefte das Bhit ^ron Oskar's SdkwerdI 

Das Getöa' errochte sein Heer an Krona'« fhn. 
Es wogte, wie fanndert Strdine, daher; ei ftohn 

Die liLiiegei' de» Karos, allein blieb Oskar steim, 
!Wie ein Feb in ebbendem Ifoeri ;Da sturst herani 
In tiefen und dunklen Reilm, und mit ulicu lLüi>den 
Des Karos Macht^ es versiegten in seinem Lanf 
Die .Bächlein, es heheie lings die Erd' nniier. 



Von Flügel sa Flügel breitet sieh tos die Sdilaefat, 
In der Luft erschimmern zu^eich xelmtauseud Öciiwerder. 

Warum boU Oiaian tingiea Ton Schkcbt? es frird 
Ja uimmcr hiufort mein Stahl m dem Kriege bliakea ! 
Ich denke mit Gram an die JngendseU sarück| 
Wenn des Armes ScfawSdi' ich luhle ; beglückt sind me. 
Die da fielen jungy in Miue de« Kulun» i &ie salin 
IKe Griher der Freunde nicht! es erschwadue nicht 
Ihr Arm zu spauncu den Bogen der Kraft! bcgliickt 
O Oskar du, in des ransdbenden Windes Schoos 1 
Dn hesnchst noch oft die Gefilde deines Ruhms, 
Wo Karos entüoh vor deinem gekoiiueo Schwcrdi 

O des TosLar's schönes Kind, es irandek mich an 
Des Geistes Dunkel, ich seh die Erscheinung nicht 
Des Sohns am Kamn» mid nicht des Oskar's Gestalt 
Am Krona, sie ward Terweht in der Winde Fingt 
I^un traoret des Vaters Herz! — O Malviuaj leite 
Ins Sansen meiner Haine mich hini ans Gerinsch 
Von den Strömen meiner BcrgM es erschalle laut 
Am Kona die Jagd! Im voriger Tage mich 
Gedenken, nnd hring', o Mädchen, die Harfe mir. 
Auf dass ich sie rühre , sobald dem Geiste Licht 
Au%ehtl sej nah, nnd lerne das Lied, denn es wird 



Die Nadueit Kören von mirl und erheben werden 
Der .Schwachen Sdhne dereinst, an des Kona Flut, 
Die fitimmey werden empor zu den f eisen schaun^ 
ünd sagen: Ossian wohnete hierl sie werden 
Bewunderu der Voraeil Häupter, die uiclit mehr sind. 
Wir schweben auf nnserm Gewolk, Malvina, dann, 
Auf Flügeln Li auscudcu Slurms ! mau vcruimt aUdauu 
Zu Zeiten unserer Stimme Laut^ es ertönt 
In der Einöd' unser Gesang, in Geklüft des Fdsenl 
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IComm, o du einsamer SlraLl, 
ÜAch durckwachur ^adul 
El mnwelin dich irirbelnde Winde 
Von allen ihren haUenden Felsen her. 
lieber meinen hnnden SlrÖmen . 
Lauii die entflammte 
Leichtbeschwebete Bahn der Todten. 
Sie erfreun sich Nachts 
In Strudeln des Winds 1 
Wohnt keine Freud' im Gesangs 
O du inreisse Hand der Harfe von Lutha? 
Erwecke- der Saiten Lant^ 
Und äiröme mir meine Seele zurück I 
Sie ist ein Tersiegter Strom^ 
Halvina^ geua m deo Gesaogl 

Aa a 



Ich höre dich 
Amt' daiBem BunkeL in Seinui» 

Die du ciij^iim die Nac hl durchwachst! 

Wamin hieltett da dea G«mg «uikck 

Der Teraiegenden Sede von Oaaiiii? 

Wie der ftUirxende Quell 

Ergöiet des ligm Ohr, 

Werm herab er rauscht von heslünuter liöL'i 

Und im Sonnenftrthl 

Iliurollct die hallende Hut; 

£r hört md echüttcU die thanigen Lokkea; 

80 ergdtt die Stimiiiie Ton Lntht 

Pen ireuud von den Geistern der Helden! 

£• liopft mir empor du irellends Heral 

Ich schau in vcr^aogue Tage zurück. 

Komm, o du einsaniBr fitrahl. 
Nach dorchwachter Nacht I 

Wir sahen einst in Karmona't schallender Bucht 

Ein hüjpiendes öchi£ £s hiug m der Höh ein 5diuldy 
Zerbrochen» heMreift mit Blut. Und geroatet trat 
i:.m JuQgUng herzu, mit dem vorgestreckten öchaft 
JEnloaen Specrt| die hethranten Aogen umweht 



Dm flatternde Haar. £• LefieUt der Mofcheln Mahl 

Zu fipeudeu Finj^alj nun luat des Fremdlinges Wort: 

»In «einer liaUe gestreckt liegt JLathmol , das Haupt 
»Ton Klntha, an aeliUngiindeBi Lauf der eignen Strdme. 
»Duthkarmof erUickte Lanul mit -wei&sem Busen, 
»Da durchstach er ihren Täter; ich schweifte der Zeb 
»In Bmsen der \V u^l' umJicr; er entüoh Ley Nachu 
»Zn riehen den Vater Terleih dem Kathlin Hülfe J 
»l)icli sucht' ich nicht "wie den Suuhl iu hc"V\ olktem Laud, 
»Du leuchtest der Sonne gleichy o du Haupt tou Selmak 

£s sah der König umher, da sprangen trir auf 
In Wafieu vor ihm; doch wer soll hehen den bchild? 
Denn alle hatten geheischt die Führung des Heen« 

Es i.eukte sich Nacht aui uiii.j da walleie still 

Zu dem Hügel aeiner Xodten ein jeder, daas 

Die Geister y fahrend herab in den Traum, bestimmten 
Den Führer} wir achlngen denSchild der Todten, sangen 
Das atillgemnmmelte Lied, und wir ruften dreymal 
Der Tater Geister hervor i dann legten wir ims 
Zu Trftnmen nieder; da trat vor die Augen mir 
Des Ti cuinor s hohe Gestalt aus vergangner Zeit. 
In hlaner schwindender Dimmmng aeigte sein Heer 
Mit halhgebildeicu Xlcili'a sidU liiuier dem Helden» 



Ich gewahrte kaum im Nchcl den Kampf, noch "wie 
Sie sich vorwärts heugien, to d verkündigend ; lauschend 
Vernahm ich nichts von dem nichtigen Luftgchild. 

Auf sprang ich vom Traum der Geister j im Sloss des 

Winds 

Ersauste mein Haai*, es rauschte die Eiche, da 

Die Todten entschwanden. Ich nahm .vom Ast den Schild, 

Da rasselte Stahl, und Oskar vom Logo war's. 

Er hatte seine Väter gesehu! und er sprach: 

»Wie hervor der Sturm in schäumenden Wogen rauscht, 
»So sorglos wird, durch das Meer, zu der Feinde Siz, 
»Hinfuro seyn mein Lauf! denn die Todten! ich sah 
)) Die Todten Vater ! es wallt das Herz mir empor ! 
»Mein Ruhm erschimiuert vor mir, wie ein lichter Streif 
»An Gewölk, wenn himmchvaudclnd die Sonne, roth 
»Und gross hervor aus dem gliinzcudcu Osten irit. cc 

» Du Enkel Branno's,cc ich sprach's, »nicht Oskar allein 
»Begegnet dem Feind! ich eile, wie er durchs Meer, 
»Zum waldigen Sitz der Helden, o Sohn, lass uns 
»Wetteifern, den Adlern gleich, die von Einer Höh 
»Sich erheben wider den Strom der Wind', im Schwung 
»Der breiten Fittiche!« Stracks in Karmona wurden 
Die Segel gespannt j drcy Schilfen erschien mein Schild 
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Ab leitendes Zeidben hoch in dem Flutenpfiid; 

Ich sah mdes5 zu Tonthena empor, hey Nacht, 

Dem Wandrer swucfaen Gewölk, mit röthlichem Licht. 

Vier Tage weLcic gimstiger Wind , es hub 
Sich LuBon ans Dunst herrori im Gerauch von hundert 
Erregten Hainen; es mckte von Zeit sn Zeat 
Auf den hraunen Wald der sonnige Strahl ^ es stürzten 
Herunter mit Schaum die Strom' in der Felsen Schall ! 

Um^mgeo von Hügeln 'wiadct mit Jblaucm Lauf 
Des eignen Baches sich still ein grünendes Thal; 
Hier ätaud in Mille wehender EicLcu die Bui^ 
Der Fürsten voriger Zeit Doch es wohnte Stille 
Seit grauen lahren anizt iu grasiger Flur 
Ton Eatlikol^ entschwunden war dem Ueblidien Thal 
Der Helden Geschlecht* — Ist schwebte mit seinem Yolk 
Dutlikarmor, der düstre Fluienberahrer nah; 
Am Himmel hatte sein Haupt Tonthena verhlillt^ 
Da faltete jener die Segel ein, den Lauf 
Zu den Hügeln Eathkol's stenrend, com Heim der Eehe. 

Wir kamen, den Barden sandt' ich ihm zu mit Gesang, 
Auffodemd den Feind zum Kampf; es hört ihn eifireut 
Duthkarmor, ein Fenerstrahl war des Königs Gebt, 
Em Feuerstrahl, der mit Rauch umwallt, durch den Schoos 



Der Nacht Ist nda» und ikh ut erdntikebd Tarbirgt; 

Sein Tiiun urar Huster, oh nohl gewaltig der Arm. 

Ist imk m WollMa die Nacht herab; an die Glut 
Der Eiche sezten wir uns, und gesondert stand 
Der Jänip&ig TOn Klntha^ ich sah des FremdHngi Seele 
In wechaebideBi Mm; ^e Sdiemen der Wölk' in Fing 
lÜDSchirdbea über der Wiese Gra», so ent£irbt 
Sich rolli nnd erblasst die Wanfe von Kaddin^ adidn 
In I li.kcn, die flatternd muhcr im Wiude »pitlen. 
Ich fuhr mit Worten äm nicht in die Seel' hinein^ 
Ich hiess amtfminen Gesang , und dann sprach Idi so: 

»In dieser Nachti o Oskar vom Lego> sej 
»Der geheime Hügel dein; lasa adnllen den Sdiild, 

Wie Morven's Fürateui du rührst, wenn es tagt, das Heer! 
»Ich irill dich rai meinem Felsen, o Oskar, sdm 
]>A1& Sclireckcugcstaii in Kampf dich erhebend, Geistern 
»In Mitie der Weiler gMch, die sie selbat erresien. 
»Was kehrt mein Auge snr&ek tn der dunklen Zeit, 
»Da berrorgestiirmt noch Gesang nicht war, wie t4Thn^U 
»Steh der Wmd edbdttl Doch der Toraeit Jahre sind ' 
»Bezeichnet, mii grosser Tbat! — Wie der Fiutenwaüer 
»Empor snm fimkeinden lieht des Tonihena scfaant, 
i)So tiuf Trcnmor wir, den Vater des f lirsteastammsl 
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»In Karadu's liaUendw Feld ergoss sich irot 

»Mit sciacD Uordeu Kamial; ne waren deu Reihen 
»Sich dimkeldiünnender Wogen gleich; und dem Schaum 
y>An der Wog<»n Süi u die ijardcii mit weissem Haar. 
»Sie zündeten Krieg ringium mit entflammtem BlicL 
»Nicht waren die Felsbewohncr allein, dort war 
»Ein Sohn von Loda^ der war, in dem diistem Land 
»Daheim, die fldmme, so ohen herah die Geister 
»BeriaC^ er hatte vordem in Lochim gcwoiiui, 
»Auf seinem Hüigel, in Mitte des kahlen Hains; 
»Fünf Stein' erhüben ihr Haupt imfern, und es stürzt 
»Lautbrausend herab sein Strom. Er hatt' erhoben 
»Zn Winden die Stimme sd&on oft, wenn Meteore 
)}Au£ ihren nächtlichen Fliigeln schwebten, und wenn 
»Der Mond in dnnUem Gewand sich hinter dem Berg 
»Verbarg. Es hörten die Geister ihn auch! sie kamen 
»Mit scballendem Adlerschwüng, und wandten das Heer 
»Durclis Gcfild in Flucht, vor Fürsten der Völker hin! 
»Doch Treamor wandten sie nicht von der Schlachtl 

Er trieb 

»Vor sich her die verwirrten Haufen; Xrathal stand 
»In dunkler Falte des Kriegs^ wie ein steigend licht. 

»Es war nun finster, da goss durch das Graun der Nacht 
L Bb 



310er Sohn ?on Loda zauberode Zcicheoj aiiein 
»Ei standen niebi Sdxwwdnt wot dir, da Kind det 

AntlandBf 

ji Weueifci iidcr Fürsten Streit cilmb sich anizt 
3» Um den Hagel der Nacht ^ doch müde irar der Streit ^ 
» Zwcy Lüftchen des Sommers gleich, die am See im Flug 
»Des leichten Gefieder» schweben; es gab dem Sohn 
»Der König nach, denn bekannt ja war Trenmor's Ruhm! 

»Vor semem Vater einher sog Xrathal; der Feind 

>; Erlag in Karaclias iiail ndcr Flur. • — • Mein Sohn, 
»JBexeichnet mit grosser Xhat sind der Yorseit Jahre!« 

Es «rhub sich bewölkt das Licht im Aufgang, als 
Gerüstet der Feind ersdiien« Es misdn ndi der Streit, 
Wie der Ströme Brausen. Sieh, der ILuui^e J^Lampf! 
BeymEichbamn finden sie sich; in dem Glans des Stahls 

Ent&cli windet dunkelnd ihre Gestalt ; in dem Thal 
Begegnen Meteore sich so bey Nacht, 

Dann zuckt dar i ötldiclie Sclicin , uad die Meuächen 

ahnden 

Gewitter! — Da liegt Duthkarmor in film gestred^t! 

Der Sohn von Ossian siegte 1 nicht harmlos war 

In der Feldschlacht Er, Malvina, dn Hand der Hailenl 
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Es erschien uiciil iULliliii's Schi it im GcHld der 5chIacLt| 
Der Fremdling «Und hej geheimeD.BacIi, iro der Schaum 
Von Rathkol's Biichi die bemoosten Klipiiea umsäumt. 
£• senkt sich herab die cweigigte Birk' , mid streut 
Ilir Laub dem Winde daliiu. Der gewandte Speer 
Von KathUn berührt zu Zeiten den Bach. — Da bringt 
Den Panser Dnlhkarmor's Oskar, zugleich den Hehn 
Mit dem Adierfiuichy legt sie dem Fremdling hin^ , 
Und also erschallt sein Wort: »£s gelang den Feinden 
»Von deinem Vater nicht woiU! In der Geister 1 cid 
3» Gestreckt nun liegen sie dal Und es kehrt der Buhm 
»Gen Morven zurück, wie de* Windes Flug! — warum 
dSo trüb', o du Haupt von Klutha? -washormt dich ist?« 

du Sohn des harfentönenden Ossian! 
»Es trübt sich in Gram mein Geist! ich erblicke da 
D Die Waffen Kathmol's, er trug ne im Krieg! — Nim hin 
3>Den Panzer KaiLliu's, und licnk' ihn an ScJma's MauY 
3» Hoch auf, dass du eingedenk in entferntem Land 
» Der Unglücksceligen seyst !« Von dem weissen Busen 
Herunter sank der Panzer ! sie war des Geschlechts 
Der Fürsten, des KalhmoPs Kind, yon den Strömen 

Klutha's, 

Mit der weidien Hand! Duthkannor'n glinste sie einst 

hh 2 



lo der Halle j gea Klutha war er gekommen Xfachu. 
Et kimpfte KmIudoI mii Dun, doch erlag der Held* 

Dre^ Tage AS(.»liiUe der Jeiud bejrm Madelien^ sie üoh 
Beo vierten in ioaen gehulki war eingedenk 

De5 Fürste]ii»iamiu&, und dir »diwuli, uud dir Lracli das 

Hera! 

O Ifiddien Ton Liitlia, Totkar'i Kmdy was bedarf« 
Zu «agen, wie Katidiii sank? in entfismte» I^and 
Erhebt aich hty Lomont Binsen flir Grab, und oft 
Erging Sulmalla sieb dort in der Zeit des Grama. 
Für dea Fremdlinge Tochter erachoU MualWa liedy 
Zugleich mit dem Tun des klagenden Saitenspiela. 

O IfalTina komm^ 
Nach durchwachter Nachty 
Du einaamer Strahll 
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V 1 _ iC. 

er "Wüllot in Liimon dori so sialllich einher, 
An scliauniendcr ^^ usscr Gclös'? ihr falh das Ilaar 
Auf Avallcudc Brust; sie S])anui , mli dem weissen Arm 
Langsam den Bogen. Was irr'sl in der Ocde du, 
Wie ein Liclil dur< li (hudvlcs Gcfdd? die Rehe Leben 
An ihren geheimen IV'lsen; zurück, o Tochter 
Der Könige! >v<>lkigl nahci die Nacht! — Es "war 
Der junge S[»r()ssling des grimendcn Inishuna, 
Suhnalla mit hiaueni Bhck. Sie sandle den Barden 
Aus ihrem Fels, zum Mahl uns zu laden; Gesang 
l^mscholl uns im liallcnden Saal von Khiha; ueiss 
Erschlnunert Sulmalla's» Hand an hebenden Sailen, 
Niu- halb geliörel erscholl, durch der Harfe Ton, 
Der jNanio von Alha's König; enlfcrnt war Er 
Im Kanijif für das grünende Land Sulnudla's, nicht 
Luifcrnt von Lhrer Seele war £r! Er crscliicu 




In ihrer Gedanken Miue hej NachtJ dinn sab 
Vom ffimmd herab Tontheraa auf ne, und sah 

Wie erregt im Traum sie zuckte mit weissem Arm. 

TerscfaoUeo war der Gesang heiy dem Muschebnablf 
Von langen JLokken um^valii erhub äicli SuImalLii 
Sie sprach mit gesenktem Blick, nnd fiorschte yon uns 
Nach unserer Fahrt des Meers: »Dcuu lUi svyd des Stamms 
>Der Hemcher, achlanke Fbitenbe&hrerl« Ich sprach: 
»INichi unbekannt ist der Vater unsers Geschlechts 
>Bey seinttt Strömen J gehört auch in lüuba ward 
»Von Fingal, du Fumebkind, nut dem blauen Blick! 
3» Auch nicht an dem Strom des^ Kuua allein erschollen 
»IKe Namen Qstiany Dakar; es bebten Feinde 
9 Vor unserer Siimm% und schlau Jen in ierucs Land!« 

y Nicht nnbemerktc ao a«gte die Jungfrau, »es blieb 
nVon SiilmaUa luclii iiuLcmerkt der Schild des Köui^& 
»Von Monrea. Hodi in des Vaters Halle bangt 
i»Zum Gedichtmss «r der Torigen Zeit, ab Fingal 
3» Gen Kiuba kam, in den Tagen verflossner Jahre. 
»Es achnanbie laut in dem Hain Kuldamu's, und laut 
»iü. Felsen des Ebers Wntj Inishuna sandte 
»Die Jugend, sie sank, an den Gräbern weinten M^f*^. 
))Da ualleie Fiiii^al sorglos hin, und es stürzt 
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3» Au seineii Speer in den Staub des Waldes Kraft. 
^£r schixnmme^ ^Mgeo sie, schön im Lokkcuglanz, 
]»Der Sterblidien erster Er! Bey dem HaU yenuilim 
»Maa kerne Worte von ilim; dem ilammcndca Geist 
»Verschwand die eigene Thai, -wte der Dumte Schwall 
»Vor der steigcndeu Souuc fleugt. — Niclit atiiUos saliu 
»Die blauen Augen ihm nach, wenn iu Kiuba er 
»Einher schrit stattBch| es stieg ia dem weissen Busen 
»Der Jum$frann Selma's König empor J in der Mitte 
»Vor ihren Gedanken Nachts «nporl doch et trugen 
»Den Fremdling die Winde heim, zu hallenden Tlialcu 
»Der eignen Eefaej nicht edbwend er dem Ausland , wie 
»I)as plözliche Meteor, das erscheint, uud dauu 
»In die Wolke sinkt} au Zeiten erschien er hell 
»In der Feinde ler nem Land; wie der Winde Sauseul 
»Erscholl sein Euhm iu dem waldigen Thal von Kluba* 

»In Klnba, vordem von Harfo durdttont, ist ist 
»Die dunkle Stille^ denn fern ist der f üistenstanun. 
»Es KOg in das Feld mein Vater Konmor, es sog 
»Meiu Bruder Lormar mit ihm, der Ströme Fürst. 
»Sie sind nicht allein in demGrann der Schlacht; ein Strahl 
»Von entferntem Laud, der Fremdlinge Freund, ist dort, 
»Der Fürst von Alba, er atnrmt im Gefilde! hoch 
L Cc 
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»Ton neblSditeii H^ien tdunm nadi ihm tos id Em 

»Die Itkueo Augen y denn Er, der junge Benvolmer 
»Der Herscn ut fein! ^ O ihr waaeen Händ^in £rui^ 
»Nit lii Iiaruiiüs i&i in den Fäiicu des Kriej^cs KaiLiuor, 
»£r rolk lehntiiueiid dahin Tor nch her in» Feldlc 

jdVoQ Oi»j»iau ^vubl hcmeikei^^c ich sprach es, 3»altfi 
»Ton teben Strömen lUtbmor dahsr, ab er jöngai 
»In Macht rieh crgoss, in« irogeuiunranaehte EihuDid 
»lihornoy es waren dort «ich i>egegnet in Kampf 
»Zween KAnige, jeder Herr des achallenden, eignen 
j^Eilauiit's^ Öuraudruulo uud Kulgorm , und jeder 
«Gewaltig in kühner Jagd dea achmrahenden Keulersy 
»Sie Ualtjiii au schaumeudem Slrom aui Jbmcu Eher, 
>Den jeder dnrchatach mit dem Speer; ea heischte jeder 
»Den Ruhm der That; es erhuh nch der dnstre Streit. 
»Von lu^el sandte &a Insel zerhrodme, mit JBiut 
»Befleckte Lanae jeder, die Freunde der Täter 
y)Zu rui'en, iu loueudeui 6iahl^ vun Erin kam 
»Zum Tiursten mit glnh'ndem Bükke, wa Knlgonn, 

Kalluiior. 

»Ich stand Snrandronlo hej, in dem Land der Eber. 

»Wir rauschtea daher, uns ucuute hrauseud ei» Fluss 
»Durch versengte Haide strömend^ omringt yon hoher 
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9 Zersplitterter Felflenwüiid, mit hangendem Hatn. 

:»Zwcea KreUe von Lod« waren dort, mit dem> Stein 
»Der Macht; es senkten sieh dort in der Nacht herah 
3) Die Gcisicr in sliöiueudeni Zug der roilien Glul. 
»Es schoU^ mii des Stroms Geräusch sich Tereinend, auf 
»Der Greise Kul, sie beriefen dk iSaclu-^esialtea 
»Ton ohen herah, sn helüender Gunst un Krieg. 

3»Unachtsam stand mit den Meinen ich, wo der Strom 
»Sich ftchänmeud ergoss durch Fel&en^ es wallte roth 
»Der Mond einher , ich erhöh m Zeiten Gesaig. 
»Da veraahm an andrer Seite des Stroms miclA halb 
»Der jnnge Kauhmor, er lag an der £iche Stamm, 

»lu scliimmcrndcr W elir. Es brach nnn der Morgen an« 
»Wir stürzten in Kampfl von Flügel 2u Flügel rings 
»Ergoss mtSk die SchUchtj ne schwanden, wie Distd« 

häupter, 

»Die herhstUehen Windes Stoss von der Ehne raSk. 

»Da uahtemir, behr in Gestalt, eiul ui stj wir wechseln 
»Die Streiche, wechselnd ertönt in den Schilden beider, 
» Durcbboreudcr Stoss, es schallt mit rasselndem Klang 
»Der Panaer Stahl, auf den Boden lallt ihm der Hehn. 
»Nun erseht nur eaßMSk der Feind! dordi flatternd 

Haar 
Co s 



»Ersclunmien der Augen Blick m lielilicher Glut. 
>Ich kauulf KalLiiiur von Aüia, und warf dcu S^ieer 
»Auf die Erde^ schweigend wandten wir iin6| und sahn 
»Nun nach andern I ciudeu uu6 uiu. — Doch also nicht 
»Die eifernden f unten; ]aut| in der Waffen KJang 
»Begegnen sie sidi, wie Geister auf dnnUem Schwung 
i»i)er Öturme, die Jkust von heiden durcheilt der Suhl. 
»Auch so nodi ruhn anf dem Boden sie nicht! ein Feb 
»Empfängt die Füllenden^ halb cur £rde geneigt 
»Hält jeder im Tode noch fest des andern Lokkef 
jo Scheint jeder grauslichen BUck zu rulleu noch i/L I 
»£s stüru der hüpfende Strom auf die Schild' herab 
»Yom FeUen, und mischt nch unten mit heido' Blut! 

»£s hörte die Schlacht in Ithoroo auf^ in Friede 
»Begegnen sich iat die Fremden , Kathmor, das Hanpt 
»Dc6 he^irömteu Alha, ÜMian, Fürst der Harfen. 
»Wir legten die Todten ins Grab^ hey Eunar's Bacht; 
»Da salin wir hüpfeud ein Boot auf geivöihten Fluten^ 
»£s huh sich dunkel, doch hell war in ihm em Glaus 
»Des Lichts, wie der Somic Stralii lu wallendem Uaucli 
»Von Stromlo^ es war die Tochter yron. Surandronlo, 
»In gllncenden Lokken wild! ans flatterndem Haar 
»£rschinunert| wie wankende Gluty der Augen Lichu 
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loSie strecket hemr den weiaMa Arm mit dem Sjieer, 

»Hocli ^alkt die ürust, wie der Wogeu Schaum, der bald 
»Sifih zwischen Küppen erhebt | mid sich -wieder senkt, 
»£i' ii>L »cLön, doch schrecklich, der Seenaann ruft den 

Wind. 

»Herab« so sprach sie, »herab, ihr Bewohner .Loda's! 

ji>Komm J^archar, hleidi in der Wolkea Milte! komm 
»Sluthmor, der einher dii gehst in luftigen Hallen 1 

»Korcliuir, culsczlich im Sturmi Emplaiit von dem Speer - 
»Der Tochter die Feinde des SorandronloJ £r 
joWar nicht ein Scheinen daheim hcym Cetüse sehier 
^Ge-wässerl milde lächelnd nicht Erl £r ergrif 
»Den Speer, dann erschoU der tönende Flügelschlag 
»Der Geier! Blut ei-^oss um die Schritte sich rings 
»Des Sorandronlo mit finsterm Blick! Er hat mich 
»Entzündet, keinen harmlosen Strahl^ zu er2>chinimera 
»An seinen Strömen 1 ich war Meteoren gleich! 
»iin Glanz, doch vcrsehrt' ich diei^cmde bmandionlo'slcc 

Nicht ungerührt yemahm Snlmalla das Lob 
Des geschildeten Kathmor'si Er war tief im Herzen^ 
Der Jungfrau, dem Feuer gleich auf verborgner Haide) 

Das im Wind' enracht| und hervor mit flammen zuckt. 
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Mit Gesangesion entfernte das Fürstenkind 
Sich, gleich der säuselnden Sommcrluft , wenn sie hebt 
Der Blumen Haupt, und die Bach' und die Seecn kräuseh , 
Der flüsternde Laut verbreitet sich hold im Thal, 
Und ergözt das Herz, im Gefiihl der sanften Wehmut. 

Zu Ossian kam in der Nacht ein Traum, es stand 
Gestaltlos Trenmor's Schemen vor ihm, und er schien 
Zu schlagen auf düstem Schild , hey hcströrotcm Felsen 
Vou Selma j ich sprang in rasselnder Rüsiuug auf. 
Nun wusst' ich den nalien Krieg; vor dem Winde liess 
Ich die Segel spannen ; früh, als dem jungen Tag 
In ivallendcr Ströme Glanz sich enthüllte Lumou. 

O Malvina, komm, 
Nach durchwachter Nacht, 
Du einsamer Strahl! 
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Umre Jugend ist gleich 
Dem Traume de« Jägers , 
Auf dem Hügel der Hude» 
£r schlummerte cin^ 
In milden Strahlen der Sonne; 
Er crwaclii im Wetter! 
Es tnckt nm ihn her der rothe BliiJ 
Es schütteln ihr Hjin])t 
Bie Bäum' m dem Windl 
Bann schaat er raruck 
Mit Freud* auf den sonnigen Tag, 
Auf die holden Trinme der Rnh! 
Waon kdirct Ossian's Jugend zurück? 
Wann ergöti sein Ohr 
I. Dd 
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Sich an Waflcnschall? 
Wann schreit' ich wieder 
Wie Oskar einher, 
Im Glänze des Siahls? 

Kommt mit euren Strömen, 
Hügel Kona's, lauschet 
Ossians Stimme! 
In meiner Seele steiget empor 
Gesang, wie die Sonne! 
Ich fühle die Freuden der vorigen Zeit! 

Ich erhlicke deine Thiirm', ich erhlick', o Selma, 
Die Eichen deiner heschaltctcn Mau'r; es rauscht 
Ins Ohr mir deiner Ströme Getös', es versammleu 
Sich deine Helden umher j in der Mitte sizt 
Gestüzt auf den Schild von Trenmor Fingal j es steht 
Sein Speer an der Wand, er lauscht der Barden Gesang. 
Es erschjJlen die Thaten seines Arms ! die Thaten 
Des Königs, als jung er war ! — Von der Jagd kam Oskar 
Und hörte des Helden Loh; da nimt von der W^and 
Er Branuo's Schild, und erröthet, die Thrän' im Blick, 
Die Stimm' erzittert ihm leis'; es schüttelt mein Speer 
Das hliukeadc Haupt in Oskar's Hand, da er spricht: 



Sil 
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9 Du König der Helden Fingal! Ossian, ihm 

j> Im Krieg der nächste ! gekämpft in der Jugend Labt 

3» Ihr, eore Namen erschallen hoch in Gesang 1 

»Dem Nebel am Kona gleich ist Oskar! erscheint, 

3» Und schwindet J es kennt der Barde dereinst den Namen 

dVou Oskar nicht f und es sucht auf der Haide nicht 

»Mein Gral> der Jäger! o lassi ii^icii, ihr Helden , iassl 

sftMich kämpfen in Inisthona's Krieg! Es ist ftm 

»Das Land, knegcu ich so TCruchuit ihr lUcht 

sDes Oskars Fall! und es findet mich etwa dort 
9 Ein Bard% es yerleiht ein Barde TielleichtdeiH Lied 
»Den Namen Oskars J es schaut dann vielleicht mein Grah 
»Des Fremdlings Kind! sie beweint den Jüngling, der fem 
»Her kamj dann sogt ein Barde dereinst am Mahl: 
»Teraehmt den Gesang yon Oskar aus fernem Land!« 

»Du soll« so sprach der König von Morven, »du solt 
»O Oskar kämpfen ^ du Sohn des Ruhms I bereitet 
»Mein Schif mit dem dunklen Scliooss^ da&s es meinen 

Helden 

»Hinführe nach Inisthona. O Sohn des Sohns , 
»Beheraige unsem Buhml gepriesnem Geschlecht 
»Enuprosstest du! o es müssen der Fremden Kinder 
»Nicht sagen: schwach sind die Söhne von MorvenJ — sey 

Dd 9 
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»GcTvilier undSlurm in der Sclilachl! im Frieden mild 
»"Wie die Abendsonne! — sag' luisüioncns König, 
»Es erinnVe Fiugal sich wohl der Jugend Zeit, 
»Da wir eifernd beide strebten im Kampf selbandcr, 
»In den Tagen von Agandekka!« — Sie spannten schon 
Das sausende Segel, schon durchzischte der Wind 
Die Riemen am Mast. Es geisscltden Schlamm der Klippen 
P Die Wog', es erbriillt des Oceans Macht! schon sieht 
^— * — Mein Soliu von der hohen Wog' herab auf das Land 

Der Ilaiue, sclion rauscht er mit Eil' in die laute Bucht 
Von Runa hinein. Er sandte sein Schwerd zu Annir, 
Dem Schwinger des Speers. Der greisende Held steht auf. 
Da Fingal's Schwerd er erblickt ! und ihm füllt die Tliräne 
Den Blick', er gedenkt der Kämpfe der Jugend! denn 
Sic hatten 2 weymal den Speer vor dem holden Bhck 
Von Agandekka erhoben! es hatten sich weil 
Entfernt die Helden umher, als ob zween Geister 
In der Winde Schooss erregten den Graun des Kampfs. 

»Nun bin ich alt,« so sagte der Fürst, »das Schwerd 
» Liegt ungebraucht in der Halle ! SprössUng von Morven, 
»Auch Annir hat einst die Kämpfe des Speers geschn! 
»Er erbleicht, er welkt wie die Eich' am Lano hin. 
»Ich habe keinen Sohn, der mit Freude dich hier 
• 



»EmpfimgCy dich bring* m die Halle seiner Väter t 

7>lii dem Grab ist Argon lila&s, und nicht mehr ist Rurol 
»Und meine Tochter iit i<t in des FrenMllings Halle ^ 
3» Sic &eliut sicli zu sehn meiu Grab ! Ihr Gemahl erschüttert 
»Zehntausend Lanien, er kommt, -wie Gewölk des Todes, 
»Vom Lano! — o Sohn des hallenden Morven's, komm,' 
»Nim Theil an des Annir's Mahil« So schmaasetca sie 
JDrey Tage, der Greis vernahm an dem vierten Tag . 
Den Namen Oskar's. Gross war die Freud' au der Kraft 
Der Muschel, auch wurden verfolgt die Eher Amia's. 

Auf hemoosiem Stein an der Quelle ruhn die Heiden, 
Dem Annir entschleicht die Thrän', ihm entiahrt der Seu^Bcr. 
3>Hier ruhn« so sagte der Held, »in dem Dunkel mhn 
»Die lünder meiner lugend 1 der Stein ist das Grah 
»Ton Roro! der Baum dort sanss't auf der Gruft des 

Argon 1 

»Temehmt ihr meinen Laut, o ihr Sdhne, vernehmt 
]t]hr ihn in dem cugen Haus'? und üüsiert ihr hier 
»In stoelndem Laub, wenir sich hebt der Wind der 

Wüste ? « 

»O K^önig von Initthona,«*80 sagte Oskar, 
»Wie sanken die Kinder deiner Jugend? es rennt 
»Der Eber über ihr Grah, .doch er stört sie nicht 
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))lu liiicr Rubi sie Ycrfül^'cii Wild aus Gewölk 
9 Crebildet| und lol^; ifi ihr gespannter Bogea. 
»Sie lidien die Lust der Jagend aocii ixt, die Jagd, 
»Und «ckweJbea kok nof dem f iuicU de« Suunn« dnlier I c 

nKomialo^c to apraeii der König, »beruft ins Feld 
•»dCclm uuseod Laasen^ er wolmt am Geivilsaer Lano'ä, 
»Der Dünste des Todes sendet hervor. £r kam 
]»Zu Runu'i» 6chalkti<icr Bur^, die Ehre des Speers 
uBegefarend; voll Anmat war der Jüngling , er glich 
j>Deni crälcu Sonnenstrahl. Es vermocliicn niclii viele 
»Za kimplen mit ihm; er besiege meine Helden^ 
9 Und ergriffim ward rotk liebe der Tochter Herz. 
j»£s kehrieii Argon mid Kiu'o beim von der Jagd, 
»Die Thrine des Btolses rami yon den Wangen beider, 
9 Sie rollten schweigenden Blick auf die Helden Ruoa's, 
»Die besiegt der Fremdling hatte! drey Tage schmauste 
)>ivuiiiialo mit ihnen, es foclii am vriIcu Aigoii, 
»Wer konnte siegen im Kampf mit dem jungen Argon? 
»Kormalo ward besieget, da schwoll ihm das Herz 
»Von Gram und &oU^ er bescbloas in Geheim den Tod 
»Ton meinem Sohn. Sie besuchten die Höh*n von Rnua, 
»Ydlolgten bräunliches Wild, da üog iu Geheim 
»Kormalo's Geschoss, es stünten mir meine Kinder 
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»In Bim; er machte tidbi auf, nun geliebten Mädchen ^ 

»Zu dem Mädcheu voa Inisüiona, mit langen Lokken. 
»Sie flohn seihender dayon durch die Whm^^ es hlieh 
jolSun Annir allein, er vernahm niciit Argou's, uicht 
»Die Stimme Euro's; es ward anf Einmal gesehn 
»Ihr geliebter Hund, der hnpfende, leichte Runa. 
»Er kam in die Halle, heulete, schien an sehn 
»Nach der State Ton ihrem Fall. Wir folgten ihm, 
»Wir ^den sie dort, wir legten sie hier ins Grab, 
»Bejtt Moose des Stroms; es besuchet ibmir oft 
»Die Siäic hier, weim vorüber der llinden Jagd. 
»Ich neige mich yor, wie alternder Eiche Stamm, 
»Lud CS flcusst mir immerdar die Thräue des Harms !cc 

»Auf Können 1« so rief und erhuh sich Oskar, »auf 
»Du König der Lanzen, Ogarf ruft mir herbey , 
»Des gewässerten Morrcu's Sohne, meine Helden 1 
»Noch heute gehn wir zun See des Lano, der Donst 
j>Dcs Todes haucht! Kormalo erjfreu sich nicht laug! 
»Der Tod ist oft an der Spitse yon unserm Schwerd!« 

Sie ziehu durch die Wüste, gleich dem Wettergewülk, 
Wenn gewälzt ▼om Sturm es iiber die Haide fleugt, 
Mit Blitzen gesäumt! es ahndet der laute Wald 
Gewitter 1 — Nun tönte das Horn der Sehlacht von Oskar, 
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Da wallteD erregt die Wogen des Lano auf! 

Um den ichallenden ScliOd Koraudo'i gemmlen 

Die Kinder des Seesj es lochte wie er pflegte, Oikery 

Es stunte tot Oskar*» Sehwerd Konnalo dahin! 

Die ädhue de» grannsnfaihm enden Lano fiohn 

Zu ihren geheimen Thalen; es bringt die Toehier 

Zuru* k in die scliAlleude Burg des Amiii's U^karj 

Es erhellt das neoe Gefiihi der Freude wieder 

Des GicUes Gesicht, er segnet den Fürst der Schwerderl 

Wie groas war OisiBn's Frend% als er fernher sah 
Das Segd des Sohns! es glich dem Uchten Gewdlk, 
Das im Osten steigt empor , wenn der i'ilger matt 
In emfemiem Lande walk, nnd das Graun der Nacfat 
Mit ihren Geisieru lim riugs m öciiaitcu "nifaht. 

Mit Gesingen fihnen wir ihn m Sehna^a Hallen^ 
Es spendete Fingal erfieut der MuscLtelu Mahl, 
Und tausend Barden erhüben das Loh von Oskar» 
In Morvcu crsclioll der Wiederhall. Es wai- dort 
Des ToskaFs Tochter^ et scholl ihr Gesangs dem Lant 
Der Harfe gleich, wenn Ton fem, in der Ahendlnft 
Sie Lebend ertönt in schauerndem Hauch des Thals. 

O ihr, die ihr seht das Licht, o leget mich hin 
An der Ir eisen einen dort, Ley geliebten ILu^^elny 



L 
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Wo dicht das Hudgestrindi, iro mir raucht das Siuseo 

Der Eiche 9 grün sey der Ort, wo ich raste, mir 
Erschalle vod fern der stunende Wasserlall! 
Du aher, o Tochter von To&kar, nim die Harfe, 
Und summe den holden Gesang von Selma an^ 
Auf dass mich heschleidie der Schlaf in Toller Freade^ 
Dass iriederkehre der Traum von der Jugend Tagen , 
Des mächtigen Fingal's Zeit! — o Selma, ich seh\ 
Ich seile deme Thiu'ne vor mir, und den Wald^ 
Und deine heschaitete HauV, die Helden Morren's ! 
Ich höre der Barden Gesang! — da hebet O^kar 
Kormalo's Schwerdy ihn umringt der Jünglinge Schaar, 
Ünd hemmdert froh am Gurt die gewölhten Bukkeln, 
Sie staunen, oh meinem Sohn, erheben die Kra& 
Von Oskar^s Arm; Sie gewahren Frend' im Blick 
Von Fingai, jeghcher wird von dem Wunsch entflammt^ 
Zu erringen gleichen Rnhml * Und es soll euch Rohm 
Auch werden einst, des gewässerten Morvens Söhne 1 
Mein Geist wird oft von Gesang erleachtet, ich hin 
Wohl eingedenk der Freund' und der Jugend Zeit! 
Schon senkt sich her ah der Schlaf, in der Harfe Ton, 
Schon steigen hold die Trinme mir auf! — o entfernt 
Euch von mir, ihr Söhne der Jagd, und stört mir nicht 
L Et 
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Die Röhl der fierde der Vorcelt blüt Getpridi 

Mit seinen Yatern, Gespräch mit der Vorzeit HSnptem. 
Entfernt enchy Söhne der Jegd^ o entfernt eneh weit' 
Ton mir. und verscheucht den Traum von Ossian nicht! 



DIE 

G£SÄNG£ VON SELMA. 
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GESÄNGE VON SELMA. 



Stern der «mkenden Nacht, 
Schön ist im Abend dein Licht I 
Dem Gewüik' cuiiiebst' 
Du dein nngeadiorene» Haupt , 
Am IIü^cl ist stattlich dein Schrit! 

Was siehst auf der £bne du? 
Es legten steh ja die sliarmenden Winde, 
fernher erschallt 
Bas Getöse des Stroms^ 
Ds klimmen brausende Wogen 
Die KJippen des Gestades hinan! 

öciiwcLei auf äcli wachen ScliTvingcn 
Die Fliege des Ahends, 
Ihr sommender Flug durchsdiweift das Gefild. 

Was siehst du, o schönes licht? 
Du Uchelit nnd scheidest! 
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£• yersanmilen sich froh 

IKe Wogen um dich licr^ 

Sie badeo dein lieUichei Ebirf 

Goliabe dich ^olil, du ächweigouder Strahl! 

£• erhebe «ich das Licht 

Vüu O&sian's Geisi! 

Und es erhebt sich in seiner Macht.' 
Ich seh die abgeschiedenen Freunde! 
Sie ver&amnüen sich anf Lora| 
Wie einst in den Tagen 
Vergangner Jahi-e. 
Da schreitet Fingal einher. 
Der triefendLu Sauic des Nebels gleich^ 
Von seinen Helden ist er nanringtl 
Siehe die Barden des Gesangs! 
UUin mit greisendem Haar| 
Den herrlichen Ryno, 
Die melodische Summe von Alpia^ 
Die sanfte Klage Minona'sl 
Wie bcyd ihr so verändert, meine Freunde^ 
Seit der Zeit Ton der Feier in Selma? 
Ali» in Wcuc wir sangen | 
Wie Lültchen des LenaeSi 
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Die den Hügel umschweben, 

Und wechselnd heugen 

Des Grases leise flüsceraden Hdml 

In ihrer Schöne kam 
IfinonA hervor y 
Mit Bück. 
Und die Thrän' im Angel 
Ihr wallete leise -wcliciid Jas Haar, 
In seltnem Hauche des Hügels; 
Wehmut ergrif die Seelen der Helden y 
Wenn ertönen sie liess melodischen Laut« 
Sie hatten schon oftnud gesehn 
Des Salgar's Grab, 
Die dunkle fiehAUsnng der Kolnu^ 
Der Külriia, mit weissem Busen j 
Ach Kolma hheb auf dem Hägel allein | 
Mit der Fiille des Gesangs ! 
Es hatte xu kommen Salgar verheissen^ 
Und schon senkte ddh rings 
Die Nacht herahl 
Vernehmt die Stfanme Ton Kolma} 
Als auf dem Hügel 



K.OLXA. 

£i Sa Naditl 

Ich hia em&aDiy 

Terlaiien tnf imiMiunitter Höhl 

£j» ergeusst sich der 6uuui 

Den Felsen herdb! 

Ach, keine Hütte nimt 

In firdmendem Regen midi anfi 

Ich hin TerlaaMu 

Aul der Winde Höhl 

Erhehe dich! am deinem Gewölk, o Mond! 
Erhebt eoch,. ihr 8teme der Nacht i 
Et leke mich irgend eiii Strahl, 
Zu der State, wo 
lldn Gelichter einiam 
Ruhet von der Jagd; 
Wo entspannt der Bogen 

rieben ihm licgl, 

Wo die Hunde achnaofen nm ihn her! 

Hier mosi.'ich aixen allein. 
Am Felsen des bemoosten Stroms! 
Laut rauschet der i>trom» 
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Laut brauset der WiaJj 

Ich höre die Stimme des Gehebten nichtl 

Ww rihimet mein Salgar? 
Was säumet der Fürst des Hügels 
Zu erlullen die Terheissuug? 
Hier ist der Fels, 
Und hier der Benm, 
Der brauscude Ötrom Ul hier! 
Da verhiessest su seyn hier 
Mit der sinkenden Nacht f 
Ach wohin ist gegangen mein Salgar? 
Mit dir ward' ich fliehen den Yater! 
Mit dir den Bruder, den stolzen 1 
Es iraren nnsre Stimme lang schon Feinde | 
Wir siud liidil Feind', o SaJj^ai • 

Las« nach, ein weniges iass nach, o Wiadl 
Sey still ein Weilchen, du Strom! 
Es werde meine Stimme gehört umher i 
Es höre mein irrender Waller michl 
Salgar! es ist Euilma^ die dich ruft! 
Hier ist der Banml 
Uud hier der Fels! 

Ich hiui o Salgar I meine liebe, hierf 
L Ff 
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Was säumst du zu kommen? 
Sieh, es wallet empor der stille Moud, 
Die Flut ist gläozeud im Thal, 
Und die Felsen der Jähe siud grau. 
Ich seh ihn nicht auf der Höhe dort, 
Es laufen vor ihm seine Huude nicht, 
Verkünden nicht, dass er komme! 
Einsam muss ich sizen hier! 

Wer liegt auf der Haide da nchen mir? 
Siud es meine Lieb' und mein Bruder? 
Redet, o Geliebte, mir zu! 
Sie antworten der Kolma nicht! 
Redet, ich bin allein! 
Es foltert die Furcht mein Herz! 
Ach, sie siud todt! 

Ihre Schwerdcr sind roth von Kampf! 

O mein Bruder! mein Bruder! 
Was schlugst du meinen Salgar? 
Warum schlugst, o Salgar, meinen Bruder? 
Ihr wart beide mir werth! 
Was soll ich sagen zu eurem Lob? 
Schön warst, unter Tausenden auf dem Hügel du! 
Entsczlich war jener im Kampf! 
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Redet mir zu! 

Höret meine Stamaff 

Ihr Sobne memer Liebe! 

Sie sind «tiil! £tiU auf immer 1 

Ihre Bniet iü kaltf kelil 

O, von dem FeUeu de« Hügeb JUerab| 

Tom Gipkl der umwehieMii Jihe, 

Redet, ihr Geister der Tutlicu! 

&edet» ich entiese mich iiidul 

Wo f,'iugi ihr war Ruh?* 

In weldier Kiuft dei Feken 

« 

Find' ich die Ahgeichiedenen? 

Kein schfraclicr Laut 

Schwebei im Lüftchen 9 

Keiuc Auiwoil lialbgcdämpfet vom Stuiml 

Ich siz' in meinem Herm^ 
Ich harre des Morgens in ThrSnen! 
Erhebet das Grab» ihr Freunde der Todien, 
Doch acblenstt es nicht ehe Kohna kommll 
£s schwindet mein Leben dabin » iirie eiu liaumi 
Wae iott ich ireilen? 

Ich werde rulm mit iiu in« n Freuudcn bier, 
Bej des haflenden Felsen ^troml 

Ff 9 
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Wenn Nachi sich auf dcu Uü^el seuket, 

Wenn laute Winde sich erhelieD, 

Dann soll mein CeliI 

In dem WindstOM «iehn. 

Und klagen ob der Freunde TodI 

Aus seiner Hütte soll der Jäger 

Mich iiören^ üxm graut YOT nueiiHf fltiiMuei 

Hoch liebt er aie! 

Denn bold soll meiner Stimme Laut 
Um meine Freund' ertönen J 

Acli, Ucbiicli waicu ihre Freunde Kolma! 

So scholl, o du sanfterrdthende Tochter Torman'8| 
So scholl^ Minona^ dein Xied! es entstüraet uua 
Die TfarSn' um Kolma , und tief war die Rührung aller. 
Da kaiU; mit der IlarP iu der llaiid, izt üliin, gab 
Den Gesang von Alpin; bold war des Alpin'a Stimme, 
Und Ryno's Geist war ein Strahl der Glut! doch sie nihteu 
In dem engen Haus, verschollen in Selma war 
Ihr Laut; es hatte sie UUin einst, als er kam 
Von der Jagd^ gehört j gehört als in Wettgesang 
Sie tönten auf Hugeb Höh, toU Wehmut , und sanft. 
Sie klagten dcj> Murar i iaii, du Ütcrijiiciicn viai 
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& der erfie! «ein Geist dm Gmmt tob Fmgal glach! 
Dem Schwerd you Oskar seia Schverd 1 er £ely da klagte 
Der Tater y in Thrinen schiranon der Sdnretter Auge^ 
In Tiii aueu scilivamm das Auge Miaoaa's^ die Sdiwe&ter 
Dea wageoleotkenden Morar^a war; Sie entfernt 
Sicli vnu UUiDs Lied, -wie der Moud iiii Niedergang, 
Wenn Aegen ahndend das Haupt in Crewölk er Jiirgt. 
Ick rührte xmt Uliin die Harf, es scholl die Klage: 

aTHO. 

Der Wind ist YOruJbcr, 
Vorüber der Regen , 
Und die Stunde des Mittags still. 
Am Uimoicl sind die Wolken zerstreut, 
Ueber grünende Hügel 
Fleugt die Sonne mit wechselndem Schein. 
Herab, durch das steinigte Thal, 
Ergeusst sich yom Hügel der rothliche Strom« 
Dein Gemurmel lai huid, o Strom 1 
Doch holder die Summe, so ich hdr«J 
£s ist Alpiu^s Stimme, 
Der ein Sohn des Cresangsl 
£r klagt uju die Todten! 
Gesenkt ist sdn greises Haupt| 
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Und sein thränendes Auge roihl 

Alpin, du Sohn des Gesangs! 

Warum so einsam, 

Auf stiller Höh? 

Was jammerst du, gleich 

Dem Hauch des Windes im Walde, 

Der Wog' an ödem Gestade gleich? 

ALPIN. 

Es fliessen, o Ryuo, meine Thränen 
Um die Todten! 
Meine Stimme tönt 
Von denen, so schieden dahin! 
Schlank auf dem Hügel hist du ! 
Schön unter den Söhnen des Thals! 
Doch fallen wirst du, wie Morar, dereinst! 
Der Klagende sitzet dereinst 
Auf deiner Gruft! 

Es kennen dich dann die Hügel nicht mehr! 
Dein Bogen liegt entspannet alsdann 
In deiner Halle! 

Du warst schnell, o Morar, 
Wie in der Wüste das Reh! 



£ut!»eziicli, Yi 'iQ ein flammendeft Meteor 1 
Ein Wetter dein Zoml 
Dein Sehirerd «n Blis im Gefildf 
Deine Stimme laut^ -wie nach Hegen der Strom 1 
Wie rollende Donner auf fernen Hdlinl 
Schon Tiele stürzte dahin dein Arm! 
Sie wurden Terzelirt 
Von der Flamme deiues Zorns! 
Doch kamst du vom Kriege snr&ck| 
Wie friedsam deine Stirn f 
Dein Antliz der Sonne nach dem &egen gleicht 
Dem Monde gleidi, in schweigender Nacht! 
VoU Ruhe, wie die Brust des Scecs, 
Wenn aich der laute Wind gelegt 1 
Deine Beiiausuiig ist eny rniuij 
Dunkel die Stäfte deiner Auhl 
Ich umwandle mit drej 8diritte& dem Chrab| 
O doy der du ehmals j&o gross! 
Tier Steine, mit Bemoostem Haupt, 
Sind ein einzig<^ D^j^kiiiiid von dirl 
Ein onnger Baumy sq|«JUittefii snn. 
Langes, im VVmdc Iiä^i Indes Gras^ 

Beaeichnen dem Auge des Jägers 



Des gcwalilgcu Morar's Grab! 
Warlich y o Montr, da sankoM tief! 
Ba »t keine Mutter, die dich Uage! 
Kein Jdidchea in Thränen ihrer Liebe 1 
Sie ist todt, wddie dich gehahrl 
GelaUea ist die Tochter von Mor({lani 

Wer dorty an «einem Stabe? 
Wer ist es, dess Haupi von dem Alter weiss? 
Dtu An^oi von Xhrinea roth? 
Der erEiilcrt bey jeglichem Schrit? 
Es ist dein Vater, o Morarl 
Der Vater keines Sohnes ausser dir! 
£r Temahm deinen Kuhm im Krieg, 
Er Temahm, die Feinde wireo aersireut 
Er yernahm des Morar's Preis! 
Ach, waram hört' er tob seiner Wunde nicht? 
Weine! du Vater von Morarf 
Weine, doch hört dein Sohn dich nicht. 
Tief ist der Todten Schlaf! 
JNiedrig ihr Küssen von Staub! 
Er höret hinfort deine Stimme nicht, 
iXocli erwacht er bey deinem Kufl 
Wann gehet in seinem Grabe 
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Der Morgen auf, 

Den Schhimmefeg zu veckeu? 

Gehabe dich wollig du tapfenter Maimf 

Du Sieger im Gefild! 

Bat Gefilde trird dich nicht mehr sehn, 

Noch erglänzcD der duukie Hain 

Ton dem Schimmer deines Stahls! 

Da liessen keinen Sohn! 
Deinen Namen soll erhalten der Gesangl 
£s soll die Nachsett hdren Ton dir! 
Soll lioreu vom gefiiUnen Morarl 

£s Ciiiub sich aller Gramj doch vor allen brach 
Des Armin's Seu&er herror^ da er eingedenk 
Des Sohnes ward, der erlag in der Jugend Tagen. 
Bey dem Helden stand des halleudea Galmal JFürst. 
»Was bricht et sprach Kiraor, »hervor der Seofiser von 

Armin? 

»Ist des Tranrens Ursadi da? es kommt der Gesan§ 

»Mit seinen Tönen und schmcki und ergözt das Herz. 
»£r ist -wie ein leichter Dmisty der sich hebt am Hfigel,* 
»Sich dauu ius schweigende Thal ci'^eui»stj er erfüllt 
»Die glänsende Blume mit Than; die Sonne kehrt 
I. Gg 
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»Iii Macht turück, und es tchwinclet der Dunst dalun! 

Liaursidu, o Haupt des wogeuum^guen Gorma ?a 
Ich tranrei ja! 
Und nicht Uein ist das Wehe meines 
Du verlorst 9 o Kamiory kciueu Solml 
Keine Tochter der Schone! 
Der mutige Kolgar lebtl 
Anilin^ die schönste der JungfrsfiiDy lebtl 
Es strebeu dir die Zweige 
Des Stammes ) o Karmor, empor 1 
Der lezte seines Geschlechts ist Armin! 

Dunkel ist, o Daura^ dein Beul 
Dein ScUaf in dem Grab' ist tiefl 
Wann wirst du erwaciien 
Hit deinen Gesingen? 
Mit des Wohllauts Fülle? 

Erhebt ench» ihr herbstliche Wind'l 

iLilicLi tucii, durclisauscl die llaide! 

Ihr Strome des Gebirges, brüllt! 

Dur Stürme brüllt iu meiner Eichen Forst! 

Wandl% o Mond^ durch getheiltes Gewölk| 
Enthülle yon Zeit ni Zeit 
Dein bleiches Antlizl 
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V. »Ol — Uu. 

Bringe die Nacht mir mrack 

In "welcher alle meine Kinder fielen dalun, 
In veldier ArindAl, der gewaltige^ fieii 

Ah Uaura, die lioldc, &uuki 

Daura, meine Tochter 1 

Du warft schön I 

Schön -wie in Fura der Mondl 

Schön ivic der floUnende Schnee! 

Wie das atiuneude Lüftchen holdl 
Dein Bogen^ Ariudal, war stark I 

Deine Lanz' in dem Gefilde .suliucU! 
Dein Bück, wie Nebel auf der Woge » 
Dein Schild entflammtes Weiterf^ewölk I 

£s kam, duich Kriege verherrlichet^ Armar 
Er warb um die Liebe von Daura! 
£9 weigerte ücm die Jungfrau »ich uicht^ 
Die Hofimng der Fremide war schon 1 

Doch erfüllte Groll 
Den Erathy des Odgal's Sohn, 
WeU Ariuar vordem 

Den Bruder des Erath erschlug. 
Er kam, yerkleidet ab Sohn des Meers, 
Schön hüp&e sein Schiff auf der Woge, 

Gg s 
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V. 831 — SSi. 

Die liokie des Greiice war weif«) 
Und ruliig die ernsie Stirn. 

O ödiönste der »oiierl so iprack er, 
Du lieUiche Tochter von Armin t 
Em Fels ist dort^ niclit fiem, in dem Meer 
Ad tetnein Hange grünet ein Btsm^ 
Von weitem crM:licuiL die rothe Fruciu. 
£a liarret dort Arm» der Dtnnl 
Ich komme, sa lohrea 
Seine Liebe dorthin f 

Sie ging, sie nxAe den Aimarl 
Es erwiedeixe keiner, 
Als der Felaentohn; 
Armarl meine Lieb' ! o Armar! 
Was quÜit mich mit Furcht? 
Hör% o du Suliii von Aruait, bor'l 
£b in Daura, die dich rulil 
Ea floh der Yerrather, Erath floh 
UobnUchend ans Landl 
Sie erhub die Stimme, 
Sie rufte den Bruder 1 
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Sie rufte den Yaterl 

Arindal! Armin! 

In keiner, Dmra m retten, da? 

Ihre Stimine scholl übers Meer^ 
Da «lieg Arindai, mein Soltty 
Den Hügel hinah, 
Eauch im Ranbe der Jagd« 
Ihm erraMek rar Seite die FieU% 
£r halt ia der Hand den Bogen ^ 
Fnnf Bräunliche Hunde 
ücgicuen seinen Schrit. 
Er sah am Gesude den grimmen Eradi, 
Ergrif üiDj Läiiii au die Eich' ihn, 
£• umwinden Riemen ihn fut. 
Er belanet mit Seuftem den Windl 

Arindai heiahit im Nachen die Tiß&f 
Daura an hringen ana Land. 
Da kam zümead heran 

Annar, und «rJmellte den graugefiedenen Pfeil^ 

Er säusele, drang dir ius UerZ| 
O Arindal, mein Sohnl 
SuttErath's, stirbst, 

Dea Yerräthers, dal | 

I 

1 
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V. SyS — $97- 

Auf Einmal steht still 

Das Ruder. — Er müht 

Sich kcichend an den Felsen hinan, 

Und atluuet die Scel' aus. 

Wie war deia Jammer, 
O Daura, nun gross, 
Als um deine Füsse 
Sich ergoss des Bruders Blut! 

Der Nachen zerschellt. 

Es stürzet sich Armar ins Meer, 
Daura zu retten, 
Oder zu sterhen! 
Ein plözhcher Windstoss fährt 
Von dem Hügel herah auf die Flut, 
Er sank, er erhub sich nicht! 

Es janmiert an wogenbespülter Klippe 
Meiner einsamen Tochter Klage; 
Oft erscholl, und laut ihr Geschrey! 
Was veiTOOcht ihr Vater zu tliun? 
Ich stand die ganze Nacht am Gesiad', 
Ich sah sie in mattem Schimmer des Monds! 
Ich hörte die ganze Nacht ihr Geschi eyl 
Laut brausste der Wind, 
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Am Hügel ergOM ach der Regen; 

Ihre Sllnime ward äcli>vacli, 

£h der Morgen erschien > 

Sie Verlar sieh, irie das Lüfidieii des Abends ^ 

Im Grase des Felsen. 

Es athmete Baura, 

Erschöpfet von Wehe, 

Das Leben ans, 

Und Hess dich, o Armm, allein I 

Dahin ist, dahin 

Meinö Macht des Kriegs! 

Mein Stola anter den Weibern dahin 1 

Wenn hoch sich schwinget der Starm» 

Wenn der Nord die Woge hebt, 

Dann siz ich am schallenden Strand, 

Und starre den Felsen des Jammers anl 

Oft seh ich, bey sinkendem Monde, 

Die Geister meiner Kiudcr allda, 

Sie wallen, nnr halbgesehn, 

Sie wallen mit einander in klagendem Gespitcfa* 

Erbarmet sich beiner von euch 

Zn reden mit mir? — 

Ihren Vater sehn sie nicht anl 



Ich tranrei Karmarl 

Und mtht Uein iit d«f Wehe meiiiftt Hms! 
So töDte der Barden Won' ^ in Tegen des Lied«| 
AU der König HarfienUnty und der Tonen 8a^e 

Teroahmj es MPimieien ringi toq den Hugeia her 

Sich die Bätupter, liehUehen Ton hehorchend; preisten 

Die Summe vou Koua , sie \ vor den Summen allok 

Der tiiuend Bardenl doch ist ersitteri du Akar 

Au ineiuer Zuuyc, din SteV ersinket; icii höre 

Zwar manchmel noch die Geister der Barden, and lerne 

Den holden Gesang, doch schwindet Un im Erinnrung. 

Ich höre der Jahre Bnfl sie sageni Yorbey 

Mir schwebend: »waram singt noch Ossian? liegt 

»Er doch bald im en^eu iiauf»' , und der Barden keiner 

»Wird erheben seinen Rnfam!« so rollet denn hin, 

Ihr Juhre mit dunklem Laui', der biufuro mir 

Der Frenden keinn gewihrtl es ofise sieh bald 

Sein Gl ab dem Ossian! bin ist Ossian's Kraft! 

Des Gesanges Söhne gingen snr Rnh! es bleibt 

Nor meine Stinune earnck, wie des Stnnnes Scoss, 

Der noch einsam brausst an der meeromringtea Klippe, 

Wenn die Winde rohn; es lispelt das dunUe MoosS| 

Der entfernte ScliÜTer siebt den beilegten Hain. 
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KATHLODA. 



Die Barden bezeichneten solclie Gedichte , in denen die Erzäli- 
lang oft durch Episoden und plö/.ii che Anreden unterbrochen "witä, 
mit ätm Namtn Daan. Seitdem der Bardenoiden erloiditti wir, 
wird M bald ein allgemeiner Name für jede Art aller ddidilt. 

Die ibgilyrocliiie Weise, anf welche die GetdiicJite dieaei Ge- 
dichtet begimii^ mtg et trohl mindmi Letem ludeadicli aiolieii. 
£■ iitdihir wohl nicht fiberfloMig hier die Ueiae, nbetfieferte 
.yoxrede nitmiheileiii welohe min in den meitteoAbichriften findet 

Zwey Jihr nichdem Fingil die Botkrmi, Toohter des Kor- 
mik*iy Könige ym Idind, nun Veibe genonunen, imternahm er 
einen Zug nach den orkidiaohen bueln, um seinen Freund Kaüiulla, 
König von Inislore , «n betuchen. iS'acUdem er einige Tage in 
Karriktiiuia, dem Siz des Kalhulla, geblieben war, spannte er die 
Sf jTel, heimzukehren nach Schottland. Eü erhnb sich cia gewaltiger 
ölurm-, seine Schiffe wurden in eine skandinavische fiacht getrie- 
ben, nih bey Gormal, dem Sitie Stimo'e, Konigea von Lochiin» 
eeinai urkKrtfHn f eindn* 

Hh 



Als Starno die Erscheinung der Fremdlinge auf seinem Gestad' 
inne ward, berief er die benachbarten Stämme, und zog feindseelig 
hin zur Bucht von Uthomo, wo Fingal seine Schilfe in Schirm 
gebracht hatte. 

Da er entdeckte , wer diese Fremdlinge wären , und Fingal's 
mehr als Einmal erfahrne Tapferkeit furchte , bcscMoss er durch 
Venrath zu bewürken, was er sich nicht getraute mit offenbarer 
Gewalt zu thun. Er lud daher Fingaln zum Mahl, in der Absicht, 
ihn durch Meuchelmord zu tüdten. Der König aber weigerte sich 
weislich hinzugehen, und Starno grif zu den äffen. Die Folge 
der Erzählung erhellet aus dem Gedichte. 

V. 20. 

5) VergCss ich den Strahl des Lichts , die Königstoch- 
ter?« — 

Agandekka , die Tocliter des Starno , welche ihr Vater tüdtete, 
weil sie Fingaln einen Anscblag von Starno, ihn zu tödten, ent- 
deckt hatte. Die Geschichte >vird umständlich im dritten Gesänge 
des Gedichtes Fingal erzählt. 

V. So. 

Krtimthormo's Insel, cc 

Eine der orkadischen, oder schotlandischen Inseln. Sic hatte 
ihren besondern kleinen König, dessen in einem Gedichte von Ossian 
Erwähnung geschieht 

V. 87. 

» Ach Torkuhomo , in gi'cisen Lokken ! cc 

Nach der Ueberlieferung war Torkultorno König von Krathlun 
in Schweden. JN'ah bey seinem Size iloss der Strom Lulan. Der 
Fluss, welcher noch izt Lula heisst, ist vermutlich dieser Lulan. 



y. 167, 

»IKe Klinge Ton Lnno . . . « 

Fingal's Schwerd, so genannt nach Luno von Lociilin, (Skan- 
dinayien) dem Werkmeister. 

V. 191. 

y) sah dcu gcspaltnen Helm, cc 

Weil sio den blut'gen Helm des Swaran, in Fin^al'a Händeii 
•ah , meinte KonlMUikuglA, dsM ihr H«ld getodtet wäre. 

£m Theil der Undmil ging vedohreii. £• erh«ll«t ans dar 
Folg«, data Torknltomo'a Tochtar ihxaa Sdnadwii nber den yw* 
namtan Tod ihrea liaUlabam aioiht lang nbarlahta. 

Dia Batehraibiiiig dar Iniligan Halla von loda, (dan man für 
Odin, eine akaadinaivitdia Gottfaait halt) iit pittonakar alt irgand 
aiue in dar Edda, od«r in andern Warken nordiachar Skalden, 

Harr Uaepharaon, walclier die Uradirift tot Angen hat, mag 
vielleicht mit Grnnd aagen, dau nach der Stelle in welcher Kon- 
frfl">"*'e^* den bliitigan Helm de« Geliebten aieht, eine Lnkke* aej. 
Sonst -wnrde ich hier nichtt Termisseii. Diese abgebrochne Er- 

zäiilungsweise scheint mir ganz itn Cliarakler der Oü^iauischen 
Poesie, welche so lyrisch als episch ist. 

» Knitlilocia cc 

Stammvater einea akandinariachan färsten Stamms. 
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V. loo, 

Din lihorao*» Inselc • • • 

EiM IbmI in SluuidiMVMa» 

• • • • • »weiMer • • • • 

« 

»War Sure Brost tb Kam*« Flaume 

Kaim ist eine Art von Gras, welclie häufig ^väcIlst in Jeu 
■«ni])li6cu iimidt^n von ^cilütiauJ. Der Stiel ist rohrartig, und 
trägt einen Büschel von Flaum, welcher der Baumwolle selir Cim- 
lich ist £« ist sehr weiM^ daher brauchen die Baidcn es oft in 
ihren Glcäfhnitmij w«iis nt Ton weibUchOT Schönheii reden. 
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S V M 

DillTTJEN DÜAN voh KATHLODA. 



V. loi. 

3» Ha S Waran i auf nächtlichem Hügel i«t nun f ingal. c 

Fingal Botto ndh, aadi Axt kalttdinnMli«r Könige, mf «imii 
Htig*l «Uiin begeboi, w«il tat am folgenden Tage die Anfnlixiiiig 
des Heei» fibenehnnB -wolle. 

Jüf. 

Wir werden oft in der Folge selicn, dass aucli daim 'dio 
kaledonischen Kömge und ObcrfcldJUerrn , sich auf einen Hügel 
begaben, wenn sie die Anni!nMiig des Heen einem andern, meb* 
xenüieila eineia jangea Hi^Mi^j uberliessen, auf dasa er £lire m 
erwerboi Gelegenbeit beben mochte» Der Obeiieldbenr beobachtete 
dann Ton der aeioea H%ala die S«Uacht, daftn Anfphmng 
er nur dann fibenahmi wenn der Sieg aich Bat die Feiiide sn 
erklären aehiea. 

Si, 

V. i4o. 

Mache dich auf nach Gormal'a Muacheln!«c 

Siehe die Anmerk. nun x8o. Teno dea swecten Gtetang» tm 
KngaL 

Si. 



ANMERKUNGEN lu KOMALA. 



\\ s wirJ niclit überlliissi:; scyn , eineu Jimii de& vun Hin, Mac- 
pWioB ^ejQAchlen iniudu lUiUuÜieilea. 

Si. 

Di«Mt Gedickt wirfk «b lidit «nf d« AUarthiui d«r WerJk« 
von OttitB. Der denn «rvalmte Iferetttl ul CaraceU«, Solui de» 
xomüdien £eMer* Sevenuk £r fnhrt« ioi Jelnr an «inea Zng der 
Römer en, wider die Kil e den i er. 

Die 11 eberlief erang hat uiu die Getchielite der Komala vuU- 
ataiuliger überlassen, als wir sio im Gcdiclile linden. 

Koinala, Toiiilti \un Sarno, Könige von lni»Loie, oder den 
orkadiscben Inseln, Y&riitibtc hieb in f ingal , den Sohn kuuibaJs, 
bey einem Mahle, zu welchem üir Vater ihn geladen halle, al» 
er, na( h dem Tode der Agandekka, von Lochün heimkehrte. (Fing. 
Gea*3.) ihre Letdeaacluift war eo heftig, daM tie, Terkleidet aic 
J&ngUngt der In ieinen Kriegen fedhten weite, ihm nacbfolgle. 
UidelleBi Itamor^a Sohn, einer Ton Fingd*« Helden, entdeckte ei«. 
Sie Teradinillite seine liebe. Ibre romantisdie Leidenaduift nnd 
ihre Schönheit, emplkhlen de eo eefar dem Könige, deee er 
ecUMsen hntte lie snm Weibe m nehmen, «Is er erfahr, dase 
Keriknl wider ihn anzöge. 

(lieber Ossians Zoilaiki Lai ili. Macpiicisou eine ei|^ae Ab- 
handlung »einer üebertetzun^ bejgeiugt.) 
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¥. 4i. 

wogender Kamnc 

Karnn, (oder Kanon, idilangeliuler Strom) behalt seinen 

^»i'aincu nocli izl , Kanon. Er ergiesst sich in einen Arm des 
Meers j einige Meilea nordwärts tou Iralkirk. 

Y. 63—73. Tergl. mit lao— sS. 

»Verweile u. s. w. 

UicUüUUlii war von Fingaln gesandt worden, um Komala ^sach- 
rieht Ton seiner Heimkehr zu bringen. Er aber, ans Bache fax 
Tendun&hte Liebe, eisalill» ahr, der König wäre in der Schlacht 
gefallen} ja er geb. tot , deia er Fingel*« Leidie Tom SeUa^itfelde 
ndt eich brifciite, und eie in iluer Gegenwert begiebea wolte. 

»Da uttemder Felaenbewolmer.ic 

Konele meint einen Dndden. JEe iet wafamcheinlidi, ileet 
«nige diese« Ordena noch fibcig weren, eis Fingel neolicli die 
Hemcbaft engetreten hatte. Komala mochte wohl einen Dmiden, 
über den Aasgang dea Kriege befragt haben» 

V. 5i5o. 5i. 

»Sarno mit der finatem Sume, 

2>Mit entflammtem Bück Fidalian!« 

Samo, Komala'a Vater , etarb bald nach Eotweiehong «einer 
Tochter, BdaUan war der enleKöiiig» walcher in huatore hemchte. 



ANMERKUNGEN zu KARRIKTHÜRA. 



V. 48. u. w. 

»Du Sohn des Gesangs, o Kronnanlcc u. W. 

Es scheint, dass die Rollen des Shilriks und der Vinvcla von 
Kronnan und Minona, deren IS'amen sie schon als Sänger, welche 
sich öffentlich hören licssen, bezeichnen, aufgeluhrt wurden, 
Kronnan bedeutet einen traurenden Ton, und Minona, oder Min'- 
nonn, sanfte Luft. Wahrscheinlich wurden alle dramatische Ge- * 
dichte Ossian's, bey feierlicheu Gelegenheiten, vor Fingal aufgeluhrt 

V. 71. 

»Bey der alten Eich' am Brannocc — 

Bran, oder Branno bedeutet einen Bergstrom. Hier aber ist es 
ein besondrer, zu Ossian's Zeit unter diesem ^^amen gekannter 
Strom. Es giebt verschiedne Bäche in den mitternächtlichen Thei> 
len von Schottland, welche noch izt den Namen Bran behalten. 
Unter andern ist einer, welcher, bey Dunkeid, in den Tay fallt 

V. i34. 35. 

— »bewohnet etwa 
»Des hohen Karmora Haupt das enge Haus?cc 
Das Grab. 



T. i4i. 4a. 

V . }»I>i sah er schöii m -wallen 

»Auf der Ebne« <— - 

m 

^ Die alten Schotten tuiterscliieden die guten Geittcr von den 
busen dadorohy das« die ersten anweilen bey Tng, an einMinen 
Orten «ndhieiiäa, die leaten nor bey Jiaicht, in grannyoUer, 
dü«trer Scan«. 

(ünter diesen guten und bösen Geiatem werden Seelen der 
Todteu TertUnUen.) 

V. a38. 39. 

— — ^ »Der Kreis Ton Loda 

»Ist ohea^ dort der mooaigte Stein der Macht.« 

Man gUnbty da» der KzeiB Toa Loda ein Pias der Gotterrer» 
ehrang bey den SkandinaTiem war. 

(Es ist nicht walirscheinlicb, dass die Bewohner der or]Ladi- 
schen Inseln, (Inistore) den skandinavi«c1ion Loda «olten verehrt 
beben, da im nahen Schotlande Odin'a Religion nicht bekannt 
war. Vemintlich batle Frotheim der ali ein Gumtling des Loda 
bier erscheint, ibm, anf ▼aterlandiMihe Weife^ eo »Creif« 
»Stein der Ifaditc enichtet Den Kreit Termatlich Ton gronen 
FeMslainen. IKe Giablifigel der nordiadienYolker, den nordlicben 
Tbeil Ton Dentiddand mit elugercchuct, sind beikannt In den 
dSnischen Inseln sab idi manchmal , ausser diesen, nnd bey ihnen, 
lange Hügel, auf denen nicht, wie aid jentn , Lin Stein auf 
di"* ) ea, oben auf dem Gipfel des Hügels, über ärv Giabuiot'j 
ruht. Aber ringi nm diese langen lingel, welche wie dieCrabliü- 
gel von Menschen aufgeworfen worden, liegen grosse, hingewalzte 
Steine, lieber die nordiedien Grabhügel findet man Tiel wehre« 

Iis 
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vad iatimssantes in der trefliclMB ittMradueUon ä ihittoirt dl* iXo»- 
mmtre m, Hmrm MaUet) 

V. 343. ^ 
»Als Aooirs öiein des Ruhms sich, hab.c 
IW li^gt aaek A«-»— ToAb^ 



T. 558. ^ 

imU ich gehii) 
»Von ibm der Könige Frieden fi>dem?c 
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ANM£aKUj:«G£N zu KARTHON. 



V. 31* 33. 

»Die Gemse meidet den Ort, 

}>Dcun sie öiclit truijc den Geist. (C 

Es war Ifeianng der Z«it, dftM du Wild die Geister cler 
Todten Mhe. Fabma Hiiere plosUch, oJme <n>«heiiMMde Umdb«j 
soitiameiiy lo ^tiibl das Volk noch igt, duf ti« Sedeii dar Ah- 
gmdiiicd«iieii tehen. 

(So g«w«liren bejm Homer die Hude dee £iiiiudot die Ge- 
fenwert der Pellie Athene. Se.) 

V. 3«. 

3» Wer ist es ab der König machtiger Hüten.« 

Fingal kam Ton einem Zuge wider die Romer heim, den 
Ossian iu einem Gedichte j da« Gei'cciiL you Kroua^ geleiert liat. 

V. 54. 55. 

. • • »Es flammten tausend Leuchten 

Vom Land des Fremdlings, cc 

VennatjUch Wadukeneii} Beute eua d«r roauacbeii ProTins. 
Y. io5. 

»Der machtige Komhal, er, der sonder Rast 

Umher auf der Haide zeucht. <c 

« 

\ 
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In der UndnÜt giebt der fremde Füiat dem Komlial den 
Beilutlimett Skatt» waches der wabxo Utqpmng des ScoÜ dar 
Börner ist; «in« •ebimpflidt« Benennung, welob« dt« Britten den 
K«l«d<»ii«m geben, w«gen ifarer SfUmEinülI« im Lind der enten. 

V. 197. 

pDcr König sah das Gencht ällem.« 0 

Mandiffcbe G«scbichtsefareiber feiern f ingePs Welslieit eli Ge- 

««zgeber'i seinen poetüdien Geist} sein« Vorkunde der Zukauft. 

V. a44. 45. 

— »sie Beigen Waffen 

»Von meinen Vätern dem ücmdea Laad —et 

Es wer Sitte der alten Schotten, mit ihren Gästen die AVaQen 
sa taoscben. IKei« wurden bey den Geschleckten «nübewehrt 
ab Denkmal von der Vater Fre n ndsd h a f L 

(80 tansdien bey Homer Diomedes nnd Glankoe, treleh« 
doch feindlich auf «inander gettossen waren , die Waffen, ao bald 
sie sich ezkednen, und «nMOen di^ OastfceBadstJ ia ft mitten in der 

SchUcht St.) 

»Doch meinen Namen nannt* ich dem Feinde nielit 

Seinen Namen dem Feinde sagen, das ward in jeueu Zeilen 
des Heroismus für Ausweichnnp des Kampfs angeseliea. Denn 
wenn es bekannt ward, dn-^s Frennikrlirift zwischen den Vätern 
gewesen I so körte der iUmpf au£, und der alte Bund ward 
«nenet 

Das ist da Hann, dar dem Fdnde seinen Namen sagt! So 
drn^t« man ndt aus; um einaii Feigen ■^''»ri"^^ an bewicbnen ; 



TXBXÜBXTEE baULT TOK HbbBIT MaCVHSBSON. 



Zar ZeitKomlud'», des Söhnet Tntlial*«, und Vater? mn Fin- 
g*lf waril ptminmiffr, der Sohn -vom Xluddn und Bruder tob 
Ilona y wdidie Flogari Hntter -ww, dmvk Stoni in dm Strom 
Clyda gvtEiibony an dosMO DCnr Balklodi* itand, ob« von Britten 
bewoliflto Stadt» £r ward gpatfimindlidi an^eaomman) von Reo« 
tbanir, dar Sun Moinai aaina «abudge Toehter, nun Waibe gab.' 
Renda, ein Bxxtta, liebte lloina, kam m Beathamim, md ttiesa 
beleidigende Worte wider Klossammorn aus. Es entstand Streit, 
Reu(!a \\ md getödtet. Die iliu begleitemieii Unit' u ih iiigten Kles- 
saminürn, er warf sich in den Clyde, schwamm äiu seinem Schiü'c,' 
gewann die hohe öec. Sein öfteres iiemuben, Moina Nachts ah- 
znhühlen, ward durch denWiiid vereitelt. Sie gebahr ihm einen 
Sühn, bey ihrem Vater Reathamiro, welcher ihm den Namen Kar- 
thon (Wogengaiaiuch) gab. Karthon war drey Jahr alt, ala Komhal, 
FingaTa Vat«r> anf ainam Zuge wider die Brittan, BalUntha ain- 
nahm nnd varbzannta, Ranthamir ward bajm Ängd£ gatSdIat.' 
Kartbott sog, ab ar daa ninaltcha Ate «nraicht liatte, widar 
Koflüial*a Sohn nm Balbhitlia'a Fall sn xadian n, a, w« 
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ANMERKUNGEN zu OINA-MORUL. 



V. i5. 

)) Malvina (C 

Sie war eine Tochter des Toskar's, Fürsten vonLulLa. Mal- 
vina liebte den Sohn Ossian^s, Oskar, und scheint seine Braut ge- 
wesen zu seyn, als er im Kriege umkam. 

Ossian liebte sie zärtlich , , und widmete ihr viele Gedichte. 
Oft begleitete sie des alten, blinden Barden Gesang mit der Stimm' 
und mit dem Saitenspiel, und scheint sein leztcr Trost gewesen 
zu seyn, als er sein ganzes Geschlecht überlebt lialte. 

St. 

V. 21. 

))Konkatlilm^s Strahle 

Ein Stern. Einige nennen izt den Polarstem so. 
V. 23. 

— — — »Fuarfcds Eiland« ^ 
Fuarfed war eine Insel Skandinaviens» 



I 



ANMERKUNGEN zu KOLNADONA. 



y. 11. 

»Des rauschenden Kronaff 

JLrotUL ist der N«ine eines BacJu, welcher in denKiOEBoiiliUt 
V. 4o. 

»der blaugeschildeten Fürsten. cc 

Mar Kriegern Ton edlem Stemm giebt Ossian dieteii Btjntb^ 
men, Vennndidi awdu wton de lidi dmcli elume Scbildfl wit. 



Kk 
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ANMERKUNGEN zu OITHONA. 



V. 19. 

— — »Gaul« 

Gml wer nn Solm tob Hcrai^ Fflntcsi tob SIibbuml' Dub gs— 
hoathten Ti«le Stinmew ll<Maii luitle Krieg geiulirt mit Komhal, 
dem Tlrttr toh Fingal. Komlial war in dietem Kriege getödtet 
worden. Fingal unterwarf sich nachher diesen Feiud, gleichwohl 
ward Moxui sein freund. 

St. 

9i«lw das Gedicht Lathmon nnd ciae Aamcrinrng dea 
Bm lUcplMnon daseUiet, 

V. 26, 

— »Der Sohn von Leth.« 

Modoy der SofaB tob Ledi| war einer tob Fangal*a HeldsD. 



ANMERKÜNGEiN zu KROMA. 



V. 18. 

»Und sdummerte wie de» Fremdlings Golde 
Ohne Zweifel: in» dtt Gold Kamv, 

es. 

— vim fieUidieii ÜnulaiL 

Iiiislail, einer der allen Namen von iriand. (welches üftex £xm 
geuftnnl wird. , 



AJSMEKKÜJNf GEN 
ILALTHON uvD & OLMAL. 



Dieses Gedicht ist, wie m&achc andre vou Ossians Gediditeai 
Mi «inen der ersten christlichen Mi» hhi n ien gerichtet. 
Siehe den Inliall von lierta Macjiheiaon. 
Li seiner Abhandlung über daa Zeitalter ron Ossian, 
ioMcrt Herr Macpheraon dio wahrscheinliche Vermuthung, dass das 
Jahr 5o3 der Zeitpunct sey, in welchem die ersten Morgenschim- 
ma d«r cfamtlichMi AeUgion, dtn Bordiic.h>>wt Thdl JBrittMinienf 
«iraiditaD. DomI« wur, onter l>ioel«liaani| «U« groiM «UgtoMiiie 
GhiutcBvolblgBiif . Der anwurWirh» Cfaaraktw det Cooftentiot 
GUonify wiklwr da« Htnpt der Eon« in d«r hiittbeh«! Fvovins 
mt, kann leicJitTwscliiediie Clirifton «ngtl*i^ ImImb, ScJuu bey 
ahm M «imImii. Einig» konimi, tu £tf«r für Yeibrutiiqg der 
Religion, nach Schottland geg angen seyn , und dort VOU dcB TCO^ 
inäsnen Holen der Druiden Besiz genourniiu li.ihen. 

Der Druidenorden war seit einigen GesciiiechL' n in Schottland 
£a«t ganz erloschen, und zwar durch folgende Veranlassung. 

Fast ununterforochnc Kiiege der Kaledonier mit den Römern, 
hinderten die edelsten der Natioa, aich| nach voriger SiUe, in dia 
G ahmimri iae der Druiden einweihen an laasen. Sonach ward man 
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glcSehguItlg gegen die Drnideii» imd Itegesm oJine dexen Zndnui« 
den Vergobret, (dat lieist^ dae Oberltaupt der Kation) zu waUeib 
Ale nutt bey Avibinoli einee Krieget -wider den Kon ig der 

Welt, (diesen bedeutangsvoUen Namen giebt die Ueberliefening 
den römischen Kaisern) die DiuiJ(,ü ihr Reclit den Vcrgobret zu 
wählen behaupten wollen, sandUn sie Garnial , den Sohn von 
Taiao, zu Trathai, (den Giüssvaler von Fiiigalj) welcher damal» 
Vergobret war, und hiessen ihn, im Jaunen de* genaen Ordern, 
sein Amt niederlegen. Des weigerte lich dieser, nod es entstand 
ein Bürgerkrieg I veldier bald in fiut ganslielier Tertilgong dea 
Dmidenordena endigte, 

Siebe Heim Uaepbenena AUiandlang ibcff dai ZeitaUer 

Ten Oaaian« 

Soaeheint die gSttUeiw Tondiitng den Fall der Druiden 
Teranlaaat su baben» nm der wabren BeUgioB desto letditeiea 
Eingang nacb und nach sa Tewchaffen. 

Sie waren die Bramitten dea r^ordens. 



▲KM£AKUNG£N 

S U M 

KRIEGE , MIT KAROS. 



8 ist walincheiclieh der bekannte Korausias, von Gebart ein 
Henarier^ (aaa dev Gegend swiadMn dem Bliein und d«r Mm») 
v^cher im Jahr a84 d«B Pnqpiir ansulegen «ich eilahnf», och 
Biitannieiit heoriUSitigt»» «nd den xoBdachea Umt llaadiiiiliaiiiu 
HttrfffilW* in TcndiMdaMn 8« y tochftBn hancj^^ dfthvr er in di^ 
•em G«didht mit Fng Köidg der SeUSe.fanannt wud. JEr 
di« linwK daa Agrifioln, vm dan EinbcSdiaB ; dar Ealadomar an 
wehren. 

Inhalt tos Uer&n MACFUEasoir. 



V. 17. 18. 

— verbreitet er 
Die FitÜ€hc seiuea Stolpes 7 « 
Dan romitchan Adlar. 

V. 90. 

— »hinter gehäuftem ^Schutt.« 

Agricola's Mauer, welche Karau&ius emenete. 
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SV 

KATHLIN Yo» KLUTHA. 



V, 34 — 3j. 

— - ^ »Es hing in der Höli ein Schild . . « 
3»ErslofteD Speers« 

Diejenige*»» welche uu» Hülfe flehten, kielten in einer Hand einen 
blutbcllcckttn öcLüdi in der aiuUm einen «erbroclmen Speer« 
Jener deuletc auf ihrer Gcnosscji Tod ; dieser auf ihre eigne Lulf- 
lose Lage. Isoc h vur nicht langer Zeit^ war eiu äJuüicher 
liraiali hey den Hochländern. 

Wenn Kunde eines anruckenden Feindes snm Sitze des Obeiw 
lianptes Tom Klan {gd«ngte , so todtet« er io^eich mit eignem 
Sch'wwrd eine Ziege, taudita das Ende eines halbangebranntm 
Scheits in das Blnt, imd sandte* diesoi in das nächste Dorf, 

Mit der gsossten Eile ward der hhilige Scheit weiter beför- 
dert ) You Dorf an Dorf In wtnig Stunden war der ganie Klan 
in Waffen, nnd auf dem bestimmten Phur, dessen Name y bey 
Ucbci'^abe des Scheits, zugleich mitgetheilt \vaid, Ein solcher 
Scheit Litäs Xraulara, und gab sinnljihllicli zu erkennen , dass 
Fener und Schvrerd denjenigen heimsuchen selten, welcher sich 
nicht sogleich aum Panier seines Klans yerfagen würde, 
V. 67. 

— »Osluur vom Lege c 



Oskar^A Mutter ; Everallio, war Tochter von. Bruno , «iacai 
funten am U£er des Seees Lege, in Irland« Sein« gnmm Hufen 
md Gaalfreüidt rühmt dt« U«berliei«niiig. 

V. 99- 

»Am Himmel halte sein Haupt Tontheua verhüllt,« 
* Tuniiicna war der XSame eines btems, welciier meiunud m 

Ottiau'i GedtcLten encbeiiil» 

V. 117. Ii« 

»In dieser Naciity oOfUr yomhefjpf wej 
»Ber geheime Hügel dein.« 

sc Sl» 11«« deutet auf die hi kannte Sitlc der alten König«» 
vim Scliülü.iiid, IcIk' sich den Ahvnd vor der SclilacliL, auf einen 
Yoni Lajjcr i-lwa«» .TligrsiirultTtHn Ort. nm licbsteu «ut fineu Hügel 

begabciif und di^ fiaciit dort aabracktttu. 
V. las* 

»In Ktradui's baUendet Felde a. 9. ir. 
Dum Enahlnng teitht dch «nf d«n Stnxi te Druiden. 
Melirere alt« Gediclit« tagen, daa« di«a«, «la ihn Lag« vwmreifelt 

acbicn, Hülfe von Skandinavien suchten und erhielten. Auch 
vermeinff» Zauberer kamen zu iiulfo. Auf diesen. üinslanJ deutet 
Ossian ja dci Li atiireihung des Sohus von Loda. Uocli rer- 
mochteu Zauber und ßcsLlnvijning nichts wider Trcnmom, wel- 
duat, mit aeinem Uficm Sa]in« Xrathal, di« UBcht der Druiden braeh* 

»di^ Barden mU weiMem Haar.c 
So aemt liür Oatiaa 4i« Diiud«n, •ntmm^aäk w«gu flmr 
''Zanbcrgeaa^g«. D«nB m edm» dam di« l>niid«a Ton d«aBard«a 
g«ioiid«rt waren. Lau^ ;,c}ion galten jene nicbta aehri ala di«a« 
aahr geaddaC wurden. 

St, 
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ANME&KUNGEN 



8ULMAJLLA T0H LUM0 17. 



C^ssian's Zug gen Inislmna gesthaii kurz vorlirr, ehe Fingal uacU 
IrUod «Gliülte, um lüurbar, den Solui von Borbardutlml, Tom 
Tliron zu ctfinen. 

Kallimor, der Bruder Ton Kftirbar, verlieh Kxammn, dem 
Tftler d«r 6iüaMlU| SLoMga ton InMbrn», Ufiif« \iid«r dtiMii 
Feinde , lu eben der Zeit ab OniaB DatKkamoiB in Hude rtm 
Biüikol bekriegte. 

Die featM üebeieimtbBffiiBg der Sitten vnd Cebrlnche T<te 
Imslmna mit denen Ton Kdedoiiieni erlanben nn* aidit dann an 
xweiflen, data die Eimroliner Ton ltdden ursprüngUcli dn Volk 
wareu. 

Y. jo» 71« 

»ins wogetKimiTaiiscIit« Eiland 

» Ithorno cc 

IduoM m«, aadidavOefcfiliBbnii«» eine JMSkandinifiMii* • 
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ANMERKUNGEN 

S V M 

KRIEG TO» INISTHONA. 



InitlltMM Wir te Nim tiM AtmUatiMbm bmlt 

»Brey Tage, der Gros Temahm «n dem viertea Tag 

»Den Namen Oakar*«. « — > 

^ 80 wir aoch di« 8itt» d«r GmdNn in te dim Z«iL W«r 
gMtfirtj wer, der nahm IngndKch den Gwt enf , «ad bewirthete 
iiui| nodi cb er woMti^ wer .er wire. 

In HooMn Odjwee finden wir denielben Geibnudb Netter 
Initi TdemediM ent naeh teiBeai NenMd, ab er ikn tewnrAit 
luUte. 80 auch Menekos and Helena, 

T. 108. 

»er irolmt am Gewiaaer Lano'a« • 

Der öce Lau«, in bkandiuavi«B , iiaudite im Herbst bÖsen 
Daust au. 
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ANMERKUNGEN 
G£SÄNG£N TON S£LMA. 



V. Ä5. 

3» Dei^ herrHchen R jno. c 

Des Barden Ryno wird mehrmal in Ossian'a Gedichten er- 
wähnt. F.r muäs nicht Terwccluelft werden mit dem jniißeu iiciden 
hyuoj fingai'« äohn«. 

Si. 

xTBie melodische Stimme yon Alpin.« 

I>er Ntne Alpin kommt mit Albion , oder "rieilnidir nrit AlUn, 

dem ältfstcn Namen Britannien», an« einer Wurzel. Alp, hohe 
Insel, oder hohes Land. Der gegenwärtige iNauie ansrer Insel, 
( Britain ) hat seinen T'rspmng aus der celtischen Sprache, so dass 
diejenigen, welche ihn ander« woher ableiten, ihre Unknnde der 
alten Sprache nniexi Landes yennUbeB. braii od«s iraiä, T«ibieitel^ 
nnd in, Land. 

IT. 

( Welcher Deutsche erkennt nicht unser altes Wort Alp , wel- 
ches ursprünglich einen hohen Bcra bedeutet, wiewohl sich dessen 
neuer Gebrattch anf das bekaiuiLt Alpengtbirgc beschränkt; ausser 
dau die Schweixer jede üöhe der minieren, ^augtea Ae^on dieses 
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Gebirges, eine Alpe nennen. Der Berg Albis, zwicdhen Zürich und 
Zog liat uroid «nch^ daher seinen Manien. In «in«r peniichen, vo 
ich nidit im «ben ist Ton.4«n Biimcii eroberten Prorinz am hat- 
pUchen Hear, nmnt man ein« Beigbatta dm Xuniagebirget Alpons. 
a. lttir€9 dd^lantei et^uriettut» tam»IKpag. 89. ed, Pari» f^So» 
Idi bin geneigt sn glaid»flit, daaa die kvarapOiafte nachtlicfae 
Besehwerde 9 welche wir den Alp aeoaen, mit dem Worte Alp» 
hoher Berg, verwandt aey; Ilört man nicht oft im genteinen Leben 
klagen, data einem die BAtst hehhnuBmi aej> ala ob ein Berg auf 
ihr läge.) 

Si. 

V. 44* 

IGiionaencfaeiathaiK aicitf in der idnaWiiiiaw Seane you Oaaaa^ 
die «r eben beaohiieb; acmdeni wn jibriiciieii Feale i« Sebnn, w» 
aie die Bolle von Kolma nbemahm. 

(So wie Ofaian und UUin die Bollen yon Ryno md Ton Alpia.} 

St. 

V. 34a. 49: 

»Es crwiedertc Ivclner 

»Ak der Fclscnsolm.« 
Durch den Felsemohn YersteLt der Dichter den WiederhaU 
der mwidilichen Stimme Tom Fdaen. Daa YoXL meinte, daaa ein 
Qejjrt ya Filsen diese Wicderhohlnng dei Schalla heiTOibradite. 
' l£i nannte'ihh mae ^e^^ler So3ni| der im Felien wohnl; 

♦ 

V. 437. - .^ 

»die Slinimc von Kmia« 
So maat Ossian nunchmal üch seihit. 



EWBB DBS BB8TBV TrBILA 
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